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Die Wehrſteuer.
Die immer größer werdende Abneigung gegen die

Steuervorſchläge der Regierung in der Kommiſſion des
Reichstages läßt die Frage aufkommen: woher andere
neue Steuern nehmen, die nötig ſind, um das immer größer
werdende Loch im Reichsſäckel zu ſchließen? Kleine Mittel
haben keinen Zweck mehr. Solche Spielereien wie die An-
ſichtskartenſteuer, die die paar Millionen Ertrag auf der
anderen Seite durch Mindereinnahmen der Poſt größtenteils
wieder einbüßen läßt, haben keinen Wert. Die Entwickelung

der negativen Reſultate der Budgetkommiſſion zwingt direkt
dazu, einen Fiſchzug im großen zu unternehmen. Ein ſolcher
könnte ſchließlich vielleicht doch die Wehrſteuer werden.

Die Wehrſteuer hat den Vorzug, genau überſehbar und
berechenbar zu ſein; ſie iſt in den meiſten romaniſchen
Staaten längſt eingeführt. Aus einem reichen ſtatiſtiſchen
Material läßt ſich im voraus ſagen, was das Deutſche Reich
aus dieſer Steuer ziehen könnte: es handelt ſich um das nette
Sümmchen von 50 Millionen, Damit könnte man ja
ſchon ungefähr ein Viertel der Ur-Reichsdefizits decken und
annähernd das, was bisher von der Kommiſſion des Reichs-
tages an anderen Steuern abgelehnt wurde.

Als Freunde der Steuer hat man durch eine Notiz der
„Kreuzzeitung“ ſchon die konſervativen Parteien kennen ge-
lernt. Die „Hall. Ztg.“ iſt ſchon wiederholt für die Steuer
eingetreten. Auch die deutſchen Kriegervereine ſind bekannt-
lich ausgeſprochene Befürworter derſelben. Natürlich gibt
es auch eine Menge Gegner, aber welche Steuer hat keine
Gegner! Nur exiſtiert hier keine bedrohte Jntereſſengemein-
ſchaft, die den nötigen Lärm ſchlagen kann. Sonderbarer-
weiſe ſind es „ideale Gründe“, die manche von der Steuer
abſchrecken. Man ſagt, die Wehrpflicht, die fundamentale
Pflicht des Staatsbürgers, iſt zugleich eine Ehre, die nicht
geſtatte, daß der Gedankengang: „Wer nicht zu dienen
braucht, muß zahlen“, und weiter gar die oligarchiſche Um-
kehrung: „Wer zahlen kann, braucht nicht zu dienen“, ſich
im Volke der Waffen verbreite. Zur Beſeitigung dieſer Be
fürchtung können aber die Freunde der Steuer auf die Be-
gründung des Wehrſteuergeſetzes vom Jahre 1881 hinweiſen,
in dem es heißt: „Ein der Ehrenpflicht des perſönlichen
Militärdienſtes und den darin begriffenen Opfern gegen-
überzuſtellendes Geldäquivalent gibt es nicht und kann
daher ein ſolches auch niemals an deren Stelle treten.“

Es ſoll alſo hierdurch feſtgelegt werden, daß in der
Wehrſteuer abſolut keine „Ablöſung“ zu ſehen iſt, ſondern
daß allein ein Ausgleich des wirtſchaftlich Belaſteten
und wirtſchaftlich Begünſtigten vorgenommen werden ſoll,
verbunden mit dem unumgänglich realen Zweck, das Reichs

budget zugleich dadurch wieder zu verbeſſern. Mit den
idealen „Gründen“ iſt es alſo nichts. Und ſehr richtig ver
teidigt deshalb General von Hartmann den Gedanken der
Wehrſteuer, indem er ſagt: „Es ſchädigt die ſittliche Be
deutung der einen Leiſtung für den Staat nicht, wenn an
ihrer Stelle eine andere von denen gefordert wird, die an
jener keinen Teil haben können.“ Schließlich hat ſchon Fürſt

Bismarck die „idealen“ Befürchtungen gegen die Wehr-
ſteuer richtig geſtellt, indem er nüchtern die Wehrſteuer auf
die realen Momente des berechtigten Neides zurückgeführt
hat, der allen Erdgeborenen nun einmal anhaftet; er ſagte
ſarkaſtiſch darüber: „Zu der Wehrſteuer hat nur das Gefühl
Anlaß gegeben, welches ſich des Muskete tragenden
Soldaten bemächtigt, wenn er einen ſeiner Meinung nach
auch dienſttauglichen Nachbar zu Hauſe bleiben ſieht.“ Damit
ſind alſo treffend und humoriſtiſch zugleich die Bedenken
gegen die Wehrſteuer entwaffnet, indem man einfach offen
zugibt, daß die Wehrſteuer natürlich egoiſtiſchen Motiven
entſpringt, daß aber angeſichts der ſchweren perſönlichen und

wirtſchaftlichen Opfer des dienenden Volkes der Ausgleich
durch die Wehrſteuer ein „égoisme bien entendu“ ſei, eine

ſimple Gerechtigkeit.
Das Wehrſteuergeſetz wird, wenn man einmal zu ſeiner

Einführung entſchloſſen iſt, im übrigen ganz nach dem
Muſter der Geſetze des Auslandes aufgeſtellt werden können.
Die Steuer kann im gewöhnlichen Steuererhebungsverfahren

eingezogen werden, wenngleich ſie auf verſchiedener Baſis
erhoben werden muß, je nach der Leiſtungsfähigkeit. Sie

Dienstag, 20., Februar 1906.,
Geschäftsstelle in Berlin Dessauerstr. 14.

Telephon- Amt VIa Nr. 11 404.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S,

Leiſtungsfähigkeit nahm ſchon die Vorlage von 1881 Rück
ſicht, nur würde vielleicht den „ſozialen“ Anſchauungen der
Gegenwart entſprechend die Progreſſivität, die damals nur
von 1 bis 3 2 der Einkommenſteuer ging, etwas geſteigert
werden. Steuereinkommen unter 1000 Mk. bleiben von der
Zuſchlagſteuer frei und zahlen nur die Grundtaxe. Als
Grundtaxe nehmen die meiſten ausländiſchen Staaten
einen Wert von 5 Mk. in deutſchem Gelde an. Wir könnten
den Entwurf von 1881, der nur 4 Mk. annahm, gleichfalls
auf 5 Mk. erhöhen. Da das Ausland im Falle, daß die
Steuerpflichtigen bei Eintritt der Pflicht kein eigenes Ein-
kommen haben, die Unterhaltsverpflichteten, alſo meiſtens
die Eltern, zur Steuer heranzieht, ſo könnte nach dieſem
Muſter auch unſere Geſetzvorlage gemacht ſein. Andererſeits
dürfen die finanziellen Motive natürlich nicht übertrieben
werden. Es muß ein ſcharfer und möglichſt loyaler Unter-
ſchied gemacht werden zwiſchen nicht tauglich befundenen
oder aus anderen Gründen nicht ausgehobenen Wehr-
pflichtigen und ſolchen, die wegen wirklicher Ge-
brechen militärunbrauchbar ſind. Letztere, die mehr oder
weniger erwerbs unfähig ſind, dürfen natürlich zu
dem Schaden und dem Unglück nicht außerdem auch noch be
ſteuert werden.

Wie das Zahlenverhältnis dieſer beiden Klaſſen Nicht-
Wehrpflichtiger iſt, ſagt uns das „Statiſtiſche Jahrbuch des
Deutſchen Reiches“: es gibt neben 41000 wirklich Un
tauglichen, d. h. in unſerem Falle alſo nicht zur Wehrſteuer
Heranziehbaren, 183 000 als „minder“ oder „künftig“ Taug-
liche an. Dieſe ſind bekanntlich dem Landſturm oder der
Erſatzreſerve überwieſen; ſie haben im bürgerlichen Leben
keinen Schaden aus ihrem Geſundheits- und Körper-
zuſtand, und ſie ſind es, die die Wehrſteuerpflichtigen bilden

werden. Ein Blick lehrt, daß die nicht für die Steuer in
Betracht kommenden weniger als ein Viertel der
Wehrſteuerpflichtigen ausmachen. Daraus erklärt ſich auch
die zu erwartende Geſamtſteuereinnahme von 50 Millionen
Mark.

Wenn man daran denkt, wie ſchwere wirtſchaftliche Opfer

oft die Wehrpflicht den meiſten Staatsbürgern auferlegt,
wie ſie ſie nicht ſelten aus dem Berufe herausreißt, wie
andererſeits die rapide Vermehrung der deutſchen Volkszahl

die Militärverwaltung zwingt, Hunderttauſende wegen
ganz geringer Fehler allein wegen des Ueberangebots
an Kräften zurückzuweiſen, dann erhält dieſe Steuerquelle
allerdings ein einladendes Aeußere. Und wenn man weiter
an die zu erwartenden fünfzig Millionen und an die
Kalamität der Reichsfinanzen und ferner an die noch größere

Kalamität der negativen Ergebniſſeder Reichs-
tags-Steuer kommiſſion denkt, wenn man endlich
gar alle die jämmerlichen und oft ſogar lächerlichen neuen
Erſatz-Steuerprojekte betrachtet, dann wird dieſe neue reich-
lichere Steuerquelle noch verführeriſcher. Es ſcheint, daß der
Reichstag die 1881 angebohrte, aber wieder verſtopfte Steuer-

quelle jetzt wieder zu öffnen Miene macht, hoffentlich
mit Erfolg!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 19. Februar.

Eine Staatsſubvention an die Sozialdemokratie.
Die Verfaſſung des Deutſchen Reiches hat bekanntlich

einſt das Mandat eines Reichstagsabgeordneten als Ehren-
amt aufgefaßt und dementſprechend damit eine Honorierung
nicht verbunden. Die Frage, ob man in dieſem Punkte dem
Beiſpiele Frankreichs und anderer Staaten folgen und den
Reichsboten in Form von Tagegeldern oder auf andere
Weiſe eine Entſchädigung für ihre Mühewaltung gewähren
ſolle, iſt auch damals erwogen wonyden. Die führenden
Männer der Nation haben aber den Gedanken, daß man den
Volksvertretern in irgend einer Form Geld für ihre parla-
mentariſche Tätigkeit anbieten könne, weit von ſich gewieſen.
Sie glaubten „daß der patriotiſche Sinn des deutſchen Volkes

ein derartiges Anerbieten als eine Beleidigung empfinden
würde, und auch Fürſt Bismarck hielt es nicht für die Auf-
gabe des Reiches, den Vertretern des Reichstages ein
Honorar auszuſetzen. Allgemein war eben die idealiſtiſche
Auffaſſung vorherrſchend, daß das Reichstagsmandat ein
Ehrenamt ſei und daß, wenn eine Subvention für den Jn-
haber erforderlich ſein ſollte, dieſelbe von ſeinen Partei-

macht alſo wenig Hebungsunkoſten. Auf die verſchiedene einen Auswuchs des parlamentariſchen Lebens zu verhindern,
nämlich, daß das deutſche Parlament ſich -vorwiegend aus
ſogenannten Berufspolitikern zuſammenſetzte, wie dies in
Ländern, wo die Depukerten beſtimmte Diäten beziehen,
vielfach der Fall iſt. Man wollte im Parlament des neuen
Reiches keine bloßen Theoretiker haben, keine verrannten
Doktrinäre, ſondern Männer des praktiſchen Lebens, Leute
mit geſundem Menſchenverſtand, und man vertraute, daß der
Jdealismus der deutſchen Nation auch auf parlamentariſchem
Gebiete nicht verſagen würde.

Darin aber haben ſich die Männer der großen Zeit, der
Geburtsſtunde des neuen Deutſchen Reiches, getäuſcht. Der
Materialismus unſerer Tage macht ſich auch hier geltend,
und die Mitglieder des Reichstages tun mit ihrem
Schwänzen der Beratungen im Grunde dasſelbe, wie
Arbeiter in Zeiten der Lohnkonflikte: ſie ſtreiken. Daß dies
Verhalten das Anſehen des deutſchen Parlaments im Jn-
und Auslande erhöhe, wird aber niemand behaupten können.

Wenn nun die Reichstagsabgeordneten für ihre Tätig
keit Diäten, Anweſenheitsgelder oder ſonſt irgend eine Form
von Entſchädigung oder Honorierung fordern, obwohl ihre
Mitgliedſchaft als Ehrenamt aufzufaſſen iſt, ſo können mit
demſelben Rechte die Vertreter der Kommunen, die Stadt-
verordneten oder Gemeinderats mitglieder eine entſprechende
Entſchädigung beanſpruchen, und man wird ſie ihnen, wenn
man konſequent ſein will, nicht verweigern können. Auch das
Amt eines Stadtverordneten oder Gemeinderatsmitgliedes
iſt als Ehrenamt gedacht, und wenn die höchſte Form der
Selbſtverwaltung, das Reichsparlament, ihren ehrenamt-
lichen Charakter verleugnet, ſo darf man in den Kommunen
keinen größeren Jdealismus erwarten. Es wird daher nur
noch eine Frage der Zeit ſein, daß ſich auch hier die
materialiſtiſche Auffaſſung in der Weiſe Bahn bricht, daß ſie
das Amt eines Vertrauensmannes der Bürgerſchaft zu einer
Pfründe umgeſtaltet. Dieſe Entwicklung liegt namentlich da
ſehr nahe, wo die ſozialdemokratiſche Partei im Rathaus die
Majorität beſitzt und dann dort ebenſo wie in zahlreichen
Krankenkaſſen ihre Macht dazu benutzt, ihren Parteigenoſſen
wirtſchaftliche Vorteile zu ſichern.

Aber noch ein anderer und für den Augenblick vielleicht
noch wichtigerer Umſtand ſpricht gegen die gegenwärtig ge-
plante Einführung der Diäten für die Reichstagsabgeord-
neten.

Zurzeit zählt die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion
78 Abgeordnete. Etwa ein Fünftel des Parlaments gehört
alſo der Partei an, die die beſtehende Staats- und Geſell-
ſchaftsordnung umzuſtoßen ſucht. Die Gewährung von
Diäten wäre unter dieſen Verhältniſſen eine jährliche Sub-
vention von weit über 100 000 Mark von ſeiten des Staates
an die Partei, die ihn mit allen Mitteln rückſichtslos be-
kämpft, und dieſer Umſtand würde alle Vorteile, die zahl-
reiche Freunde des Vaterlandes ſich von der Einführung der
Tagegelder verſprechen, wieder illuſoriſch machen. Die
Sozialdemokratie verfügt ſchon überdies über mehr Mittel
für ihre politiſchen Zwecke, als die anderen Parteien und hat
außerdem in den Millionen der Gewerkſchaftskaſſen einen
faſt unerſchöpflichen Reſervefonds. Wenn nun die Ein-
führung der Diäten dieſe Partei der Notwendigkeit enthebt,
für den Unterhalt ihrer Reichstagsabgeordneten zu ſorgen,
ſo werden natürlich die damit frei gewordenen Summen dazu
verwendet werden, in noch verſtärkterem Maße das revo-
lutionäre Gift in die breiten Schichten des Volkes zu tragen,
deſſen zerſetzende Wirkung ſchon heute deutlich fühlbar iſt.

Darum ſieht der wahre Freund des deutſchen Kaiſer-
reiches, ganz gleichgültig, welcher Parteigruppe er angehört,
unker den heutigen Verhältniſſen in einer Gewährung von
Diäten an die Reichstagsabgeordneten eine Staatsſubvention
an die Sozialdemokratie,

Reichstagsdiäten. Der Zeitpunkt, an dem die Vor-
lage über Reichstagsdiäten dem Bundesrate unterbreitet
werden kann, ſteht noch keineswegs feſt, da die Vorarbeiten
ziemlich ſchwierig ſind. Man glaubt aber in kundigen
Kreiſen, daß der Bundesrat ſich vielleicht in übernächſter
Woche damit befaſſen werde. Dem Reichstage dürfte die
Vorlage in der erſten Hälfte des März oder doch
vor der Oſterpauſe zugehen.

Aus dem Reichstage. Der Reichstag hat ja viel Zeit übrig
und deshalb füllte er am Sonnabend die ganze Sitzung mit einer
großen Plauderei über die Weinfrage aus. Man war darin
einig, daß die Kontrolle in den Weinkellern eine beſſere ſein müſſe,
von der Weinſteuer wollte man aber nichts wiſſen. Einige Reſo-
lutionen, die ſich auf die Kontrolle beziehen, wurden ſchließlich
angenommen. Es wurden nebenbei noch Wünſche geäußert wegen
der Bekämpfung der Genickſtarre, wegen des Bleigeſetzes, wegen
der GewerbeJnſpektoren, wegen der Denkſchrift über die Wurm-
krankheit. Am Montag wird das Geſchwätz weiter gehen.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus ehrte am Sonnabend zunächſt das

Andenken des verſtorbenen Abg. Dr. Zwick (frſ. Vp.) durch Erheben
von den Plätzen und trat dann in die zweite Leſung des Etats der
Juſtizverwaltung ein. Bei den Einnahmen baten die Abgg. Eckert
(fkonſ.), Witz mann (nl.) und Dr. Wagner (fkonſ.) um tunlichſte

genoſſen aufgebracht werden würde, Zugleich wünſchte man Einſchränkung der dem Handwerk Konkurrenz bereitenden Gefängnis



arbeit. Juſtizminiſter Dr. Beſeler gab eine entgegen ichsta dem König und der Königin von Dänemark Kaiſer Wilhelm.kommende Erklärung ab und beſtätigte auf eine Anfrage 46. ein Sentich 7 r ichs t 1 Uhr. Am Sarkophag hielt Hofprediger Paulli eine kurze Trauer-
rede und vollzog das übliche Begräbnisritual, das mit dem
Vaterunſer und dem Segen ſchloß.

Der Studenten- Geſangverein trug darauf einen für

des Abg. Grafen v. Wartensleben-Rogäſen (konſ.), er ſei
gern damit einverſtanden, daß die Gefangenen auch in landwirtſchaft-
lichen Betrieben beſchäftigt würden. Jn der allgemeinen Beſprechung

(Schluß aus Nr. 82 der „Hall. Ztg.“)
Abg. Dr. Wolff (wirtſch. Vgg.) bittet um Auskunft über Vor

Iagen, die den Eſſigverkauf im Deutſchen Reiche einheitlich regelt.9 4e re a nern Seht en. Be Setinipfong Abg. Dr. Froelich (deutſche Reformp.) ſpricht ſich gegen den die Feier beſonders verfaßten und komponierten Chorgeſang t
(konſ.) die Aufmerkſamkeit zunächſt auf die ekämpfung hunzüchtiger Schriften und Abbildungen und forderte ſtraſſe Jmpfzwang aus und beſchwert ſich darüber, daß die Behörde nicht vor, womit die Trauerfeier beendet war. Die fürſtlichen 9
Anwendung des 8 184 des St. G.B. Die Seßhaftigkeit als ehrlicher Makler auftrete, ſondern Richter und Partei in einer Herrſchaften weilten noch einige Zeit in der Kapelle, während z
der Amtsrichter in kleineren Städten müſſe geſtärkt werden. Jn das Perſon ſei. die in der Nähe des Domes aufgefahrene Batterie den JPrivatleben der Beamten dürfe die Juſtizverwaltung nicht eingreifen; Jnzwiſchen iſt ein Antrag der Abgg. Dr. Bu rckhar dt und Trauerſalut und die Jnfanterie drei Salven abgab. Auch 2
dies ſcheine aber in dem Breslauer Fall bei einem Amtsgerichtsrate, Dr. Dahlem eingegangen: Der Reichstag wolle beſchließen, die der deutſche Kreuger Ariadne“ feuerte Trauerſalut. Die
der wegen eines antiſemitiſchen Gedichtes einen Verweis erhalten verbündeten Regierungen zu erſuchen, ſchleunigſt anzuorden, daß fürſtliche He ſchaften führen ſodann ginn Bahnyof g Die e
habe, geſchehen zu ſein. Miniſter Dr. Beſeler verſprach, auch die Herſtellung und der Vertrieb von Bierkrugdeckeln aus urſtlichen Herr a Pn: aiſer
ſeinerſeits die Unſittlichkeit mit Ernſt zu verfolgen; den Beamten werde Legierungen von Zink mit als 20 Prozent Bleigehalt nicht als unter Wilhelm in demſelben Wagen mit dem önig von Dänemark. a
nicht vorgeſchrieben, wie ſie ſich außerhalb des Dienſtes bewegen ſollten, das Geſetz vom 27. Juni 1887 fallend zu betrachten, ſofern dieſe Um 4 Uhr 20 Min. ging der Sonderzug mit den fürſtlichen
doch müſſe jeder auf ſeine Mitarbeiter geziemende Rückſicht nehmen. Krugdeckel nachweislich zur Ausfuhr in außerdeutſche Länder be Herrſchaften nach Kopenhagen ab, wo er 4 Uhr 50 Min.

Auf weitere Anfragen beſtätigte der Miniſter, daß die Staatsanwälte f ſtimmt ſind. eintraf. Kaiſer Wilhelm und König Frederik fuhren vom Jim Sinne ſeiner Etatsrede über das Vorgehen gegen die Sozialdemo Abg. Dr. MüllerSagan (frſ. Vp.): Die Jmpffrage iſt ſo er Bahnhofe zum Freihafen, in einem zweiten Wagen folgten G
kratie verſtändigt ſeien. Montag 12 Uhr: Zweite Leſung ſchöpfend in den berufenen Körperſchaften behandelt worden, daß der däniſche Kronprinz, Prinz Harald und Prinz Walden
des Provinzialabgabengeieyes der W i e an 1 iſheitüchteit die übrigen Mitglieder der königlichen Familie und ihre de

wärtige andhabung der Geheimmittelfrage äßt jede Einheitlichkei 5 t gRieDer ehemalige bayeriſche Kriegsminiſter Freiherr vermiſſen und führt zu ungerechten Beſtrafungen. lam e Jede m r n v n
v. Aſch iſt am Abend des 18. Februar in München plötzlich Staatsſekretär Graf Poſadowsky. Das Reichsgeſundheitsamt ich eine gro De Pings dex Verdaxke em de
an Herzſchlag geſtorben hat die gefährliche Epidemie der Genickſtarre mit größter Aufmerk- Panzerſchiffe „Preußen“ waren längs des Verdeckes hunderte ge

ſamkeit verfolgt. Ueber die Wurmkrankheit wird morgen oder über- von elektriſchen Lampen angebracht und am Hinterſteven Ve
Graf v. Schwerin Ducherow F. Das Mitglied des Herren

hauſes, Fideikomißbeſitzer Graf Bernhard v. Schwerin auf Ducherow
iſt in der Nacht zum 18. Febrnar geſtorben. Derſelbe war auf
Präſentation des Verbandes der v. Schwerinſchen Familie durch Aller

leuchtete ein mächtiges Schild in roten und weißen elektriſchen
Lampen, welche den Namenszug des Kaiſers Wilhelm und
des Königs Frederik ineinander geſchlungen bildeten. Der
Kaiſer und der König gingen an Bord und ſchritten die

morgen dem Reichstage eine umfaſſende Denkſchrift zugehen, wenn
auch nicht allzuviel neues darin enthalten iſt, ſo werden Sie doch
daraus erſehen, daß das Studium der Krankheit mit größtem Eifer
betrieben wird. Das Geheimmittelgeſetz wird von Zeit zu Zeit

höchſten Erlaß vom 4. Mai 1904 auf Lebenszeit in das Herrenhaus z unterzogberufen und am 22. Juni 1904 eingetreten. n e de et Front der dort aufgeſtellten Ehrenwache ab. Am Fallreep
Der Kaiſer und die Cumberlands. Der Herzog von ausge arbeitet worden, und zwar auf den Wunſch des hohen Hauſes, wollte der König Abſchied nehmen, aber der Kaiſer ging St

Cumberland und Kaiſer Wilhelm nahmen beide an der daß im Wege des Reichsgeſetzes und nicht im Wege einer bundes mit ihm an Land und geleitete ihn zu dem wartenden Wagen. and
Familientafel beim Könige von Dänemark am Sonntag in ratlichen Vereinbarung dieſe Frage geregelt werden wird. Der Hier nahm der Kaiſer ſehr herzlichen Abſchied von dem König Kot
Kopenhagen teil. Der Berichterſtatter des „B. T.“ will Entwurf unterliegt noch der Beratung des Reſſorts. Jch würde Und den übrigen Anweſenden. An Bord zurückgekehrt ver geſt
wiſſen, der Tafei ſei ein geugenloſes Gef äch des Kaiſers ich freuen wenn dieſer Entwurf zu Stande kommt. Jch halte es apſchiedete ſich der Kaiſer von den Offizieren, die bei ihm M

ſſen, ei ein zeugenlo eſprach s Ka für ausgeſchloſſen, daß die verbündeten Regierungen den Jmpf- den Ehrendienſt geleiſtet hatten. Weni Mi t iſt,
mit dem Herzog voraufgegangen. Der däniſche Hof hege Zwang aufheben könnten. (Beifall.) 6 h e Bord der m R vor ſchiemit Rückſicht auf dieſe Begegnung Kaiſer Wilhelms mit dem Abg. Liebermann v. Sonnenberg (wirtſch. Vgg.): Die Wiſſen- 9., Uhr wurde die Jllumination an Bor „Preußen“ ge
Herzog von Cumberland Hoffnungen auf baldige Aus ſchaft wird fortſchreiten und Jmpfgegner und Jmpffreunde zu löſcht und das Schiff begann aus dem Hafen hinauszufahren.
ſöhnung. Das kommt ganz auf den Herzog an. Vor ſammenführen. Jch denke, die Regierung wird ſpäter einen höheren Jn dieſem Augenblick brach die Menge an Land in Hurra- r

Standpunkt einnehmen als jetzt. Die Neger können uns nicht als
Vorbild dienen. Nehmen wir doch das Gute aus der engliſchen
Geſetzgebung, beſeitigen wir den Gewiſſenszwang. Wir wollen
Freiheit des Gewiſſens.

Präſident des Reichsgeſundheitsamts Geheimrat Dr. Bumm:

rufe aus. Der Kaiſer ließ die elektriſchen Lampen wieder getr
anzünden und winkte der Menſchenmenge wiederholt zu. 4

Der Kaiſer hat an die Umgebung des Königs Chriſtian
eine Reihe von Auszeichnungen verliehen. 'Der König
von Dänemark wurde zum Ehrenadmiral der

bedingung einer Ausſöhnung zwiſchen Berlin und Gmunden
iſt und bleibt ſelbſtverſtändlich der unbedingte Verzicht der
Cumberländer auf den hannoverſchen Thron.

Deutſche Offiziere in Japan. Jm Anſchluß an die Dem Reichstage wird eine Denkſchrift zugehen, die über die Wurm- r a daßMeld daß alljä rig ine v h iſcher Offizie krankheit genau Auskunft gibt. Die getroffenen Maßnahmen haben deutſchen Flotte ernannt. Er hat dem Kaiſer das ſtant
eldung, daß alljährlich eine Anzahl engliſcher Offiziere, r e El da O g tie ſtanddrei von der indiſchen, vier von der britiſchen Heim- Armee einen Rückgang der Wirrmkrankheit bewirkt. Bei den Zinkdeckeln Ehrenzeichen des Danebrog-Ordens verliehen. wohl

S für Bierkrüge iſt das gefährliche die Bleiverwendung, es iſt daher 5 8 wahrDa r e werden und dort nach praktiſchem vedenklich, die beſtehenden Schutzvorſchriften zu erleichtern. Die Die Konferenz in Algeeciras. T
tudium er Jandosſprache bei gnzelnen Truppenteilen Jmpfung gewährt einen Schutz gegen Anſteckung. Von der Konferenz liegen eine Menge offiziöſer Depeſchen vor,

Dienſt tun ſollen, teilt das „Leipz. Tabl. mit, daß im Ver Abg. Fröhlich deutſche Reformp.): Die Regierung hat uns deren Jnhalt in keinem Verhältnis zu ihrem Umfange ſtehen. Es K
laufe der nächſten 15 Monate auch einige deutſche Offi- auch heute noch nicht klipp und klar ſagen können, daß Jmpfſchäden iſt Raumverſchwendung, ſie ausführlich wiederzugeben, denn ſie
ziere nach Japan gehen dürften. Es nehmen zurzeit fünf nicht vorkommen. Wenn das Reich den Jmpfzwang aufrecht erhält, enthalten keine Zeile von wirklichem Belang. Auf Antrag der
ältere Oberleutnants, die zur Ausbildung zum Generalſtab müſſe es auch für die Schäden daraus eintreten. marokkaniſchen Delegierten wurde beſchloſſen, den Entwurf be- Schn
kommandiert ſind, an dem japaniſchen Sprachkurſus des Abg. Dr. Paaſche (natlib.): Jch bitte um Beſeitigung der treffend die Zwangsenteignung im öffentlichen Intereſſe bis Diens- m
orientaliſchen Seminars in Berlin teil. Weitere drei Offi Geheimmittelliſte und um eine vernünftige Beſtimmung. tag zurückzuſtellen. Lereorg gani n d G. e re Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Das beſte Mittel gegen Die „Agence Havas“ veröffentlicht folgende Depeſche aus
ziere genießen auf der Friegsatademie japaniſchen Unter Geheimmittel iſt der geſunde Menſchenverſtand des Publikums. Algeciras: Folgendes iſt mit voller Genauigkeit der Jnhalt der en
richt, der ſeit dem T Oktober 1904 als fakultativer Lehr Die Geheimmittel haben gerade in den unterſten Volksklaſſen deutſchen Note und der darauf ergangenen franzöſi In
gegenſtand in den Studienplan dieſer militäriſchen Hoch- ihren Nährboden gefunden, die zu ſparſam ſind, einen ordentlichen ſchen A ntwort Die am Dienstag übergebene deutſche Note treſve
ſchule aufgenommen iſt. Jm Gegenſatz jedoch zu dem eng Arzt zu nehmen. Dagegen muß etwas geſchehen. Jch halte es ſchlägt zunächſt vor, die Polizei in den Händen des Sultans zu be ſchaft
liſchen Vorgange wird der Aufenthalt der deutſchen Offiziere für erwünſcht, die Frage reichsgeſetzlich zu regeln (Beifall.) laſſen, der fremde Offiziere wählt, um ſie mit der Organiſation des ind m
in Japan lediglich ſprachl ichen Zwecken dienen. Man Nach weiteren Reden der Abgg. Dr. MüllerSagan (frſ. Vp. Polizeikorps zu beauftragen. Die Note ſchlägt dann weiter vor, geitun
ünſcht an maßge r S i Stern Dr. Semler (natlib.), Singer (Soz.) führt daß die Organiſation der Polizei von dem diplomatiſchen Korpswünſcht an maßgebender Stelle ſich einen Stamm in der v T vor aljapaniſchen Sprache ſo vervollk eter Offizi r Abg. Liebermann v. Sonnenberg (wirtſch. Vgg.) aus: Jch in Tanger überwacht werde und daß ein einer neutralen Macht an redigt

Sp e o vervollkommneter ffiziere heran hin erſtaunt, daß ſich der Präſident des Reichsgeſundheitsamts ſo gehöriger Offizier als Mittelsperſon für die Ueberwachung dienen a
zuziehen, daß das Studium der Tokioer amtlichen Quellen wenig Erfolg vom Jmpfen verſpricht und den Jmpfzwang doch ver ſoll. Die geſtern übergebene franzöſiſche Antwort erklärt ſich n
über den ruſſiſch- japaniſchen Krieg in der Urſprache möglich teidigt. Jch kann den Jmpfzwang nur gleichſtellen der ſanitären damit einverſtanden, daß die Organiſation der Polizei dem Sultan
wird.

Das Schutzgebiet der Marſchallz, Brown und Providence
Jnſeln. Jm „Reichsanzeiger“ wird ſoeben eine Verordnung, betreffend

Maßregel, die Moſes in der Wüſte für die Juden einführte. Wenn
Sie dieſen jetzt für uns einführen, würden wir uns verzweifelt da
gegen wehren.

überlaſſen wird unter der Bedingung, daß die von ihm mit dieſer
Organiſation in den Seeſtädten Marokkos beauftragten Offiziere
Franzoſen und Spanier ſind. Jn der Antwort heißt es weiter,
Frankreich werde ſich nicht weigern, ſpäter die Frage der Ueber-

wichtic

und e

die anderweite Regelung der Verwaltung und chtsverhältniſſe i Abg. Dr. Burckhardt (wirtſch. Vgg.): Es handelt ſich darum, TSchutzgebiet der Marſchal, Brown und r r eine zwanzigjährige Uebung des Weſterwaldes, Bleikrüge nach wachung zu prüfen, wenn Deutſchland ſich mit dem Grundſatze ein e

Danach wird das Schutzgebiet der Marſchall, Brown und Providence- Amerika zu ſenden, aufrecht zu erhalten; das kann man nur dadurch damit
Jnſeln am 1. April 1906 mit dem Jnſelgebiete der Karolinen, Palau machen, daß dieſer Jnduſtrie ein höherer Bleigehalt zugeſtanden auftragten Offiziere Franzoſen und Spanier ſein ſollen. Veſitze
und Marianen vereinigt. Zu demſelben Zeitpunkte tritt an Stelle des wird. Sonſt werden die Arbeiter brotlos. wette
Obergerichts in Jaluit das Obergericht in Herbertshöhe. er g. S ſpanneAus DeutſchSüdweſtafrika. Wie ein Telegramm aus Vorg (wirtſch. Vag.) werden die Reſolutionen zum Weingeſetz Das Kriegsgericht in Sebaſtopol beendete am 18. Febr. gegen
Windhuk meldet, iſt Reiter Karl Jngerl, geboren am

Nach einer weiteren Rede des Abg. Liebermann v. Sonnen-

(Baumann und Stauffer) angenommen.

verſtanden erklärt, daß die mit der Organiſation der Polizei be

Aus Rußland.

den Prozeß gegen die Meuterer vom Panzer- erreich

t c Beim Kapitel „Patentamt“ fordert t Sſu25. Auguſt 1882 zu Bad Aſt, früher im Königl. bayeriſchen Abg. v. Oldenburg (konſ.) die Berückſichtigung der Wünſche ſchiff „Knjäs Potemkin“. Es wurden verurteilt e
2. Jnfanterie-Regiment, am 14. Februar 1906 in Ot jo der expedierenden Sekretäre des Patentamtes. drei Matroſen zum Tode durch den Strang mit Begnadigung Vergſe
ſondo an Herzlähmung infolge Ruhr geſtorben. Abg. Lattmann (wirtſch. Vag.) fragt an, wie es mit der zu 15 Jahren Zwangsarbeit, ferner ein Matroſe zu ſieben durch

e pderung des Patentgeſetzes un r Verhältnis zur Union Jahren, neun zu zwei Jahren und 23 Matroſen zu einem Erregu
Die kleinſtädtiſchen und ländlichen Volksſchullehrer Preußens n ar de CVmnder. eheſs dere henen e e Jahre Zwangsarbeit. Ferner wurden verurteilt ein Arzt, ein nalen

haben ihre Wünſche für die Regelung der Beſoldungsver ſtellte ſind, beſſer zu ſchützen, denen die Firmen ihre Patente ab- Unteroffizier und ein Fähnrich zum Ausſchluß aus dem e
h in wer Denkſchrift niedergelegt, die in folgenden nehmen (Beifall.) e Dienſt, die beiden erſteren mit, letzterer ohne Rangverluſt behaupt

oſelt: S t ſch f 332 SacheSor r lksſchuklehrer Preußens in Stadt Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Unſer Patentrecht beruht Ein Jngenieur wurde zur Verabſchiedung auf dem Diszi der Gr
e erhalten ein nach Grundgehalt und Alterezudagen auf dem Grundſatz, daß das Patent dem Anmelder gehört. Der plinarwege verurteilt. Ein Unteroffizier und 24 Matroſen die Kor
gleiches Einkommen, da ſie gleiche Vorbildung t eigentliche Erfinder kann im Wege der Klage oder des Anſpruchs wurden freigeſprochen. geſetzes
haben, gleiche Kulturarbeit verrichten und den gleichen Lebensauf ſein Recht geltend machen. Ein Petersburger Blatt meldet, Leutnant Schmidt, wolltenwand beſtreiten müſſen g S uf Das Kapitel wird bewilligt. der Anführer der Meuterer der Schwarzmeerflotte, ſei verlter-

2. Weil die Beſtimmungen nach örtlichen Verhält Nach weiteren Reden der Abgg. Erzberger (Ztr.) und Wallar geiſtesgeſtört. Seine fixe Jdee beſteht darin, daß er be beracht
niſſen“ im S 1 und „nach Maßgabe der örtlichen Verhältniſſe (natlib.) zum Kapitel „Reichsverſicherungsamt“ vertagt das Haus ſtrebt ſei, ſeine nächſten Freunde vor das Gerichtsſorum zu die klet
in den g8 2 und 5 des Lehrerbeſoldungsgeſetzes vom 3. März 1897 die Weiterberatung auf Montag 1 Uhr. Schluß 287 Uhr. ſchleppen. Er ſchreibt deshalb zahlreiche Briefe und Telegramme beſoldun
ſo W b ze 4 e m a e in ihrer Wirkung als ungerecht der arierhandex tr ben fortgefegt in verſchiedenen Tetlen freiſinn
erweiſen, ſo ſind ſie zu beſeitigen. Be erbe i edenen Dei hineinge3. Bis zur Gewährung eines nach Grundgehalt und Alters- Die Beiſetzung des Königs Chriſtian von Rußlands ihr Unweſen. Wie man aus Riga meldet, wurden gewähtr
zulagen gleichen Dienſte ipkommens möge das Anfangsgehalt Dänemark. der Arbeitsleiter und ein Kaſſenbote der allgemeinen ſchied 3
n Nerwmatſe s b r St fel geſesßt weite n W. Roeskilde, 18. Febr. ruſſiſchen Elektrizitäts- Geſellſchaft „Union“ unweit der Landleh

4. Bei der Penſionierung möge hinſichtlich de e Um 116 Uhr traf der Zug mit dem deutſchen Fabrik von ſieben Mann überfallen und ihnen 11000 Rubel
geldes für alle Volksſchullehrer ein Berechnungsſatz von 400 Kaiſer, dem König und den übrigen hohen Leid geraubt. T. Jn U s m an (Gouv. Tambow) verſchafften ſich abſolut
Mark zugrunde gelegt werden. tragenden hier ein. Auf dem Bahnhofe waren ein Bataillon Räuber Eingang in das Staatskaſſengebäude, töteten drei wahren

5. Das Lehrereinkommen möge den Volksſchullehrern aus der Jnfanterie und eine Batterie Artillerie aufgeſtellt, welche Beamte und raubten 220 000 Rubel. Jn Kiew drangen Schultyr
i e bildenden Beſoldung s- die militäriſchen Ehren erwieſen. Der Kaiſer, der König acht bewaffnete Männer in die Wohnung einer Rentnerin Aufwen
a und die übrigen fürſtlichen Herren fuhren alsbald nach dem ein, erbrachen ihren Geldſchrank und raubten 800 Rubel und ſorge.

Neue Eiſenbahnverkehrsordnung. Vom Reichs Eiſen Dom, während die Damen ſich nach dem Palais begaben. Schmuckſachen. Eine Bande, die Geldbeträge für revo Jugung
vahnamt iſt der Entwurf einer neuen EiſenbahnVerkehrs- Der in den Danebrog gehüllte Sarg mit der Leiche des lutionäre Zwecke erpreßt, wurde feſtgenommen. n P zu
ordnung nebſt Begründung fertiggeſtellt. Der preußiſche Königs Chriſtian war umgeben von einer Ehrenwache von Warſchau wurden dem Kaſſierer einer Branntwein- Stad von
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat den Entwurf den Offizieren, Kammerherren und Großkreuzrittern. Die Niederlage 4000 Rubel durch Räuber abgenommen. Jn waltung
Eiſenbahndirektionen mit dem Auftrage zugehen laſſen, ihn Präſidenten des Landthings und Folkethings legten Kränze Odeſ ſ a drangen am Sonnabend zwei bewaffnete junge ganda f
einer eingehenden Prüfung zu unterziehen und über die Er am Sarge des Königs nieder. Um 1 Uhr 50 Min. trafen die Leute in eine ſtaatliche Branntweinniederlage ein, raubten bürgerm
gebniſſe bis ſpäteſtens 1. April zu berichten. fürſtlichen Damen ein und nahmen am Sarge Platz, während dort 200 Rubel und verſchwanden damit. nnte t

die Orgel präludierte. Sodann kamen die fürſtlichen Herren Wir teilen noch folgende Telegramme mit: tersburger war
Die diesjährige Maifeier ſoll, wie in der Berliner ſozialdemo mit Gefolge an und begaben ſich in feierlichem Zuge zu ihren Pete I b r De r. g a rn der erſten deren

e und der ihr naheſtehenden Preſſe ſowie in gewerkſchaftlichen Plätzen, König Frederik mit Kaiſer Wilhelm an ſeiner rechten v Marſch ren m Wehen on ger n
en Ugiſtüntenteg a ar en Waheehiere ſern Seite und dem König Georg von Griechenland an der linken Zhberufen worden erſterer unter Velaſſung derWirde eines General jagt:

benutzt werden. Den Bauarbeitern, beſonders aber den Maurern Seite, darauf folgte der König Haakon von Norwegen mit adjutanten. An die Stelle des auf ſein Anſuchen in den Ruhe- tonfeſſion
und Putzern, die am 1. Mai nicht arbeiten wollen, haben ſich die Holz dem Bruder des verſtorbenen Königs, Prinzen Johann von ſtand verſetzten Landwirtſchaftsminiſters Kutker tritt einſtweilen ging der
arbeiter angeſchloſſen, namentlich die in kleineren und mittleren Betrieben. Glücksburg. Kaiſer Wilhelm trug die däniſche Admirals- ſein bisheriger Gehilfe Kriwoſchein. Das Wahlreglement fur der Sch
Die Metallarbeiter haben ſchon die Parole ausgegeben, daß alle uniform. Nachdem die fürſtlichen Herrſchaften Platz ge den Kaukaſus iſt heute veröffentlicht worden. wer m das
„Genoſſen“ am 1. Mai, der auf einen Dienstag fällt, nach achtſtündiger nommen hatten, begann die Trauerfeier. Biſchof Roerdam Melekes (Gouv. Samara), 18. Febr. (Weeldung in r d)
Arbeit die Arbeit verlaſſen. Die Arbeitgeber wollen Vorkehrungen hi i j Petersburger TelegraphenAgentur.) Geſtern wurde hier e echtszuſtreffen, um den Kundgebungen die Spitze abzubrechen. Hoffentlich hielt die Leichenrede. Nach dem hierauf folgenden Geſang- Kongreß von Mitgliedern der muſelmaniſchen Geiſtlichkeit abge Schulunte
werden dieſe den Arbeitern zeigen, daß es für beide Teile beſſer iſt, ſich wurde der Sarg unter den Llängen eines Chorals von acht halten. Es wurde beſchloſſen, für unverzügliche Verwirklichum usdruck,
u verſtändigen, als wegen der unfruchtbaren Maifeier wieder neue hohen Offizieren in die Kapelle getragen und in den des Manifeſtes vom 30. Oktober einzutreten und den Vohle de
ämpfe heraufzubeſchwören. Sarkophag niedergeſetzt. Die fürſtlichen Damen und Herren Witte um Zulaſſung der Muſelmanen zu den Wahlen zur Reichs J

begaben ſich ſodann mit dem Gefolge in die Kapelle, nach duma zu bitten, Schube
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Ausland.
Frankreich.

Die Anfänge der neuen Präſidentſchaft
Miniſterpräſident Rouvier überreichte Fallières das Ent

laſſungsgeſuch des Kabinetts. Fallières erſuchte den Miniſter, im
Amte zu verbleiben. Der Miniſterrat wird Dienstag im Elhſee
zu einer Sitzung zuſammentreten. Um 74 Uhr abends begab ſich
Fallières vom Elyſee nach dem LuxembourgPalaſte, um dort die
Nacht zu verbringen.

Griechenland.

Eine Bitte um Jntktervention der Großmächke.
Am 18. Februar abends fand in Athen eine von mehreren

tauſend Perſonen beſuchte Proteſtverſammlung gegen die von der
rumäniſchen Regierung wider die dort lebenden
Griechen ergriffenen Maßnahmen ſtatt. Es wurde eine
Adreſſe angenommen und den Vertretern der
Großmächte übermittelt, in der dieſe um Jnter-
vention erſucht werden, damit ein Zuſtand beendet werde, der
der Menſchlichkeit und Ziviliſation zur Schande gereiche. Die
Regierung hat, um die Lage nicht zu verſchärfen und jede ver
mehrte Erregung der Gemüter zu vermeiden, jede Beteiligung an
der Bewegung oder eine Ermunterung derſelben beſtändig ab
gelehnt und erklärt, ſie ſei nach beſten Kräften bemüht, eine direkte
Verſtändigung mit Rumänien zu erzielen.

Afrika.

Der neueſte Zwiſchenfallin Marokko.
Eine ſpaniſche Amtsdepeſche des Militär-Gouverneurs von

Melilla beſagt: Der Kommandant des franzöſiſchen
Kreuzers „Lalande“ nahm von den zehn frakzöſiſchen
Staatsangehörigen in Mar-Chica fünf auf und erklärte den
anderen, er lehne die Verantwortung für ihre Sicherheit ab. Der
Kommandant des Dampfers „Turki“ iſt davon in Kenntnis
geſetzt worden, daß er nunmehr gegen die Faktorei
Mar Chica vorgehen könne. Der Dampfer „Zenith“
iſt, nachdem eine Unterſuchung ſtattgefunden hatte, nach Oran ge
ſchickt worden.

Japan.
Prinz Arthur von Connaught

iſt an Bord des engliſchen Kreuzers „Diadem“ vor Jokohama ein-
getroffen, um den Mikado mit dem Hoſenbandorden zu inveſtieren.

China.

Kein Aufſtand.
Die „Morning Poſt“ meldet aus Shanghai vom 18. Februar,

daß dort die amerikaniſchen Befürchtungen bezüglich eines Auf-
ſtandes in China für unbegründet gehalten werden. Es würden
wohl örtliche Unruhen, aber nicht ein allgemeiner Aufſtand als
wahrſcheinlich angeſehen

2 J 2 e IKonſervative Verſammlung in Löbejün.
4 Löbejün, 18. Febr.

Die auf heute hier einberufene Verſammlung, für welche das
Schulunterhaltungsgeſetz auf die Tagesordnung geſetzt
war, erfreute ſich einer außerordentlich ſtarken Beteiligung aus
Löbejün und Umgegend. Sie wurde 46 Uhr von dem Vorſitzenden
des konſervativen Vereins, Herrn Profeſſor Suchsland, mit
herzlichen Begrüßungsworten und einem Kaiſerhoch eröffnet. Alk
Anweſenden wurden gebeten, recht eifrig konſervative Politik zu
treiben und dies dadurch zu betätigen, daß jeder in ſeiner Wirk-
ſchaftsführung auch auf das Wohl ſeines Nachbars bedacht ſei,
indem er nicht in Warenhäuſern kaufe. Auch ſei es nötig, eine
Zeitung zu leſen, welche feſt zu Kaiſer und Reich ſtehe. Das tue
vor allem hier die Halleſche Zeitung'“, welche vortrefflich
redigiert werde. Danach übergab Herr Profeſſor Suchsland den
Vorſitz an Herrn Stadtrat Nor d mann. Dieſer wies auf die
große Bedeutung des in Vorbereitung befindlichen Geſetzes über
die Schulunterhaltung hin, gab ſeiner Freude Ausdruck, daß dieſe
wichtige Materie einmal hier gründlich beſprochen werden ſollte
und erteilte Herrn Profeſſor Suchsland zum Referate das Wort.

Der Herr Referent führte zuerſt einleitend aus, daß das
Thema der Volksſchule von den Freiſinnigen ſchon ſeit langer
Zeit zu Agitationszwecken ausgebeutet ſei. Sie beabſichtigten
damit dreierlei. Erſtens wollen ſie die kleinen und mittleren
Beſitzer auf dem Lande gegen die größeren Beſitzer aufhetzen,
zweitens wollen ſie die Lehrer vor den liberalen Wahlwagen
ſpannen und drittens wollen ſie das Bürgertum in den Städten
gegen die Regierung mißtrauiſch machen. Das erſte ſuchen ſie zu
erreichen durch den Hinweis auf einzelne kraſſe Fälle aus der
Schulunterhaltung, wo einige Großgrundbeſitzer bei laufenden
Ausgaben beſſer wegkommen als kleine Leute, das zweite durch
Vergleichung der Beſoldung von Stadt- und Landlehrern uns
durch Diskreditierung der geiſtlichen Schulaufſicht, das dritte durch
Erregung des Machtkitzels in der Selbſtverwaltung, durch An
nalen des Geſpenſtes einer konfeſſionellen Tyrannei und durch
Benutzung des Haſſes vieler Städter gegen das Land, indem man
behauptet, daß das Land bevorzugt würde. Wie ſtehe nun die
Sache in Wirklichkeit? Es gäbe allerdings einige Fälle, in denen
der Großgrundbeſitz bevorzugt erſcheine, deshalb ſeien aber gerade
die Konſervativen ſtets für Fertigſtellung eines allgemeinen Schul-
geſetzes geweſen, um dieſe Härten zu beſeitigen. Die Freiſinnigen
wollten kein neues Geſetz, um den alten Agitationsſtoff nicht zu
verlieren. Uebrigens würden viel mehr Landgemeinden durch
benachbarte Fabrikorte ſchwer durch Schullaſten bedrückt, als durch
die kleinen Gutsbezirke. Auch die Ungleichheit in der Lehrer
beſoldung iſt vorhanden, die Hauptſchärfe wird aber durch die
freiſinnigen Verwaltungen der großen Städte in dieſe Sache
hineingebracht, indem kein älterer Lehrer jemals Ausſicht hat, dort
gewählt zu werden. Dadurch iſt erſt das Gehäſſige in den Unter
ſchied zwiſchen Stadt und Landlehrer gekommen, wodurch die
Landlehrer, welche genau dieſelbe Bildung haben, wie die
Stadtlehrer, als Lehrer zweiten Grades erſchienen. Endlich ſei der
Hinweis auf die Selbſtverwaltung der Städte als Begründung der
abſolut freien Lehrerwahl ebenſo unangebracht wie das fort
währende Gruſeligmachen der Bürger vor einer konfeſſionellen
Schulthrannei. Denn erſtens ſei es doch der Staat, welcher unter
Aufwendung allgemeiner Mittel die Ausbildung der Lehrer be
ſorge. Wenn er dies Lehrerperſonal den Gemeinden zur Ver-
fügung ſtelle, ſo ſei das kein Grund, einen Mißbrauch ſich ge
fallen zu laſſen, der darin liege, daß alle älteren Lehrer vom Lande
und von kleineren Städten von einer Berufung in eine größere
Sladt ausgeſchloſſen ſeien, zumal die freiſinnigen Stadtver-
waltungen dadurch in der Lehrerſchaft eine ſehr ſtarke Propa
ganda für politiſche Zwecke treiben. Auch die Wahl der Ober
bürgermeiſter, der Stadträte und der akademiſch gebildeten Lehrer
onnte wiederholt verſagt und dann zur Staatsverwaltung durch
Kommiſſarien geſchritten werden. Seien denn die Lehrerſtellen
wichtiger wie der Oberbürgermeiſterpoſten? Von einer künſtlichen
gerworkehrung der konfeſſionellen Fragen könnte erſt recht keine
Rede ſein, weil bereits der Artikel 24 der preußiſchen Verfaſſung
jagt. „Bei der Einrichtung der öffentlichen Volksſchulen ſind die
konfeſſionellen Verhältniſſe möglichſt zu berückſichtigen.“ Hierauf
ging der Herr Referent auf das gegenwärtig geltende Recht in
der Schulunterhaltungsfrage im einzelnen ein. Er ſtizzierte
a) das Lehrerberufungsrecht, b) die Baulaſten, c) ſonſtige Schul

d4) Staatsbeiträge, kritiſierte die Mängel des gegenwärtigen
Zechtszuſtandes, hob die wichtigſten Beſtimmungen des neuen
en ha nngedeſev Enitpuries e und gab der Hoffnung

eine Verſtändigu unden we möchte zumW des Vater Andigung et ren möchte g
e x In der ſich anſchließenden Diskuſſion ergriff Herr Paſtor
Schubert Domnis das Wort. Redner ſpricht noch in be

fonderer Weiſe ſeinen Dank dem Herrn Profeſſor Suchsland aus,
der es unternommen hat, die Verſammlung in das Verſtändnis der
außerordentlich ſchwierigen Materie einzuführen, und hebt zu
gleich hervor, wie dieſer bewährte Mann ſtets bereit iſt, mit ſeiner
Perſon und ſeiner perſönlichen Ehre einzutreten für die Wohl
fahrt des Mittelſtandes und die Beſeitigung aller Not
ſtände, welche auf breiten Schichten unſeres Volkslebens laſten.
Darauf charakteriſiert Herr Paſtor Sch. in einem ſehr ſchönen
Vergleich zwiſchen einer Mutter und ihrer heranwachſenden
Tochter, welche im Begriff iſt, ihre Hand an einen unwürdigen
Mann zu verſchenken, die Stellung der Kirche und der Schule,
welche ſchon an vielen Orten (Bremen, Hamburg) Neigung zeige,
ſich der liberaliſierenden konfeſſionsloſen Richtung in die Arme
zu werfen. Auch bemerkte Herr Paſtor Schubert, daß S 14 des
Schulunterhaltungsgeſetz-Entwurfes dahin führen würde, daß die
Kirchengemeinden zugunſten der Schulgemeinden bei der beab-
fichtigten Trennung von Kirchen und Schulvermögen benachteiligt
werden würden. Er faßte ſeine Ausführungen in die beiden
Reſolutionen zuſammen: „Die zahlreich verſammelten
Bürger von Löbejün und Umgegend bitten die konſervative Fraktion
des Abgeordnetenhauſes, dafür eintreten zu wollen, daß 1. die
konfeſſionelle Geſtaltung der Volksſchule gemäß Artikel 24 der Ver
faſſung ſo in dem Geſetz feſtgelegt wird, wie es der Regierungs
Entwurf will, und daß 2. in F 14 durch das Geſetz die Richtlinien
vorgezeichnet werden, nach denen die Trennung zwiſchen dem
Kirchen und Schulvermögen vor ſich gehen ſoll, damit nicht durch
eine ſchematiſierende Rechtſprechung der Verwaltungsorgane die
Kirchengemeinden zu Schaden kommen.“ Nach faſt einſtimmiger
Annahme der Reſolution und einem Schlußwort des Vorſitzenden
wurde die Verſammlung 722 Uhr mit einem Hoch auf das deutſche
Vaterland geſchloſſen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
p. Eisleben, 18. Febr. (Der Harzklub-Zweigverein)

hierſelbſt zählt zurzeit 168 Mitglieder. Er kann in dieſem Jahre auf
ein zehnjähriges Beſtehen zurückblicken. Jn der letzten Hauptver-
ſammlung wurde beſchloſſen, dem Eislebener Bismarck-Denkmalfonds
wiederum die Summe von 150 Mark zu überweiſen. Ferner wird
beabſichtigt, eine Spezialkarte von Eisleben und Umgegend herauszu-
geben und die Wegebezeichnungen im Annaröder-Blankenheimer und
Rottleberoder Forſt zu vervollſtändigen.

4 Hettſtedt, 18. Febr. (Körung.) Das Landratsamt macht
bekannt, daß am Sonnabend, den 10. März d. J., vormittags 9 Uhr
in Hettſtedt auf dem Schulplatze (hinter dem Rathauſe) ein Termin zur
Körung von Hengſten ſtattfinden wird.

S. Alsleben a. S., 18. Febr. (Vorſchußverein.) Am
17. Februar hielt der hieſige Vorſchußverein Baumeier, Otto, Kieling
und Co., Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, ſeine 34. Generalverſammlung
ab. Die Tagesordnung wurde ſchnell erledigt. Nach dem Geſchäfts
bericht zählt der Verein 66 Mitglieder. Der Umſatz beträgt
3 098 336 Mk. 72 Pfg. und der Reingewinn 10 427 Mk. 77 Pfg. Ver-
luſte waren nicht vorgekommen. Die Verſammlung genehmigte die
vorgeſchlagene Dividende von 9 Prozent und wählte die drei aus-
ſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder wieder.

Delitzſch, 18. Febr. (Stiftung zur ſilbernen Hoch
zeit des Kaiſerpaares.) Die Stadtverordnetenverſammlung
beſchloß, aus Anlaß der ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpaares 1. den
Kriegsveteranen, die ein Einkommen bis 900 Mk. verſteuern, künftig
Steuerſreiheit zu gewähren, 2. den Kriegsveteranen, die eine Ein-
kommenſteuer nicht zahlen, dauernd, und zwar jeweils am Hochzeitstage
des Kaiſerpaares, ein Ehrengeſchenk von 5 Mk. pro Perſon auszuzahlen,
3. armen, würdigen Ortseingeſeſſenen im Alter von über 70 Jahren,
die ſteuerfrei ſind und eine Alters- und Jnvalidenrente nicht beziehen,
gleichfalls dauernd am Hochzeitstage des Kaiſerpaares ein Ehrengeſchenk
von 5 Mk. auszuzahlen. Ferner wurde beſchloſſen, dem Hoſpital die
zum Umbau zinsfrei geliehenen 4000 Mk. und weitere 2000 Mk. als
Geſchenk zu überweiſen.

W. Weißenfels, 18. Febr. (Tödlicher Unglücksfall.)
Der Geſchirrſührer Schönburg vom Storkauer Schacht, der auf der
Schoßkelle ſeines Wagens eingeſchlafen war, fiel auf der Roßbacherſtraße
vom Wagen herunter und wurde von dieſem über den Kopf gefahren.
Er erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß er nach wenigen
Minuten ſtarb.

Zeitz, 18. Febr. (Die hieſigen organiſierten
Brauer) hatten über den Brauereibeſitzer Oettler infolge von
Lohnſtreitigkeiten den Boykott verhängt. Da der Kartellvorſitzende auch
noch durch wiederholte Zeitungsanzeigen die Arbeiter vom Genuß des
Oettlerſchen Bieres abzuhalten wußte, wurde Oettler aufs ſchwerſte ge
ſchädigt. Er klagte deshalb gegen den Kartellvorſitzenden auf Einſtellung
der Veröffentlichungen, da dieſe eine vorſätzliche Schädigung herbei-
führten und gegen die guten Sitten verſtießen. Auch die Gaſtwirte
hätten unter dem Boykott ſchwer zu leiden. Das Landgericht gab der
Klage ſtatt und verhängte eine Geldſtrafe von 500 Mk. für jede weitere
Veröffentlichung durch den Angeklagten. Dieſes Urteil wurde vom
Oberlandesgericht Naumburg in der Berufungsinſtanz beſtätigt.

o Laucha a. U., 18. Febr. (Viehmarkt.) Der hieſige Vieh
markt war mit 96 Saug- und 40 Läuferſchweinen beſchickt. Der Handel
war lebhaft Saugſchweine koſteten 37 bis 45 Mark das Paar.

Laucha a. U., 18. Febr. (Die hieſige Zuckerfabrik)
verarbeitete in ihrer jetzt beendeten Kampagne 875 722 Ztr. Rüben
(i. v. J. 568 310).

8 Freyburg a. U., 18. Febr. (Der hieſige Vorſchuß
Verein), e. G. m. b. H., hielt geſtern im Saale des Ratskellers
ſeine General Verſammlung ab. Danach betrug der Kaſſen Umſatz
2250 455 Mk., der Kaſſenbeſtand 47816 Mk., die Geſchäftsguthaben
der Mitglieder 132 786 Mk., die Spareinlagen einſchließlich der Scheck
guthaben 770 621 Mk. Die Verſammlung beſchloß die Verteilung einer
Dividende von 7 Prozent.

Frankenhauſen a. K., 18. Februar. (Beſſere Zugver-
bindung.) Durch Einlegen von zwei weiteren Zügen wird vom
1. Mai ab eine beſſere Zugverbindung zwiſchen Frankenhauſen und
Sondershauſen geſchaffen.

de. Benneckenſtein, 18. Febr. (Flottenverein.) Auch hier
gründete ſich vorgeſtern abend eine Ortsgruppe des Deutſchen Flotten
vereins. Vorſitzender iſt Kaufmann G. Wille.

H Wittenberg 18. Februar. (Goldene Hochzeit.
Lutherabend.) Jm nahen Dorfe Prühlitz feierte ſeine goldene
Hochzeit das Gaſtwirt Gäbel t ſche Ehepaar. Der Zweigverein des
Evangeliſchen Bundes hielt heute abend zur Erinnerung an den Todes
tag Luthers eine Feier ab, in welcher Herr Profeſſor Lietzmann-
Jena einen Vortrag über die Entſtehung des Papſttumes hielt. Große
Freude erregte folgendes Telegramm: „Die lutheriſche Gemeinde
Freiburg i. Br., heute zu einer Gedächtnisfeier des Sterbetages unſeres
Reſormators verſammelt, grüßt die Gemeinde Wittenberg, die Hüterin
des teueren Grabes.“ Die Verſammlung nahm folgende Reſolution
an „Etwa 400 evangeliſche Männer und Frauen, am 18. Februar
zu einem Lutherabende des Evangeliſchen Bundes feſtlich vereinigt,
ſtimmen folgender Reſolution zu: Als evangeliſche Chriſten und als
gute Deutſche erklären wir, daß die Annahme des Toleranzantrages
auch in der veränderten Form 1. den Frieden unter den Konfeſſionen
für immer unmöglich machen, 2. das Kirchenhoheitsrecht der deutſchen
Staaten vernichten und 3. die im weſentlichen auf der Reformation
beruhende Kulturentwickelung des deutſchen Volkes aufs äußerſte ge
fährden würde.

(O Liebenwerda, 18. Febr. (Vermißt.) Seit Donnerstag iſt
die elfjährige Tochter des Häuslers Schieritz in Zeiſcha ſpurlos ver
ſchwunden.

Liebenwerda, 18. Februar. (Kriegerverband.) Der
Frühjahrsabgeordnetentag des Kreiskriegerverbandes findet
am 11. März, vormittags 11 Uhr beginnend, im Büchnerſchen Saale ſtatt.

O Herzberg a. E., 18. Febr. (Schweinemarkt.) Der Markt
war gut beſchickt und beſucht. Ferkel koſteten 36--50 Mk. pro Paar,
für Läuferſchweine wurden 65 130 Mk. pro Paar bezahlt.

(5) Barby, 17. Febr. (Elternabend. Abſchieds-
feier für Schulrat Gründler.), Geſtern abend fand im

„Raukenkranz“
Seminars in dieſem Winter ſtatt, eine Einrichtung, die, von Herrn
Schulrat Gründler mit dankenswerter Opferfreudigkeit eingeführt,
ſich immer größerer Beliebtheit erfreut hat. Der Abend bildete
gleichzeitig eine Abſchiedsfeier für den von hier ſcheidenden Herrn
Schulrat Gründler, weshalb der Beſuch auch ein um ſo größerer
war. Herr Seminarlehrer Jakiſch hielt einen Vortrag über
Mädchenerziehung. Herr Bürgermeiſter Bo h richtete herzliche Ab
ſchiedsworte an den hier allgemein beliebten Herrn Schulrat
Gründler, die dieſer ebenſo herzlich erwiderte. Herr Schulrat
Gründler hat bereits ſein neues Amt bei der Regierung in Merſe
burg angetreten.

z Mahlen, 18 Februar. (Feuer.) Jm Kukhſtall des hieſigen
Gutsbeſitzers Kreſſe war, wie die „Zeitzer Neueſten Nachrichten“ melden,
in der Nacht zum Donnerstag Feuer ausgebrochen, durch welches das
in dem Stall liegende Stroh und der Kuhdünger verbrannten. Jnfolge
des Rauches ſind 19 Stück Vieh verendet.

Leopoldshall, 18. Februar. (Tödlicher Unfal!l.) Beim
Rangieren auf den Geleiſen der hieſigen Vereinigten chemiſchen Fabriken
ſtürzte geſtern früh der Hofmeiſter Den kert von einem Wagen herab
und fiel ſo unglücklich auf das Geleis, daß ihm von dem rollenden
Wagen der Kopf abgeſchnitten wurde. Denkert ſtand im Alter von
29 Jahren und hinterläßt eine junge Frau.

Leipzig, 18. Febr. (Zur Ermordung des Ver-
ſicherungsbeamten Wegner.) Der angebliche Artiſt Arno
Hoffmann, der bisher jede Teilnahme an der Ermordung des Ver
ſicherungsbeamten Wegner gen. Hartmann leugnete, hat ſich jetzt, wie
den „L. N. N.“ aus Dresden gemeldet wird, zu einem teilweiſen Ge
ſtändnis bequemen müſſen. Die Verhandlung gegen Hoffmann und
Genoſſen findet vor dem Dresdener Schwurgericht ſtatt.

4 Weimar, 18. Febr. (Der Großherzog) hat, der Zeitung
„Deutſchland“ zufolge, geſtern auf dem Lloyddampfer „Bremen“ nach
beendeter Fahrt durch das Rote Meer Aden erreicht. Es beginnt nun
die Fahrt durch den Jndiſchen Ozean. Der Weg bis zum Reiſeziel
Colombo (Ceylon) wird in ſieben Tagen zurückgelegt werden, ſodaß die
Ankunft in Colombo am 24. Februar erfolgen dürſte.

Gotha, 18. Febr. (Aus Anlaß der ſilbernen Hoch-
zeit des Kaiſerpaares) hat der Herzog angeordnet, daß für die
Schüler und Schülerinnen der Gothaer Bezirksſchule am 28. Februar
eine unentgeltliche Vorſtellung im Hoftheater ſtattfindet. Zur Auf
führung gelangt das Märchenſpiel „Hänſel und Gretel“ von Humperdinck.

Altenburg, 18. Februar. (Spurlos verſchwunden.
Der Gemeindevorſteher des Nachbarortes Fichtenhainichen, Tiſchler-
meiſter Julius Köhler, iſt ſeit dem 13. Februar, an welchem Tage er
ſich nach Altenburg begeben wollte, verſchwunden.

W. Altenburg, 18. Febr. (Einverleibung.) Die beiden
Gemeinden Raſephas und Kauerndorf ſollen in die Stadt Altenburg
einverleibt werden. Dem hieſigen Bürgervorſtande iſt ein entſprechender
Vertrag zugegangen. Kauerndorf zählt 1850, Raſephas 520 Einwohner.

4 Rudolſtadt, 18. Febr. (Der Rechnungsexpedient
Emil Teuſcher) aus Buttſtädt wurde, den Rudolſtädter Blättern
zufolge, geſtern vom hieſigen Schwurgericht wegen Unterſchlagungen im
Amte zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. Die ſeit dem 8. Dezember
erlittene Unterſuchungshaft wurde in Anrechnung gebracht.

W. Pößneck, 18. Febr. (Verkehrserleichterung.) Um
den Verkehr zwiſchen den beiden hieſigen Bahnhöfen, die eine halbe
Stunde von einander liegen, zu erleichtern, ſoll eine Automobil-
verbindung eingerichtet werden. Der Fahrpreis ſoll pro Fahrt und
Perſon 10 Pfg. betragen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 17. Februar 1906.

Aufgeboten Der Bohrer Wilhelm Ehrhardt, Spiegelſtr. 13 und
Emma Mörtz, Torſtr. 35. Der Geſchäftsführer Ernſt Zergiebel, An
der Univerſität 15 und Elſa Fiſcher, Gr. Ulrichſtr. 26.

Eheſchließungen Der Kgl. Eiſenbahn- Zugführer Karl Wallenſtein,
Bernhardyſtr. 35 und Maria Schroeder, Weidenplan 7. Der Arbeiter
Franz Ciebick (auch Czybik) Ladenbergſtr. 1 und Marie Kubicka,
Schwetſchkeſtr. 7. Der Kaufmann Auguſt Mentel, Kaſſel und Johanne
Muſchert, Mittelwache 2. Der Kaufmann Wilhelm Hinderfeld, Buenos
Aires und Johanna Lauffer, Neue Promenade 6. Der Eiſendreher
Paul Hauſchild, Schönnewitz und Martha Neichelt, Hanfſack 3. Der
Arbeiter Hermann Bichöl und Dorothea Lieſer, Schloſſerſtr. 15. Der
Arbeiter Oswald Dietrich, Gräfendorf und Klara Borſitz, Merſeburger
ſtraße 16. Der Kaufmann Hans Harbs, Streiberſtr. 34 und Hedwig
Liebert, Liebenauerſtr. 135. Der Schloſſer Paul Schmidt und Anna
Chriſtall, Ludwigſtr. 24. Der Böttcher Albert Rühle, Schwetſchke-
ſtraße 13 und Marie Nauendorf, Erdeborn. Der Seiler Otto Ehren-
traut, Mansfelderſtr. 11 und Minna Churs, Oberſchmon. Der Arbeiter
Johann Böl und Johanne May, Schloſſerſtr. 6.

Geboren Dem Eiſenhobler Friedrich Schunack, Böllbergerweg 56,
T. Lina. Dem Schloſſer Max Fauſt, Freiimfelderſtr. 37, T. Margarete.
Dem ſtädt. Bauaufſeher Oskar Otto, Zwingerſtr. 17, T. Helene.

Geſtorben Des Hausvaters Otto Schmidt Ehefrau Margarete
geb. Meuſel, 23 J., Klinik. Der Hoſſchmiedemeiſter Franz Härtling,
60 J., Magdeburgerſtr. 39. Die Wwe. Liſette Meinhardt geb. Zwanzig,
42 J., Margaretenſtr. 2. Des Fabrikarbeiters Alfred Heller T.
Martha, 20 Std., Lilienſtr. 7. Des Kaufmanns Albert Henze Ehe-
frau Anna geb. Böttger, 51 J., Krukenbergſtr. 27.

Auswärtige Aufgebote: Der Oekonom Karl Kolsnert, Halle und
Franziska Wilke, Hübitz.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 17. Februar 1906.
Aufgeboten: Der Heizer Karl Heinrich, Thomaſiusſtr. 6 und Anna

Otto, Schillerſtr. 38.
Eheſchließungen Der Bankbeamte Erich Pils, Friedenau und

Frieda Geſau, Karlſtr. 31.
Geboren Dem inv. Keſſelſchmied Auguſt Lehmann, Feldſtr. 12,

S. Willi. Dem Arbeiter Franz Niemann, Oppinerſtr. 6, S. Franz.
Dem Bergarbeiter Friedrich Webel, Gr. Brunnenſtr. 45, T. Marie.
Dem Geſchirrführer Karl Heller, Böckſtr. 5, S. Artur.

Geſtorben Des Bahnarbeiters Friedrich Burghaus T. Marie,
3 Wochen, Hardenbergſtr. 36. Des Porzellangrubenarbeiters Otto
Ohme S. Franz, aus Morl, 3 J., Diakoniſſenhaus.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: De. Walther Gebdeusleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Gbeling für Lokales:
Hermann Behle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion dor Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
edentuell zurückgeſandt werden ſollen muß das Porto beigefügt ſein.

Aufgeſprungene Hände
e Meiſe HerbaSeife

Zu hab. i, all. Apothek., Drog. u. Parfüm. p. St. 50 Pfg. u. 1 Mk.
(2469)

Nis wirKinder Hausens Kasseler
Frühstück ſafer-Kakao

tausendſacbh ärzilich empfoblen, weil er sich als hervor-
ragendes Kräſtigungsmittel bewährt u. den durch Studien
angestrengten Körper zu grösserer Widerstandsſähigkeit führt.

er echt Ia hleuen Kartons 4 1 Mk., niemals lose.
T ä

hier der letzte Elternabend ſeitens des



Köbelfabrik Schaible,
Gr. Märkerstr, 26 u. 2 Halle a. S. am Ratskeller

bietet in allen Abteilungen des grossen Warenlagers geschmackvolle Auswahl in einfachen

und eleganten [2493Salons Wohn- u. Speisezimmer
in Mahag., Ahorn, Nussb. Eiche, Nussb. u. S. W.
Herren- u. Schlafzimmer Küchen

Eiche, Rüster, Nussb. u. s. W. grün, grau, Ahorn, Eiche gemalt.

Preise un erreicht billig.
Alle Waren sind mit billigsten Preisen deutlich versehen, hierdurch wird jeder vor Veberteuerung bewahrt.

Alle Polster-Möbel werden durch Patent-Verfahren gegen Motten geschützt.

I Einzelne Möbel in grosser Auswahl.
Besichtigung Wird gern gestattet. Transport frei. Kataloge gratis u. franko.

Wein I-Westkälivche Boden-Credit-Banh. 3 e

A. H. A. H., A. M. A. M., sowie die werten Herren vom

h

4

h

m Aufführung 7. März. [2473(II.5 h -baſeriſehe Canal

Zeichnungen auf obige, am Mittwoch., den 21. er.
S 2um Kurse Von

99.809 0à 2ur Subseription gelangende Anleihe nehme ich Kostenſrei

I entgegen. [2492B. Bacer, Bankgesehäft,
Leipzigerstrasse 30.

Goscisohaſtsreisen

nach

n Rom,. Neapel, SicilienItalien 25. März; 5., 20. April; 6. Mai.
16 bis 39 Jage, v. M. 475., an.

Aegypten, Palästina, TürkeiOrient 10. Apri; 24. Juli 13. Kug,
28 bis 44 Tage, v. Mk. 995. an.

Paris; London 3., 31. Mai. 10--18 T., v. 200 Mk. an.
NordlIanmd dis Nordkap Juni, Juli. 17— 30 T., v. 530 Mk. an.

Königſädtiſhe dohere Privat-Nädchenſhule jene
und Knaben Vorſ hule Ausführliche Prospekte kostenfrei. (2475

eHalle, Lindenſtraße 66 und Dryanderſtraße. Balqueé 8

Vorſteherin: e Staabs. [1152 Dresden, Struvestrasse 13. seit

Kerle neDonnerstag, 22. Februar, 6 Uhr im Volksſchulſaale, Neue Promenade 13

Spezialanstalt für Rheumatiker und Gichtkranke der besseren Herr Privatdozent Dr. A. AallI:
Stände. Winterkur. Eisenmoorbäder im Hause. Ausfüihrl. „„Nietzsche umd LIvbsen“s,
Prospekt durch Dr. Schuokelt, dir. Arzt u. Besitzer. Der nächſte Vortrag wird am 1. März gehalten werden.

m Der Vorſtand. Wächtler.Gallensteine,
Näheres über deren gefahr- und ſchmerzloſen Ab gang koſtenlos

von Chem. Fabr. Deichmann, Mannheim 27 [2477
Norwegisches düsswasser-Blockeis

liefert zu billigsten Preisen das ganze Jahr hindurch [2475

Amt I Nee a So Daniel Milberq,
Telegr. Adr. Milberg- Hamburg. Adwmiralitätstrasse 38, Hamburg.

Geräumiger Laden m. Nebenraum
906Cäararrhe Leipziger u. Poſtſtr.-Eke en

Dasſieflof Fieflof
Ka Sefoxb]aor

pr Pf. M. 1,60, 180, 200 u. 2,40 Pfd. Packet 40, 50,60 Pfgſfct das feinste Fabrikat der ſeuzeit. ist das feinste Fabrikat der

ſende es ſhendine W

2 Meine heutige Offerte übertrift allesbisher Gebotene?
Trotz der enorm billigen Preiſe gebe ich außer Zucker, Schmalz

und Mehl

auf alle Waren S Rabatt in Marken.
Zucker gem. 1 Pfund 18 Pfg., 2 Pfund 35 Pfg.
Würkelzucker Ia 1 Pfund 22 Pfg. 5 Pfund 110 Pfg.

Reis gutkochend 1 Pfund 12 Pfg., 5 Pfund 98 Pfg.
Reis Rangoon Tafel 1 Pfund 17 Pfg., 5 Pfund 83 Pfg.

Reis Patna 1 Pfund 23 Pfg, 5 Pfund 110 P.
Gries alle m 1 Pfund 18 Pfg., 5 Pfund 88 Pfg.
Graupen II o 1 Pfund 19 Pfg. 5 Pfund 63 Pf.
Graupen J hen 1 Pfund 1 Pfa, 5 Pfund 85 Pfg.
Weizenmehl 00 1 Pfund 14 Pfa., 4 Pfund 92 Pfg.

Tafelsalz 1 Pfund 9 Pfg. 10 Pfund 8 Pfg.
Kartoffelmehl prima 1 Pfund 14 Pfg., 5 Pfund 65 Pfg.

Gerste gebr. 1 Pfund 14 Pfg., 5 Pfund 65 Pfg.
Nudeln alle Sorten 1 Pfund 30 Pfg., 5 Pfund 145 Pfg.

Maccaroni 1 Pfund 44 Pfg., 5 Pfund 215 Pfg.
Pflaumen ſüße, türk. 1 Pfund 18 Pfg., 5 Pfund 85 Pfg.

Datteln hochf. Frucht 1 Pfund 26 Pfg., 5 Pfund 125 Pfg.

Feigen hochf. Frucht 1 Pfund 24 Pfg., 5 Pfund 120 Pfg.

Aprikosen neue 1 Pfund 50 Pfg., 5 Pfund 245 Pfg.

Activa. Verbande zu dem e hochf. c ycNoch m arbeit nos Aetien- Capital o c am 26. Februar S gt. Ringäpfel Frucht 1 Pfund 50 Pfg., 5 Pfund 240 Pfg.

Kassenbesta nd ässli Jeier der i zeit s g t PWecabeecang 7 192973 10 anlässlich der Feier der silbernen Hochzeit Sr. Magjestät Birnen getr. 1 Pfund 22 Pfg., 5 Pfund 105 Pfg.
Jtagte, u. Commungaj- A. wovon e. 481 d06.- 8 es Kaisers und Ihrer Majestät der Kaiserin 220Als Pfandbr.- Deckung dienen 6 R. H. B. 3820 602 48 2 Mange oNSa al der Beatantants Aavs Ia Tonn 2500 Apkelschnitte Pfund 45 Wia 5 Bund 220 Via

Guthaben bei Bankhäuse rn 4011608 58 Mi h b t hochf. Zuſammen- 30 d 145Lombardforderun gen. 210 61645 F'estommevs 2 180h0bs ſtellung 1 Pfund 95 Pfg., 5 Pfun 75 Pfg.

Sonstigo Debitor en. 48 28542 R gj Bankgebünd o. 1000 000 oslnen 1 Pfund Pfg. 5 Pfund Pfa.ypothobargehe Darlehnsforderungen 207 088 974 91 geziemend einzuladen. h 9 80 r x M d390 vRückständige Zinsen aus 19086 12 933 77 Der V. C. Halle a. S ald6l ſäß, große 1 Pfund 0V Pfg. 5 Pfund 090 Pfg.
Am 2. Januar 1906 füllige Zinsen 1661 067 35 7 r Titronen friſch Stück 10 PfgAobilin e 100 riſcheen Die z. Zt. präsidierende Turnerschaft Vandalia. ehiervon zur Pfandbriefdeckung bestimmt ne b e M al

T z JPassiva. A. 4 Dienstag, den 20. Februar, abends 7 Uhr ä Werfeinste frische ſoſdereidulier Stück Pa. 8

Actien Gapit all. 20 000 000
e Berrétzie V. Philharmonisches Konzort Blütenhonig gar. rein Pfd. Glas d Pf.

e 77 7 des Winderstein-Oorchesters aus Leipzig.errr g s v 5 Zi nen und Provisions Conto e en z So e Pflaumenmus an ſt 8 135 r
eder 100 400 800 Wadouarci RislIer. Duckerhonig S Pfund 28 Pfa- 5 Vfa
e 7 Programm: Liszt, Tasso, symph. Dichtung. Beethoven, 5W e L yril 1906 sowie Restanten 2440 62 Klavierkonzert Es-dur. R. Wagner, Waldweben aus „Siegfried“ 2 ſ Marmelade ev v We 7d ppf u

r, J 7 r 7 und Trauermarsch aus „Götterdämmerung“, Klavierstücke: FfundDen nicht abgehobene Dividende h Schumann Des Abends. Chopin, Mazurka A-moll. Liszt, Polonaise lederslep. Rübensa b u vid.

epositen 256 438 18 P-dur [(2182 e09000000068000080000000060 h äHKreditor en. e 83 07635 oav aAſt 3 e ze Konzertflügel Blüthner aus dem Magazin von B. Döll. ht e J ten T Werte Voruug a 1908 el Karten n 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05 Alk. in der Hof r Rü ülsenfrüc e letzt r rn

M h 374 37 I musikalienhdig. Heinrich Hothan, Gr. Steinstr. 14. Fernspr. 2335. garantiert gut kochend.Dies jähriger Reingewinn 1537 314 21 ſſ Linsen 1 Pfund 15 Pf Pfund 70 PfgmaC. CAÖÄ. ne un Pfg., 5 P Pfg.Köln, den 31. Dezember 1905. 224 744 58 99 76 S -Ak Dienstamnstag 5 U. Uebung Volksschule. ſf Ii 28 135 ogeu F 7 c Insen große 1 Pfund Pfg., 5 Pfund Pfg.y 9
ff. weisse Bohnen 1 Pfund 17 Pfa., 5 Pfund 80 Pfg.

ff. Viktoria- Prbsen 1 Pfund 14 Pfg., 5 Pfund ö6 Pfg.

ſſ. grüne Erbsen 1 Pfund 19 Pfg. 5 Pfund 0 Pfo.
ff. Serch r Erbsen 1 Pfund 18 Pfg. 5 Pfund 80 Pf.

Neu Linsenbohnen, 2 Neu
weichkochend, im Geſchmack wie Linſen,

1 Pfund nur 20 Pfg., 5 Pfund 90 Pfg.

Kakao, h ler 1 Pfund 90 Pfg., bei 5 Pfund 87 Pf.

Vanille- Bruch- Schokolade, garantiert rein
1 Pfund 75 Pfg., bei 5 Pfund 74 Pfg.

Vanille-Suppen-Pulver
1 Pfund 52 Pfg., bei 5 Pfund 50

I Sgifen Sehr biilig!e Rernsgeife 1 Riegel 30 Pfa., 5 Riegel b n M.

Weisse Salmiak-Schmierseile
1 Pfund 19 Pfg., 10 Pfund l. 85 Mk.

Celbe Sohmierseifo z Wfund 19 Pfa., 10 Pfund l. 90 Mt.

Soda 3 Pfund 10 Pfg., 10 Pfund 29 Pfg.
Seifenpulver 2 Pag 25 Pfa, 10 Pes 1.20 et
Weizenstärko, prima 1 22 Pfg., 5 Pfund l. 10 Mk.

Iaisbrockenstärke 557 21 Pa. 5 Bund 1. O 0 v

Borax prima 1 Pfd. 25 Pfg., 5 Pfund 1.20 Mk.

Wasch-Blau 2 Pakete S
p etroleum allerbeſtes amerikaniſches 1 Liter Pfa.
Streichhölzer 1 Paket, 10 kl Schachteln, nur O Wo

Preis 1350 Mk. p. a. Näh. Gebr. C. R. Spſer ling.
Robert Weise, Sirdritput
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Dienstag 1. Beilage zu Nr. 83 der Halleſchen Zeitung 20. Februar 1906:

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Geſchichtskalender.

20. Februar.
Am 20. Februar 1799 ſtarb zu Paris der franzöſiſche

Mathematiker und Seemann Jean Charles Borda. Außer
hervorragenden Verdienſten um den Schiffsbau und Nautik hat ſich
derſelbe durch eine Reihe von wiſſenſchaftlichen Arbeiten über ballaſtiſche
Probleme und Erfindungen einen ehrenvollen Platz in den Annalen
der mathematiſchphyſikaliſchen Wiſſenſchaft erworben. Jn den Jahren
1777-—-78 trug er außerdem als Generalmajor der Seetruppen zu den
Erfolgen der franzöſiſchen Waffen im amerikaniſchen Kriege bei. Borda
wurde am 4. Mai 1733 zu Dax geboren.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 19. Februar.

Bilder aus Oſtafrika.
Ueber dieſes Thema hielt Herr Prof. Dr. E. Kohlſchütter

aus Wilmersdorf bei Berlin, ein Sohn unſeres verewigten Mit
bürgers Prof. Dr. Kohlſchütter, im Frauenverein für
Armen- und Krankenpflege einen intereſſanten Vor
trag, dem wir folgende Ausführungen entnehmen:

Vortragender wies zunächſt auf die großen Gegenſätze hin, die
Afrika und beſonders das äquatoriale Oſtafrika kennzeichnen und
die man ſich bei der Schilderung und Beurteilung des Landes ſtets
vor Augen halten muß. Sodann ging er zur Darſtellung einiger
Abſchnitte ſeiner Expedition über, die durch eine große Zahl wohl
gelungener Lichtbilder in der Hauptſache nach eigenen Aufnahmen
helebt und erläutert wurden.

Der erſte Aufenthalt war in Mocçambique, wo das gewaltige
Fort San Sebaſtian, ein Zeuge der früheren Größe Portugals und
der Tatkraft ſeiner großen Entdecker, noch viele Jahrhunderte
überdauern wird, obwohl es jetzt nur noch ein nutz- und wertloſer
Steinhaufen iſt. Jm Gegenſatz zu dem toten und verfallenden
Moçambique ſteht das aufblühende Chiode an der Sambeſi
mündung, das jetzt der Hauptumladeplatz für die auf dem Waſſer
wege herabkommenden oder auf ihm weitergehenden Güter iſt. Jn
der nach Livingſtones Geburtsort benannten Stadt Blantyre, dem
Zentralpunkt BritiſchZentralaſiens, erregte die große, im engliſch
gotiſchen Stile erbaute Kathedrale das Jntereſſe.
Zum Verſtändnis eines Landes iſt die Kenntnis ſeines
orographiſchen Aufbaues erforderlich, deshalb erläuterte der Vor
tragende die großen Grabeneinbrüche Oſtafrikas, mit denen die
zahlreichen vulkaniſchen Eruptionsſtellen, von denen einige auch jetzt
noch tätig ſind, in engem Zuſammenhang ſtehen. Zwiſchen zwei
Spalten im Geſtein, die viele Hunderte von Kilometern weit neben
einander herlaufen, iſt ein Stück der Erdrinde zur Tiefe abge
ſunken, während an beiden Seiten die Plateaus ſtehen geblieben
ſind. Solche langgeſtreckten Einbrüche nennt man Gräben, von
denen der zentralafrikaniſche, der große oſtafrikaniſche, der Njaſſa-
Rukwa und der WembäreNiaraſaGraben die hauptſächlichſten
ſind. Die dazwiſchen ſtehengebliebenen ausgedehnten Plateaus
haben eine durchſchnittliche Höhenlage von 1200 Meter, müſſen
daher als Hochebene bezeichnet werden. Eine großartige landſchaft
liche Szenerie tut ſich am Nordende des Njaſſa-Sees auf infolge
der Großzügigkeit, mit der die Natur hier wie in ganz Oſtafrika
gearbeitet hat. Weiter nordweſtlich füllt die Rukwaſteppe und der
Rukwaſee die Grabenſohle aus. Der See bedeckte zurzeit, als der
Vortragende ihn ſah, nur ein Fünftel ſeiner früheren und ſeiner
jetzigen Fläche, da das Klima von Oſtafrika abwechſelnd trocken und
feucht iſt. Die Rukwaſteppe iſt teils trocken-heiße Sandwüſte, teils
Grasſteppe mit Schirmakazien, Boraſſuspalmen und Affen-
brotbäumen.

Nach einer Fahrt auf dem Tanganjika, der im zentral
afrikaniſchen Graben liegt und dem Beſuch von Njtji und Tabora
wurde der WembäreNiaraſaGraben beſucht. Terra inkognita, eine
Seltenheit in Oſtafrika, fand die Expedition in Sſonjo. Die Ein
wohner dieſer Landſchaft haben ſich durch dichte Umzäunungen aus
lebenden Dornen und Wolfsmilchgewächſen vor den Räubereien der
früher ringsumher ſtreifenden Maſſai zu ſchützen gewußt. Jhre
kunſtloſen bienenkorbähnlichen Hütten ſind mit weithin ſichtbarent,
glänzend weißem Grasſtroh gedeckt. Der Mſſonjo verläßt ſein Dorf
nie ohne ſeine Waffen, einem Bogen mit eiſernem Schuh und
einem Köcher mit vergifteten Pfeilen. Die Verfaſſung iſt demo
kratiſch, Häuptlinge gibt es nicht und wichtige Fragen werden in
Volksverſammlungen entſchieden. Von Tauſchmitteln nehmen die
Waſſonjo nur Vieh an.

Der Vortragende ſchloß ſeine feſſelnden Ausführungen mit
einem Ausblick auf die Zukunft der Kolonie, die durch fleißige
Arbeit und Hebung des Verkehrs (Eiſenbahnen) ſehr entwickelungs
fähig ſei.

Die zahlreichen Zuhörer ſpendeten dem Redner dankbaren
Beifall.

Tieriſche Heilmittel aus alter Zeit.
Jn der Sitzung vom 15. d. Mts. des Natur wiſſenſchaft

lichen Vereins für Sachſen und Thüringen hielt Herr
Dr. Heinrici ſeinen angekündigten Vortrag über „Tieriſche
Heilmittel aus alter Zeit“. Jn feinen hochintereſſanten
Ausführungen begann der Vortragende mit der Darſtellung der aber
gläubiſchen Einbildung ſämtlicher tiefſtehenden Naturvölker, durch den
Genuß tieriſcher Organe beſonders erwünſchte Eigenſchaften des Tieres
ſelbſt zu erlangen. Den Teilen ſtarker Tiere, z. B. des Löwen oder
in unſerer Tierwelt des Bären, Auerochſen uſw. wurde der Einfluß
zugeſchrieben, ſtark und mutig zu machen. Furchtſame Tiere ſollten
im Gegenſatz dazu, wenn ihre Teile genoſſen wurden, dieſe Eigenſchaft
übertragen beſonders glaubte man das von dem Haſen, Reh uſw.,
ferner ſollte das Herz des Haushahns wachſam machen u. a. m. Aber
nicht nur bezüglich der Tiere hatten dieſe Anſchauungen Geltung,
ſondern viele Züge der Menſchenfreſſerei, welche uns bei faſt allen tief
ſtehenden Naturvöikern begegnet, haben den gleichen Urgrund man
glaubte durch den Genuß von Teilen des erſchlagenen Feindes Eigen
ſchaften desſelben gleichfalls erwerben zu können. Hier ſpielten auch
religiösſe Motive herein durch den Genuß von gewiſſen Teilen eines
Erſchlagenen glauben viele Naturvölker von der Anfechtung durch den
Geiſt des Toten bewahrt zu bleiben. Mit der Milderung der Sitten
hörte zwar die Menſchenfreſſerei auf, allein bis in die neuere Zeit
waren es Gegenſtände, die von Toten insbeſondere von ſolchen
ſtammten, die eines gewaltſamen Todes geſtorben waren, die einen
außerordentlichen Ruf in der Heilkunde genoſſen.

Solche an die Vorſtellungen der wildeſten Naturvölker anknüpfenden
abergläubiſchen Verwendungen waren nun keineswegs, wie dies heute
noch der Fall iſt, die Heilmittel von Sympathieſchwindlern und Quack
ſalbern, ſondern in der damaligen wiſſenſchaftlichen Medizin allgemein
verbreitet. Eine große Zahl der merkwürdigſten Zitate aus einſtmals
hochangeſehenen Büchern bewies dies. Der Vortragende bot in der
Serleſung von Proben aus alten mediziniſchen Büchern einen tiefen
Einblick in die unglaublichen Vorſtellungen, welche noch bis zum Ende
des 18. Jahrhunderts herrſchten, über die wir heute aber ſo weit
an anaaeſchüitien ſind, daß ſie die ſtürmiſche Heiterkeit der Verſammlung

gen.
Was Menſchen der früheren Jahrhunderte auf ärztliche Ver

nung alles ſchlucken mußten zeigte auch eine reichhaltige
ammlung alter tieriſcher Arzneiſtoffe, die Stücke von hohem kultur

giſtoriſchen Werte enthielt und vom Vortragenden ausgeſtellt und
emonſtriert wurde. Neben den zu Sympathiekuren dienenden Fetten

und Oelen, die auch heute noch von der Landbevölkerung verlangt
ſ. (ausgeſtellt waren Bärenfett, Dachsfett, Haſenfett, Schlangen
eit, Regenwürmöl u. a. m.), erregten vor allem die Teile großer

Meerſäugetiere, des Walfiſches, Walroſſes 2c., die Aufmerkſamkeit der
Zuhörer. Elchklauen, Zähne des Höhlenbären und derartige Dinge mehr
waren aus alten Apotheken zuſammengetragen und in dieſer Sammlung
vereinigt. Welcher Art ſolche Heilmittel waren, davon mag man ſich
eine Vorſtellung machen, wenn man bedenkt, daß auch egyptiſche
Mumien grob zerbrochen ſowohl (die Knochen und Gewebeteile waren
an den vorgelegten Stücken noch ſichtbar) als auch im feingepulverten
Zuſtande angewendet wurden und als einſt in allen Apotheken ange
wendetes Heilmittel vom Vortragenden vorgezeigt werden konnten.

In der anſchließenden ſehr lebhaften Diskuſſion ergriffen viele Mit
glieder das Wort, um teils nähere Aufklärung über Einzelheiten vom
Vortragenden zu erbitten, teils um eigene Beobachtungen über aber-
läubiſche Verwendung aller möglichen Stoffe, wie ſie heute noch in der
Landbevölkerung vorkommt, zu ſchildern. Herr Prof. Dr. Mez wies

darauf hin, daß in völlig geänderter Weiſe und auf wiſſenſchaftlicher
Grundlage Teile von Tieren in den Heilſchatz wieder aufgenommen
wurden und daß ein ganzer Spezialzweig der Heilkunde die Organo
therapeutik darſtellt. Eines der mediziniſch ſachverſtändigen Mitglieder
des Vereins wird demnächſt dieſe neue, auf wiſſenſchaftlicher Baſis
beruhend Verwendung tieriſcher Heilmittel beſprechen.

Staatlich-ſtädtiſche Handwerkerſchule in Halle a. S. Die-
jenigen Eltern, deren Söhne zu Oſtern die Schule verlaſſen und
welche entweder noch zu ſchwach ſind, um in die Lehre eintreten
zu können, oder für welche ein geeigneter Lehrmeiſter noch nicht
gefunden werden konnte, ſeien hierdurch auf die Tagesklaſſen der
ſtaatlich ſtädtiſchen Handwerkerſchule aufmerkſam gemacht. Der
Unterricht, der Freihand- und geometriſches Zeichnen, Fach
zeichnen, Modellieren, Geometrie, Naturlehre, Rundſchrift uſw.
umfaßt, gibt den jungen Leuten Gelegenheit, ſich vor dem Eintritt
in die Lehre diejenigen theoretiſchen Kenntniſſe anzueignen, die
zur Ergänzung der Werkſtattpraxis erforderlich ſind. Das halb-
jährliche Schulgeld beträgt 25 Mark. Das Sommerhalbjahr be
ginnt am 2. April; Anmeldungen werden täglich von 9--10 Uhr
vormittags im Amtszimmer des Direktors entgegengenommen.

Mitteilungen der Handelskammer. Jnfolge Abbruches der
italieniſchen Handelsvertragsverhandlungen mit Spanien ſind für eine
Reihe von Artikeln bei der Einfuhr nach Jtalien Urſprungs-
zeug niſſe erforderlich und zwar für: 1. Seidewaren, 2. Wein,
3. Olivenöl, 4. Terpentinöl, 5. Medikamente (ausgenommen Spezialitäten,
auf deren Umhüllungen Namen und Wohnort des Fabrikanten ange
geben iſt), 6. Baumwollenſamt, 7. Gerätſchaften und Arbeiten aus
Holz, 8. getrocknete Pflaumen, 9. in Efſig oder Oel eingemachte Bohnen,
Erbſen, Pilze und Spargel, 10. geſalzene, marinierte und in Oel ein
gemachte Fiſche, 11. Käſe, 12. bearbeitete Hörner und Knochen (aus-
genommen Kämme), 13. muſikaliſche Jnſtrumente (ausgenommen Orgeln,
Pianos und Harmoniums), 14. Fächer. Die Urſprungszeugniſſe werden
von der Handelskammer ausgefertigt.

Im Intereſſe der penſionierten Beamten und der Hinter
bliebenen von Beamten, die aus der Staatskaſſe (Königl. Kreiskaſſe)
Penſionen, Witwengelder, Unterſtützungen uſw. beziehen, ſei zur Behebung
etwaiger Zweifel darauf hingewieſen, daß über alle monatlich im voraus
fälligen Bezüge am 1. März Hauptquittung (Jahresquittung) zu erteilen
iſt, die hinſichtlich der Zeitangabe auf das Etatsjahr 1905 (nicht 1904/05)
zu lauten hat. Die Quittungen müſſen von einem zur Führung eines
Dienſtſiegels berechtigten öffentlichen Beamten beſcheinigt ſein. Da die
Kaſſen höheren Orts angewieſen ſind, unvorſchriftsmäßige Quittungen
der Geldempfänger zurückzuweiſen, ſo empfiehlt es ſich zur Vermeidung
von Weiterungen an den Zahltagen, ſchon einige Zeit vorher die
Quittungsentwürfe bei der Kaſſe zur Prüfung vorzulegen.

Die Firma David Söhne Aktiengeſellſchaft gibt in einem
Zirkular das Ableben ihres Vorſtandes, des Herrn Fabrikbeſitzers
Ernſt David, bekannt und teilt mit, daß die langjährigen Mit-
arbeiter und bisherigen Prokuriſten Paul Sipp und Auguſt Franke
als Vorſtand der Aktiengeſellſchaft beſtellt wurden. Den Betriebs-
leitern Ernſt Böttger und Dr. Fritz Strube wurde Prokura
erteilt.

Zuckerraffinerie Halle. Der langjährige kaufmänniſche
Direktor der Zuckerraffinerie Halle, Herr A. Schulze, gedenkt
am 1. Oktober d. Js. aus Geſundheitsrückſichten von ſeinem Poſten
zurückzutre ten

Miſſionsfeier. Geſtern abend fanden ſich die Mitglieder einer
Anzahl Jungfrauenvereine unſerer Stadt im Saale der Volksſchule an
der Neuen Promenade zuſammen, um zu der heute beginnenden
Miſſionskonferenz eine Vorfeier abzuhalten. Herr Paſtor
Heintke wies in ſeiner Anſprache auf das Werk der äußeren Miſſion
hin und forderte zur Unterſtützung desſelben auf. Zwei ehemalige
Miſſionare, die Herren Miſſionsinſpektor Paſtor AxenfeldBerlin
und Miſſionsdirektor D. Buch ner von der Brüdergemeinde, ſprachen
über „Die Miſſion im Nyaſſaland“ und über „Die Miſſion unter den
Kaffern“ und zeigten, wie dieſelbe trotz der mancherlei Gefährniſſe
und trotz der durch den Tod hervorgerufenen Lücken im Beſtande der
Miſſionare und Miſſionarinnen ſtets vorwärts ſchreite. Eine Geſangs
abteilung verſchönerte durch ihre Vorträge die Feier, welche mit einer
Kollekte zum Beſten der Miſſion unter den Heiden geſchloſſen wurde.

Beſichtigung der Blindenanſtalt. Geſtern vormittag be
ſichtigten der 3. kommunale Bezirksverein und der Verein für Ge
ſundheitspflege die Provinzial-Blindenanſtalt. Den Ab
ſchluß der Wanderung durch die Anſtaltsräume bildete eine ge
ſangliche und muſikaliſche Unterhaltung ſeitens blinder Mädchen und
Knaben. Der Vorſitzende des 3. kommunalen Bezirksvereins, Herr
E. Roesner, ſtattete dem Direktorium und der Lehrerſchaft den Dank
der Teilnehmer ab.

Feſtlichkeiten von Militärvereinen. Der Verein ehe-
maliger Ulanen feierte am Sonnabend abend in den „Thalia
Feſtſälen“ ſein 22. Stiftungsfeſt durch ein gelungenes Konzert des
Trompeterkorps unſeres Artillerie Regiments, der Aufführung eines
Theaterſtücks: „Jm Schneegeſtöber“ und einen Ball. Den auf den
Feſttag Bezug nehmenden Prolog ſprach Frl. Oertel, während Herr
Major a. D. Rieder von Riedenau die Feſtanſprache hielt und
das Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausbrachte. Der Verein
ehemaliger Zehner-Huſaren beging geſtern abend in den
„Kaiſerſälen“ ebenfalls ſein 22. Stiſtungsfeſt. Der Vorſitzende, Herr
Kaufmann Schmidt, begrüßte die Erſchienenen unter denen
ſich auch Vertretungen anderer Militärvereine befanden auf das
herzlichſte, während Herr Leutnant d. R. Lehmann die
Feſtanſprache hielt. Vier Mitglieder wurden für zehnjährige Mitglied
ſchaft dekoriert. Der Verein ehemaliger Jnfanteriſten
endlich feierte ſein ſiebenjähriges Beſtehen geſtern abend im „SportHotel“.
Der Vereinsvorſitzende Herr Schneidermeiſter Daut begrüßte die
Erſchienenen. Die Feſtanſprache hielt Herr Major a. D. Rieder
von Riedenau, welcher auch das Hoch auf den oberſten Kriegsherrn
ausbrachte. Auch dieſes Feſt endete mit einem Ball, der zahlreiche und
ausdauernde Teilnehmer ſand.

„Saalſchloßbrauerei“. Die zwei Sonntags Konzerte waren
ſehr gut beſucht, die Programme vorzüglich gewählt und die Ausführung
eine ſehr gute. Das Abendkonzert brachte die „Tell“-Ouverture in
vorzüglichſter Ausführung, ebenſo wurden das „Abendſtändchen“ von
Herfurth, wie auch die anderen Nummern des reichhaltigen Programms
vortrefflich wiedergegeben.Die Stadtſchübengeſellſchaft zu Halle a. S. ernannte am

12. Februar d. J. ihren langjährig treubewährten Hauptmann Herrn
Friedrich Liebau zu ihrem Ehrenmitgliede und überreichte
anläßlich dieſer hohen Auszeichnung dem Jubilare eine Ehrentafel.
Dieſelbe verſinnbildlicht den Geſang und Tanz, iſt in maſſiv Silber
gearbeitet, tadellos ſauber bis in die kleinſten Details ausgeführt, in
hellgrau Oxyd gehalten und bildet ſo ein modernes künſtleriſches Relief,
das durch ſeine Plaſtik ſehr vornehm wirkt. Das Kunſtwerk iſt von
der bekannten Firma Hermann Walter, Gold und Silberwaren-

fabrik hierſelbſt, geliefert worden und augenblicklich bei Herren Tauſch

u. Groſſe in der Großen Steinſtraße ausgeſtellt. Die Firma Hermann
Walter begeht, wie uns bei dieſem Anlaß mitgeteilt wird, im kommenden
Jahre am 1. Auguſt ihr 50jähriges Geſchäftsjubiläum und will noch
im Laufe dieſes Sommers im Hauſe „Stadt Hamburg“ hierſelbſt ein
zweites Ladengeſchäft eröffnen.

Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege. Am
Donnerstag, 22. Februar, 6 Uhr abends hält im Volksſchulſaale
Neue Promenade 13 Herr Privatdozent Dr. A. Aall einen Vortrag
über „Nietzſche und Jbſen“.

RNiſtkäſten aufhängen?! Mit dem beginnenden Frühjahr
ſuchen unſere Singvbögel ſich wiederum ein Plätzchen, wo ſie ſich
häuslich niederlaſſen und ihrem Brutgeſchäft nachgehen können. Wer
noch Verſtändnis für die Natur hat, wird die Tierchen beim Bau
des Neſtes und bei der Aufzucht ihrer Nachkommen gern beobachten,
und ſich an dem Geſang der Vöglein erfreuen. Bei dem immer
mehr um ſich greifenden Schwinden der natürlichen Niſtgelegenheit
iſt es unſere Pflicht, Hülfe zu leiſten durch Aufhängen von Brut-
käſten. Wer aber ſicher ſein will, daß die Vögel bei ihm einkehren,
der ſäume nicht mehr mit dem Aushängen, er beachte andererſeits
die Vorſchriften über das richtige Anbringen der Käſten. Der
Vorſtand des Halleſchen Vogelſchutzvereins, Jnſpektor
Schwan im Botaniſchen Garten und Holzhändler Schumann
in der Großen Steinſtraße, erteilen gern Anleitung. Man unter
ſtütze auch das gemeinnützige Arbeiten des obigen Vereins durch Bei-
trittserklärung.

Konkurs. Ueber das Vermögen des Hotelbeſitzers Emil Kraft
hierſelbſt, Magdeburgerſtraße 5, iſt gerichtsſeits am 17. d. Mts. das
Konkursverfahren eröffnet und der Bureauvorſteher a. D. Max Knoche
hierſelbſt zum Konkursverwalter ernannt worden.

Von der Straße. Sonnabend 4, Uhr nachmittags ſtürzte in
der Magdeburgerſtraße Nr. 1 beim Kaufmann Adolf Quentin beim Auf-
ziehen des Schaufenſters dasſelbe ſo heftig zurück, daß die Glasſcheibe
zerſprang.

Betriebsſtörung. Geſtern nachmittag gegen 1 Uhr riß in
der Delitzſcherſtraße der Leitungsdraht der elektriſchen Straßenbahn,
wodurch eine Betriebsſtörung von 12 Minuten entſtand.

Schlägerei. Jn der Nacht vom 18. zum 19. gegen 3 Uhr fand
vor einem Café in der großen Ulrichſtraße eine Schlägerei zwiſchen zwei
Studenten ſtatt.

Unglücksfall. Sonntag abend 7 Uhr fiel der Schriftſetzer L.,
vermutlich beim Aufſteigen auf einen Motorwagen der Stadtbahn vor
dem Landwirtſchaftlichen Jnſtitut in der Ludwig Wuchererſtraße der
artig auf das Geſicht, daß er beſinnungslos liegen blieb. Der Verletzte,
welcher an der linken Kopfſeite eine blutende Wunde hatte, wurde
mittelſt ſtädtiſchen Krankenwagens der Kgl. Klinik zugeführt, in welcher
er ſich zwar bald erholte, aber dort verbleiben mußte. Dem L. war
kurz vor dem Unfalle, weil er angetrunken war, an der Halteſtelle am
Walhallatheater vom Oberführer M. die Mitfahrt verweigert worden.
L. iſt deshalb wahrſcheinlich während der Fahrt aufgeſprungen und
dabei zu Fall gekommen.

Ju Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtbezirke Süd an Lungenentzündung 4, Lungentuberkuloſe 3,
Septicaemie 1, Croup 1, eingeklemmtem Bruch 1, Nierenentzündung 1,
Perityphlitis 1, Schlaganfall 1, Speiſeröhrenkrebs 1, Gehirnentzündung
4, Bruſtfellentzündung 2, Scharlach 1, Sarkom 1, Rückenmarksent
zündung 1, Nierenleiden 1, Diphtherie 2, Lebensſchwäche 2, engliſcher
Krankheit 1, Herzfehler 1, Gebärmutterkrebs 2, Herzſchlag 1, Gehirn-
ſchlag 3, Dickdarmkatarrh 1, Altersſchwäche 2, Gaſtroenteritis 1, Darm-
entzündung 1, Krämpfen 2, Cyſtitis 1, Lungenödem 1, Appendicitis 1,
dazu Totgeburten 5, zuſammen 49 Perſonen, darunter 11 Ortsfremde
im Standesamtsbezirke Nord verſtarben an: Phlegmone an Bruſt
und Hals 1, Tumor des Pankreas und Pförtners 1, Krebsgeſchwulſt
in der Lunge mit Hietaſtaſen im Gehirn 1, Herzſchlag 1, Herz und
Nierenkrankheit 1, Altersſchwäche 1, Zuckerharnruhr 1, Paedatrophie 1,
Maſtdarmkrebs 1, progreſſiver Paralyſe 1, Magenbluten 1, Entkräftung
1, Schlaganfall 1, angeborener Lebensſchwäche 1, Soor 1, Lungenent-
zündung 2, Grippe 1, Scharlach 1, Vereiterung des Ellenbogen- und
Kniegelenks 1, dazu Totgeburten 1, zuſammen 21 Perſonen, darunter
befinden ſich vier in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.
Mithin verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 70 Perſonen.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. 2. Frauen Montag, den 19. Februar, abends 6 Uhr:

Eröffnungsgottesdienſt der Provinzial-Miſſionskonferenz Paſtor
Joſephſon aus Kl.Oſchersleben.

St. Ulrich Mittwoch, den 21. Februar, abends 8 Uhr:
Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpfarrer
Wächtler.

Zu St. Georgen: Montag, den 19. Februar, abends 8 Uhr:
Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe. Mittwoch, den 21. Februar,
vorm. 10 Uhr Beichte und Kommunion in der Kapelle Oberpred.
Knuth. Nachm. 4 Uhr: Kindermiſſionsfeſtgottesdienſt.

Johanneskirche: Mittwoch, den 21. Februar, abends 8 Uhr:
Religiöſe Verſammlung Rudolf-Haymſtr. 37 Paſtor Faßmer.

Stephanuskirche Montag, Dienstag und Mittwoch Miſſions-
konferenz in den „Thaliaſälen“.

Paulusgemeinde: Mittwoch, den 21. Februar, abends 8x Uhr:
Gemeinſchaftsſtunde Herderſtraße 9; Pfarrer Bach.

Baptiſten- Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39):
Mittwoch, den 21. Februar, abends 8 Uhr: Gottesdienſt. Freier
Zutritt für jedermann.

Vermiſchtes.
Lawinenunglück. Aus Udine wird dem „Lpz. Tgbl.“ berichtet

Jn den Venetianiſchen Alpen herrſchte (wie von uns ſchon gemeldet
d. Red.) während der letzten Tage ein fürchterliches Unwetter faſt alle
Verbindungen waren unterbrochen und die einzelnen Ortſchaften von
einander abgeſchnitten. Wie viele Unglücksfälle durch Lawinenſturz
vorgekommen ſind, weiß man noch gar nicht. Ein furchtbares Unglück
ereignete ſich in der Arvenisgruppe bei Tolmezzo. Da war ein
Familienvater aus Lauco ins Gebirge gegangen, um Holz zu
fällen, wobei ihn das Schneegeſtöber überraſchte, ſo daß er ſich verirrte.
Zwei andere Männer begaben ſich auf die Suche nach dem Vermißten
und fanden ihn halberſtarrt in einer Hütte. Als ſie nun mit ihm
heimwärts gingen, brauſte eine Lawine nieder und verſchüttete
die beiden Retter. Der Ueberlebende ſchleppte ſich mühſam bis
Lauco, wo er den Vorfall berichtete. Sofort brachen zehn Leute auf,
die nach langem Suchen die Verunglückten als Leichen auffanden.
Beide waren verheiratet.

Schweres Erdbeben. Aus St. Vincent wird unterm 16. Februar
nach NewYork berichtet, daß dort an dieſem Tage ein äußerſt heftiges
Erdbeben aufgetreten iſt, wie es ſeit dem Jahre 1902 nicht mehr verſpürt
wurde. Die Häuſer erzitterten, und die erſchreckten Bewohner

üchteten ins Freie. Die Erderſchütterungen wurden auf der ganzen
nſel wahrgenommen, haben aber keine ernſten Folgen gehabt. An

mehreren Gebäuden in Gugſton und Georgetown ſind die Mauern
geplatzt. Das Kabel, das St. Vincent mit Santa Lucia verbindet, iſt
unterbrochen, ſodaß die Uebermittelung von Nachrichten nach Amerika
und anderen Richtungen Verzögerungen erleidet.

Zu dem Luſtmord in Brüſſel wird gemeldet, daß in der Nähe
der Meierei Stuyvenburg bei Laeten die abgeſchnittenen, in Papier ge
hüllten Beine und in einer Baumpflanzung die Schuhe des acht-
jährigen Opfers aufgefunden wurden. Die öffentliche Meinung iſt
gegen die Polizeibehörde erbittert, die angeblich ungenügende Energie
und wenig Umſicht bei den Nachforſchungen nach dem Täter entwickelte.
Die Blätter eröffnen eine Geldſammlung, um dem Entdecker des Mörders



25 000 Franes anzubieten. Das zweite, ſeit fünf Tagen verſchwundene
Kind iſt wiedergefunden.

Drei Schweſtern gemeinſam in den Tod gegangen. Aus Mai-
land wird berichtet: Die drei Schweſtern Giuſeppina, Virginia und
Emilia Baumſtark, im Alter von 47, 46 und 44 Jahren, haben hier
geſtern zuſammen den Tod durch Kohlengasvergiftung geſucht.
Die Schweſtern ſind Töchter eines Deutſchen, aber in Mailand geboren.
Sie betrieben ein altes Kunſtmöbelgeſchäft und hatten früher wegen
ihrer Geſchicklichkeit in der Ausführung von eingelegten Holzarbeiten
in ſehr guten Verhältniſſen gelebt. Zuletzt haben ſie ſtarke Verluſte
erlitten und ſind immer mehr ins Elend geraten. Nachdem ſie lange
mit der bitteren Not gekämpft, beſchloſſen ſie, gemeinſam in den Tod
zu gehen. Die eine der Schweſtern, Virginia, wurde bereits tot auf
gefunden, während die beiden anderen noch leben, aber faſt keine Hoff
nung auf Rettung laſſen.

Simpliziſſimus G. m. b. H. Die „Münchener Zeitung“ erfährt
authentiſch, daß der Simpliziſſimus-Verlag vom 1. April an in eine
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung umgewandelt wird. Albert
Langen, bisher Alleinverleger, nimmt ſeine bekannten künſtleriſchen
und literariſchen Hauptmitarbeiter zu Geſellſchaftern an. Der Gewinn
wird künftig zwiſchen Langen und der Gruppe der Mitarbeiter halbiert.
Zur Geſellſchaftsgruppe gehören Thoma, Geheeb, Heine, Thöny, Reznicek,
Gulbranſſon, Schulz, Wilke und Paul.

Verhängnisvolles Lachen. Auf dem Wege zum Traualtar glitt in
einem ſimmentaliſchen Dorfe ein glücklicher Bräutigam auf dem
mit Eis bedeckten Boden der Dorfgaſſe aus und fiel „längelang“ in den
Schnee. Darüber brach die nicht minder glückliche Braut in ein fröh
liches Gelächter aus, und das erzürnte den gefallenen Bräutigam der
maßen, daß er, grün und blaß vor Aerger, auf der Stelle kehrt machte
und davonlief. Die Trauung konnte nun nicht ſtattfinden.

Der Hexenmeiſter. Aus Buſchhorn i. E. wird berichtet Der
Händler Mathias Schiffmann genießt hier und in der Umgegend den
Ruf eines „Hexenmeiſters“. Vorgeſtern überredete er eine arme Witwe
von hier, ihr halb taubes und ſtummes Mädchen zu ihm in den Wald
zu ſchicken und zwar allein. Er könne das Mädchen kurieren, wenn es
ſeinen Anordnungen pünktlich nachkomme. Die von S. angeſtellten
Kurverſuche arteten alsbald in Unſittlichkeiten ſchlimmſter Art aus.
Weinend und erſchöpft kam das arme Opfer nach Hauſe. Eine Anzahl
Frauen des Ortes machten ſich auf die Suche nach dem Hexenmeiſter
und bearbeiteten ihn derartig mit Knüppeln, daß die Ortspolizei ein
ſchreiten mußte.

Arbeiterkrawall in Peſt. Nach Schluß mehrerer am Sonntag
abgehaltener Arbeiterverſammlungen zog eine Gruppe von Arbeitern
vor das Nationalkaſino und warf gegen die Polizei, als dieſe ſie zum
Auseinandergehen aufforderte, mit Steinen. Die Polizei trieb die
Menge auseinander und nahm fünf Verhaftungen vor.

Eine verkäufliche Burg am Rhein. Die Burg Lahneck, in
herrlicher Lage an der Mündung der Lahn in den Rhein, bei dem
ſchönen Städtchen Oberlahnſtein, iſt, wie der Burgwart meldet, zu ver
kaufen. Es gehören dazu 120 Morgen Terrain. Sie befand ſich
bisher im Beſitze eines Magdeburger Fabrikbeſitzers.

Ein ſchweres Verbrechen wird aus dem Dorfe Refelkow bei
Körlin in Pommern gemeldet. Jm Dorfkrug gerieten mehrere Arbeiter
in Streit, der auf dem Nachhauſewege in Tätlichkeiten ausartete. Hierbei
wurde einem der Streitenden durch einen Meſſerſtich der Bauch auf
geſchlitzt. Am anderen Tage fand man den Mann tot auf dem Felde
liegend. Der Getötete war Familienvater.

Geraubte und wiedergefundene Tauſendmarkſcheine. Jn dem
Berliner Kaufhauſe J. wurde vor längerer Zeit ein Handtaſchendiebſtahl
perübt, bei dem eine Dame einen Verluſt von 10 600 Mk. erlitt. Als
Diebin war eine Frau verdächtig, die ſich mit ihrem Sohne in der
Nähe der Beſtohlenen gezeigt hatte, und von der man trotz aller
Mühen keine Spur auftreiben konnte. Erſt am Sonnabend verhaftete die
Leipziger Polizei, wie man von dort meldet, die Ehefrau des Gold-
arbeiters Zieger unter dem Verdacht, am 4. Oktober v. J. jener
Dame die Handtaſche mit 10 600 Mark Jnhalt gewaltſam entriſſen zu
haben. Jn der Weſte des Ehemannes wurden ſechs Tauſend
markſcheine eingenäht vorgefunden; dieſer ſowie ſeine
zwei Söhne ſind verhaftet. Die Diebin hat wegen ähnlicher Dilikte
ſchon ſchwere Zuchthausſtrafen erlitten.

Fünf Wochen tot im Eiſenbahnwagen. Das „Berl. Tgbl.“ teilt
aus Berlin eine ſeltſame Geſchichte mit, die denn doch wohl erſt der
Beſtätigung bedarf, um geglaubt werden zu können. Das Blatt ſchreibt
Der Eiſenbahnwagen 1105 hat fünf Wochen hindurch auf ſeinen Reiſen
einen toten Fahrgaſt mitgenommen. Der Wagen befand ſich am ver
gangenen Freitag in dem Zuge, der aus Sachſen um 2 Uhr 35 Min.
auf dem hieſigen Anhalter Bahnhof eintrifft. Unterwegs hatten
Fahrgäſte vergeblich ſich bemüht, die Tür des Abortes zu öffnen. Nach
der Ankunft in Berlin veranlaßte der Fahrbeamte, der den Zug begleitet
hatte, die gewaltſame Oeffnung. Das Rätſel der Sperrung ſand eine
überraſchende Löſung. Ein Selbſtmörder hatte ſich vor ſeinem
freiwilligen Ende eingeriegelt. Die Leiche, die ſich in halb ſitzender
Stellung befand, ſah bereits mumien artig aus. Nähere Aufklärung
gaben die Papiere und Schriſtſtücke, die man in den Kleidertaſchen
fand. Der Selbſtmörder wurde feſtgeſtellt als der 45 Jahre alte Gaſt
wirt Albert Volland aus der Waldſtraße zu Leipzig. Eine Fahr-
karte und ein Abſchiedsbrief, den er an ſeine Familie in Leipzig
geſchrieben hatte, zeigen, daß er ſich am 8. Januar dieſes
Jahres in Berlin aufhielt und ſich dann auf der Fahrt von hier
nach Wittenberg das Leben nahm. Seitdem hing die Leiche in dem
Wagen. Die Unterſuchung wird ergeben, wie es möglich war, daß
das Abteil bei der Reinigung nicht geöffnet wurde. Selbſt wenn der
Wagen längere Zeit im Schuppen geſtanden haben ſollte, bleibt es
unbegreiflich, daß ſich ein ſolcher Vorgang ereignen konnte.

Eine ſeltſame Totenfeier. Bei der Beiſetzung des Königs
Norodom von Kamoodſcha, des unter franzöſiſchem Protektorat
ſtehenden Königreichs in Hinterindien, fand in der Landeshaupt-
ſtadt Pnompen eine ſeltſame Totenfeier ſtatt. Ein ſoeben in Paris ein
getroffener Bericht entwirft davon folgende Schilderung Der Leich
nahm des verſtorbenen Königs war in einer großen hölzernen Urne
eingeſchloſſen und wurde ſo in feierlichem Aufzuge durch die
Hauptſtatt des Landes gefahren. 5000 Krieger von Kambodſcha
bildeten die Eskorte, und auch die franzöſiſchen Truppen
erwieſen dem toten König militäriſche Ehren. Während dieſer Umzug
durch die Stadt vor ſich ging, lagen der neue König Siſowate und alle
ſeine Prieſter drei Stunden lang mit dem ganzen Körper und dem
Geſicht auf dem Boden vor einem rieſigen Scheiterhaufen, der zu der
Totenfeier errichtet war. Als der Zug mit der Urne des verſtorbenen
Königs anlangte, wurde die Urne auf den Scheiterhaufen geſtellt und
Siſowate entzündete mehrere Pfannen mit parfümiertem Weingeiſt, die
die Urne umgaben. Alle Standesperſonen, die zugegen waren
(Europäer wie Eingeborene), waren mit Reiſigbündeln aus Sandel-
holz verſehen und warfen dieſe nun in die auflodernden
Flammen. Als der Moment eintrat, in dem die Flammen die Urne
ergriffen, ſtimmte König Siſowate mit lauter Stimme Gebete an, und
die anweſenden Prieſter wie die Frauen aus dem Palaſte und die
Mandarinen fielen mit erhobener Stimme ein. Als die Gebete ge
ſprochen waren, ſtießen alle Verſammelten laute Seufzer aus, und um
dieſen Ausdruck ihrer Trauer recht erſchütternd zu geſtalten, bedienten
ſie ſich zur Verſtärkung großer Megaphone. 24 Stunden lang brannte
der Scheiterhaufen, ehe er völlig eingeäſchert war.

Die ſchnellſten Tiere. Jm „Kosmos“, dieſem trefflichen Hand
weiſer für Naturfreunde, den die gleichnamige Geſellſchaft in Stuttgart
herausgibt, leſen wir: Wenn alle Vierfüßler der Erde zu einem
Wettlauf zuſammenträten, ſo würde die Gazelle den erſten Preis
davontragen, die in der Sekunde 27 Meter (allerdings nur während
kurzer Zeit) zu durcheilen vermag. Dann das Rennpferd mit etwa
25,3 Meter (Maximalleiſtung), während der ſchnellſte Hund der Welt,
der ruſſiſche Wolfshund, 25 Meter in der Sekunde läuft. Für
den Rennſport gezogene engliſche Windhunde machten in der
Sekunde 18 bis 23 Meter. Ein Fuchshund durchlief vier engliſche
Meilen (à 1609 Meter) in 360,5 Sekunden, legte alſo in
der Sekunde 18 Meter zurück; engliſche Hühnerhunde ſollen 25 bis
30 Kilometer in der Stunde machen, in der Sekunde mithin ſieben bis
acht Meter, dieſe Schnelligkeit aber zwei bis drei Stunden lang aus
halten können. Nach Hayes vermögen die halbwilden Eskimohunde
ſtündlich 15 Kilometer hinter ſich zu bringen, und dieſer berühmte

Polarfahrer legte ſelbſt im Hundeſchlitten 11 Kilometer in 28 Minuten
zurück. Nach dem Windhunde folgt das Durchſchnittsrennpferd mit etwa
1200 bis 1300 Meter in der Minute; der Haſe ſoll es unter Umſtänden
bis zu 1080 Meter bringen während ihm für gewöhnlich bloß
400 Meter zugebilligt werden. Dann kommen die Giraffe mit 900, der
Tiger mit 860, das Renntier mit 850 und der Wolf mit 570
Meter. Dieſer Stammvater des Hundes iſt ein vortrefflicher und aus
dauernder Läufer verfolgt oder von Hunden getrieben, durchläuft er
80 bis 100 Kilometer in einer Nacht, und es gilt als unmöglich,
einen ausgewachſenen Wolf auf der Flucht einzuholen. Wölfe
verfolgten einen engliſchen Radfahrer, dem ſie auf ebener
Landſtraße fünf Viertelſtunden auf den Ferſen blieben, dabei
28 Meilen (engliſche) zurücklegend, das ſind 36,05 Kilometer für die
Stunde und 10,01 Meter für die Sekunde. Von den Vögeln hält
den Rekord unſere Turmſchwalbe (Mauerſegler) mit rund 494 Kilo
meter in der Stunde (137,5 Meter in der Sekunde). Jhr am nächſten
kommt der virginiſche Regenpfeifer mit 415 Kilometer (115 Meter);
dann folgt der Wander- und Lerchenfalke mit 269 Kilometer
(74 Meter). Zum Ueberbringen von Nachrichten abßgerichtete
Schwalben ſollen eine Geſchwindigkeit von 240 bis 245 Kilo-
meter (67 bis 68 Meter) erreichen, während der ſchnellſte Brief-
taubenflug, den Gätke auf Helgoland beobachtete, 185,5 Kilometer in
der Stunde (51 Meter in der Sekunde) betrug. Der Strauß legt, in
dem er mit den Flügeln nachhilft, in der Sekunde 33 Meter zurück.
Unter den Fiſchen iſt der ſchnellſte der Delphin, der in der Stunde
37 Kilometer (10,29 Meter in der Sekunde) durchſchwimmen kann
in ziemlichem Abſtand folgen dann der Lachs mit 24 Kilometern
(6888 Meter) und der Hering mit 22 Kilometer (6172 Meter.)

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 19. Februar.

„„Vorausſichtliches Wetter am 20. Februar: Ziemlich
mild, vielfach neblig oder trübe, ſtellenweiſe etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 21. Februar Mild,
vorherrſchend wolkig bis trübe, windig, zeitweiſe Regen.

Hamburg, 19. Februar, 9 Uhr 32 Min. vorm. Das Maximum
(über 774 mm) liegt über Jnnerrußland, das Minimum (unter 750 mwm)
weſtlich über Schottland. Jn Deutſchland iſt das Wetter neblig und
ziemlich mild vielfach iſt Niederſchlag gefallen. Trübes Wetter und
ſtellenweiſe Niederſchläge wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 19. Febr. Staatsſekretär Graf v. Poſa-
dowsky begrüßte heute den Deutſchen Handelstag mit
einer Anſprache, in der er ausführte, in wenigen Tagen
würden die neuen Handelsverträge mit acht kontinentalen
Mächten in Kraft treten. Freudig zu begrüßen ſei es, daß
in dieſem Uebergangsſtadium Handel und Jnduſtriez deut-
liche Zeichen eines erneuten Aufſchwunges zeigten und des
halb umſomehr die Schwierigkeiten überwinden würden, die
mit jeder Veränderung der handelstarifariſchen Beziehungen
notwendig verbunden ſeien. Er hoffe, daß auch jetzt wieder
die ſo oft bewunderte und vom Ausland beneidete Fähigkeit
der deutſchen Jnduſtrie und des deutſchen Handels, vor
handene Konjunkturen zu benutzen, ſich glänzend bewähren
werde. Leider ſei es nicht gelungen, mit den Vereinigten
Staaten von Amerika ein neues handelspolitiſches Ab-
kommen abzuſchließen. Wenn ſich Deutſchland unter ſolchen
Umſtänden entſchließen ſollte, durch einen einſeitigen geſetz
geberiſchen Willensakt zur ungeſtörten Fortſetzung der
beiderſeitigen Handelsbeziehungen mit Amerika die Hand zu
bieten, ſo könne eine ſolche vorübergehende Maßregel nur
durch die Erwartung begründet werden, daß der Weg vor-
bereitet werde zu einer baldigen, den berechtigten Jntereſſen
Deutſchlands Rechnung tragenden vertragsmäßigen Verein-
barung. Die ſchnell wachſende Bevölkerung unſeres Vater-
landes und die ſteigenden Anſprüche aller Geſellſchaftsklaſſen
ſtellten an die deutſche Jnduſtrie und den deutſchen Handel
ein größeres Maß von Anſprüchen wie in den meiſten an
deren Kulturländern Europas. F.

Berlin, 19. Febr. Die bevorſtehenden Verhandlungen
über die internationale Errichtung einer Staatsbank in
Marokko haben dem erſten deutſchen Delegierten in Algeciras
Herrn von Radowitz Veranlaſſung gegeben, telegraphiſch die
Entſendung eines Sachverſtändigen im Bankweſen hier in
Berlin nachzuſuchen. Dem Antrage iſt ſofort entſprochen
worden. Das Mitglied des Direktoriums der Reichsbank
Dr. v. Glaſenapp hat ſich im Auftrage der deutſchen Regie
rung an den Konferenzort begeben und dürfte bereits geſtern
in Algeciras eingetroffen ſein. Auch die franzöſiſche Regie-
rung dürfte inzwiſchen dem Bedürfnis nach einem Finanz-
ſachverſtändigen entſprochen und eine geeignete Perſönlichkeit
nach Algeciras entſendet haben

Berlin, 19. Febr. Geſtern fand im „Kaiſerhof“ der
Empfangsabend für die Mitglieder des Deutſchen

W ſtatt. Namens der Potsdamer Handels
ammer hieß deren Präſident Marggraff die Gäſte willkommen,

worauf Stadtrat Kämpf, der Vorſitzende des Deutſchen Handels
tages, im Namen der Teilnehmer dankte.

Budapeſt, 19. Febr. Der königliche Kommiſſar General
Nyiri wird bei der heutigen Schließung des Reichstages, die
event. mit bewaffneter Macht erfolgen wird, ein königliches
Manifeſt verkündigen, das beſagt, der König ſei überzeugt
davon, daß die Mehrheit der Bevölkerung den Ausgleich mit
Oeſterreich und die Majeſtätsrechte aufrechterhalten wolle
und bezüglich der Armeefrage nicht einverſtanden ſei mit
der Koalition, deren Haltung ein Einvernehmen zwiſchen
Volk und Krone unmöglich mache. Das Manifeſt verkündet
ferner, der Wille des Königs ſei, die nächſten Parlaments-
wahlen ſollten zu geeigneter Zeit ſtattfinden; aus ihnen wolle
er erſt erſehen, ob die Bevölkerung die mit dem Ausland ab
geſchloſſenen Handelsverträge und die Aufrechterhaltung der
Hoheitsrechte des Königs wünſcht oder nicht. Weiter fordert
das Manifeſt dazu auf, die Ordnung nicht zu ſtören, weil
ſonſt die Regierung die ſtrengſten Maßregeln anwenden
werde. Trotz dieſer Ankündigung wird an nahe bevor
ſtehende Neuwahlen nicht geglaubt.

Peſt, 19. Febr. Schon am frühen Morgen rückte eine
ſtarke Polizeitruppe aus, die um das Parlament einen
Kordon zog. Ferner rückten aus ein Jnfanterie- Regiment
und drei Eskadrons Huſaren der gemeinſamen Armee ſowie
zwei Bataillone und zwei Eskadrons Honveds. Hinter dem
Kordon ſammelte ſich eine überaus große Menſchenmenge
an. Von 9 Uhr an begannen die Abgeordneten im Parla
ment zu erſcheinen.

Paris, 19. Febr. Jn Toulouſe iſt das Gerücht verbreitet,
der Erzbiſchof Germain habe in Rom um ſeine Entlaſſung
nachgeſucht, weil die Katholiken wegen ſeiner Haltung in der
Jnventarfrage feindſelige Kundgebungen gegen ihn planen.

Paris, 19. Febr. Der nationaliſtiſche Abgeordnete Laſieg
hat ſeine Kandidatur im Departement Charente zurückgezogen
um Deèroulsde zur Wiederaufſtellung ſeiner
Kandidatur zu bewegen.

Paris, 19. Februar. Der geſtern in Liverpool aus
Caracas eingetroffene franzöſiſche Geſchäftsträger Taigny
erklärte den Berichterſtattern mehrerer franzöſiſcher Blätter, es
ſei richtig, daß in Venezuela eine Revolution
vorbereitet werde. Die Revolution könne ſchon morgen
ausbrechen und der Zwiſt wäre dann mit einem Schlage geloſt

London, 19. Februar. Nach einer Meldung aus Söul
wurde geſtern der koreaniſche Kriegsminiſter auf der
Straße von mehreren Männern welche be
abſichtigten, ihn zu ermorden Der Miniſter wurde durch
mehrere Säbelhiebe verwundet. Den Angreifern gelang es, zu
entkommen.

Aus Rußland.
Petersburg, 19. Febr. Die Verhaftung von ſechs

Anarchiſten in einem Chambre garni am NewskiProſpekt
hat zur Entdeckung eines ganzen Komplotts
geführt, das nicht allein gegen Admiral Dubaſſow, ſondern
gegen eine Reihe Miniſter geplant war. Es war geplant
ſie durch Bomben zu vernichten. Bisher ſind 26an dieſem
Komplott beteiligte Perſonen verhaftet
jedoch ſind die Leiter des Komplotts und fünf Hauptbeteiligte
entwiſcht.

Petersburg, 19. Febr. Jn den Gouvernements Orel und
Tula herrſcht eine ſehr ſchreckliche Hungersnot. Der
Hungertyphus und die Sterblichkeit der Bauern iſt ſehr groß
und ſteigt fortwährend.

Börſen- und Handelsteil.
Rüchbliche auf das Hörſen- und Wirkſchaftsleben.
Zu Beginn der vergangenen Woche ſtand die Berliner

Börſe unter dem Eindruck jener gedrückten Stimmung, die ſchon
tagelang vorher die Geſamtlage beherrſchte. Der Grund hierfür
war die MarokkoFrage. Jn ernſt zu nehmenden Kreiſen
wurden ja zwar alle gehegten Bedenken zerſtreut, aber die Börſe
ſuchte und fand in ihr doch immer wieder BVeſorgnis erweckende
Momente. Am Dienstag allerdings wurde der Ausgang der Ver
handlungen in Algeciras günſtiger beurteilt, weil am Tage vorher
die Stimmung an der Pariſer Börſe wieder feſter geworden war.
Rückkäufe, die aus dieſem Grunde zahlreicher vorgenommen wurden
ließen die Kurſe anziehen, was ſich beſonders auf dem Markte
der Montanaktien geltend machte. Letzterer Umſtand konnte
wohl auch darauf zurückzuführen ſein, daß Amerika als Käufer
für deutſches (Siegerländer) Eiſen hervorgetreten ſein ſollte. Auch
die Aktien der Allgemeinen Elekrizitäts-Geſell-
ſchaft erfuhren eine prozentweiſe Steigerung, weil wieder ein
mal erzählt wurde, daß die Berliner Stadtbahn den elektriſchen
Betrieb einführen wolle; hierbei würde naturgemäß die Allgemeine
Elektrizitätsgeſellſchaft mitwirken und profitieren. Am Mittwoch
bewirkten die Auslaſſungen des Handelsminiſters Dr.
Delbrück im preußiſchen Abgeordnetenhauſe eine weitere Be
feſtigung. Der Miniſter erklärte, daß der Fiskus in den ver-
ſchiedenen in Betracht kommenden Revieren die Möglichkeit haben
müſſe, ſei es außerhalb oder innerhalb des Syndikats, einen ge-
wiſſen Einfluß auf die Preisgeſtaltung auszuüben.
Trotzdem nun allerdings aus den weiteren Worten des Miniſters
hervorging, daß neue Verhandlungen betreffs Erwerbes bereits
beſtehender Kohlenwerke nicht beabſichtigt ſeien, glaubte
die Spekulation dennoch, die Erklärungen Delbrücks dahin deuten
zu ſollen, daß die Regierung beſtrebt ſei, ihren Montanbeſitz weite
zu vermehren. Die während des Dienstags und Mittwochs ſich
geltend machende zubverſichtliche Börſenſtimmung wurde ſchon
am Donnerstag wieder verſcheucht. Die Haltung des Pariſer und
Londoner Minenmarktes gab die Veranlaſſung dazu. Die
deutſchen Kapitaliſten haben bekanntlich ein großes Jntereſſe an
afrikaniſchen Minenwerten. Leider aber dauert der Ent-
wertungsprozeß in dieſen Papieren noch immer an, was
für die Beſitzer erhebliche Verluſte nach ſich ziehen muß. Die
Tendenz war deshalb keine gute, wofür bezeichnend iſt, daß für
Oeſterreichiſche KreditAktien nicht einmal ein erſter Kurs feſt
geſtellt werden konnte. Stark begehrt blieben nur die Aktien der
Allgemeinen Elektrizitäts Geſellſchaft, weil das Unternehmen ſich
auch einer guten Beſchäftigung und hinreichender Aufträge erfreut
und weil gerüchtweiſe verlautete, daß die Aktien der Geſellſchaft
an der Pariſer Börſe eingeführt werden ſollten. Später wurde
auch kolportiert, daß die Allgemeine Elektrizitäts- Geſellſchaft eine
Queckſilberlampe konſtruiere, die ſich durch einen erheblich geringeren
Verbrauch elektriſcher Energie auszeichne. Rege Umſätze fanden
ferner in Kaliwerten ſtatt. Die Börſe hatte richtig kon
jekturiert, denn am Donnerstag nachmittag kam es zu der be
kannten Einigung zwiſchen dem Kaliſhndikat und den ſtreitenden
Werken.

Wir halten dieſe Einigung für eine außerordentlich glückliche
Löſung der Kriſis. Denn wäre das Syndikat geſprengt, ſo würde
die wildeſte Preisſchleuderei in Kali eingetreten ſein, wovon nicht
zuletzt das Ausland profitiert hätte, und dieſes iſt doch ganz und
gar auf den deutſchen Kalimarkt angewieſen. Allerdings ſind
unſeres Erachtens nach die zahlreichen Neugründungen
von Kaliwerken und das unaufhörliche Suchen nach dieſen
Schätzen der Erde nicht von Vorteil für die Geſamtlage
dieſer Jnduſtrie. Man halte deshalb weiſe Maß!

Auch in der Braunkohleninduſtrie herrſcht zur Zeit
ein ſtarkes Gründungsfieber. Die Konjunktur für Braun
kohlen iſt allerdings günſtig, aber dennoch ſollte auch hier Vorſicht
walten, will man es nicht auf den ſchönſten Krach ankommen laſſen.
Wie die Braunkohleninduſtrie ſich in den letzten Jahren ent
wickelt hat, geht daraus hervor, daß die Förderung von 40 Mill.
Tonnen im Jahre 1900 auf über 52,4 Millionen Tonnen in 1905
geſtiegen iſt; das laufende Jahre wird noch höhere Ziffern auf
weiſen. So ſehr wir uns dieſer Entwickelung freuen und der
Braunkohleninduſtrie ein immer weiteres Blühen wünſchen, möchten
wir doch, wie oben ſchon geſagt, vor Uebertreibungen
warnen. Jntereſſant iſt der Streit, der jetzt zwiſchen der Braun-
und Steinkohleninduſtrie entbrannt iſt. Jm Rheinlande wird er
durchgefochten. Zu verwundern iſt ja nicht, daß die Steinkohle
auf die Braunkohle eiferſüchtig geworden iſt, wenn man die ſoeben
geſchilderte Entwickelung der letzteren ſich anſieht. Zwar iſt ja
die Steinkohlenförderung immer noch zweimal ſo groß als die der
Braunkohle, aber immerhin iſt die Beunruhigung unter den
Intereſſenten der Steinkohleninduſtrie zu verſtehen. Bemühungen
des Kohlenſhyndikats, mit dem rheiniſchen Braunkohlenſyndikat eine
Einigung zu erzielen, ſind ohne Erfolg geblieben. Das Kohlen
ſyndikat iſt nun in offenen Kampf gegen die Braunkohle getreten.
Die weſtfäliſche Kohlenhandelsgeſellſchaft hat ihren Kunden ver-
boten, Braunkohlenbriketts an zukaufen und zu ver kaufen. Wir
halten dieſe Maßnahme für einen Fehler, beſonders in Zeiten,
wo ſtets von Kohlennot geſprochen wird. Die Braunkohle hat ihre
Exiſtenzberechtigung bewieſen; bei maßvoller und vorſichtiger Ent
wickelung, der natürlich jeder ſpekulative Anreiz fehlen ſollte, iſt
der Braunkohleninduſtrie ebenſoviel Gutes zu wünſchen wie dem

Steinkohlenbergbau. eDa wir einmal bei den Brennmaterialien ſind, ſei auch einiges
über die Petroleum Jnduſtrie angefügt. Jm Jahre
1905 importierte Deutſchland für 70 662 Millionen Mark ge-
reinigtes Petroleum gegen 72 307 in 1904 und 82 051 in 1903.
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Wenn wir die Petroleumeinfuhr aus den einzelnen Ländern nach
Deutſchland innerhalb der letzten drei Jahre betrachten, ſo fällt
auf, daß die Einfuhr aus Rumänien ſich von Jahr zu
Jahr geringer geſtaltet hat. Aus OeſterreichUngarn
dagegen hat ſich der Abſatz in Deutſchland weſentlich erhöht. Die
Einfuhr ruſſiſchen Petroleums in unſere Gebiete iſt auch nicht
in dem Maße zurückgegangen, wie man nach der Bakuer
Naphtha- Kataſtrophe erwartet hatte. Letztere iſt daher
wohl weit überſchätzt und keinesfalls kann von einer Lahmlegung
des Petroleumexportes aus Rußland geſprochen werden. Oeſter
reichs Petroleuminduſtrie hat ſich in ihrer Geſamtheit in hervor
ragendſter Weiſe im vergangenen Jahre entwickelt. Jhre Ausfuhr
betrug in 1905: 2077 Millionen Doppelzentner, die einen Wert
von 17 063 Millionen Kronen repräſentierten gegen 1361 Millionen
Doppelzentner über 11 972 Millionen Kronen in 1904. Das
amerikaniſche Petroleum beherrſchte natürlich nach wie vor
den Weltmarkt; in Deutſchland erreichte die Hamburger Loko
notierung für dasſelbe am 10. November 1905 mit 7,40 die
höchſte Notiz des Jahres gegen 5,80 A. im Februar als niedrigſte.
Kuſſiſches Petroleum notierte in 1905 am höchſten 7,15 A. und
am niedrigſten 5,25 J.

Die beiden letzten Tage der Woche ſahen die Börſe in der-
ſelben gedrückten Stimmung, wie ſie am Donnerstag vorherrſchte.
Auch der außerordentlich günſtig lautende Bericht des Stahl-
werks verbandes war nicht imſtande, der Tendenz ein
feſteres Gepräge zu verleihen. Hinzu kam, daß am Freitag bei
Feſtſtellung des Privatdiskontes ſich eine weſentliche Ver
ſchlechterung des Geldſtandes ergab. Die Veran
laſſung hierzu mochte wohl die Begebung eines großen Betrages
von Reichsſchatz ſcheinen bilden; und als weiter bekannt
wurde, daß auch in London und New-Hork die Geldſätze ſich in
ſteigender Richtung befänden, neigte man der Anſicht zu, daß die
Lage des internationalen Geldmarktes zu größerer
Vorſicht mahnen müſſe. Endlich drückten auf die Börſe auch
die jüngſten Berichte vom amerikaniſchen Eiſenmarkte,
die bei ſteigender Produktion ein Nachlaſſen des Bedarfes und
fallende Preife meldeten. Am Sonnabend deprimierten vor allem
die weiteren ungünſtigen Meldungen vom Londoner Minen-
markte; ferner wurde die Unternehmungsluſt durch die
Situation in Ungarn gelähmt. Der letzte Ausweis der
deutſchen Reichsbank gab auch keine Veranlaſſung zu
roſigen Stimmungen. Zwar ſtellte er eine weitere Entlaſtung des
Inſtitutes feſt, eine Herabſetzung des offiziellen
Zzinsſatzes läßt er aber noch nicht als nahe bevor-

ſtehend erſcheinen. -ng.
Allgemeines.

y. Erſte Notiz. Die Homburger 3 96 konv. Stadt-
anleihe von 1905 wurde am Sonnabend an der Berliner Börſe
zum erſten Male notiert und ſtellte ſich der Kurs gleich der Emiſſion
1902 auf 98,30 bez. Gd.

y. „Adler“, Deutſche PortlandZementfabrik Aktien-Geſell
ſchaft. Der Bruttogewinn beträgt in 1905: 742 722 ((gegen
597 481 C. im Vorjahre). Hiervon wurden für Abſchreibungen und
Zinſen abgeſetzt 601 065 (gegen 492 908 Ac), ſodaß ein Reingewinn
von 141 657 A. verbleibt. Jn der letzten Aufſichtsratsſitzung wurde
beſchloſſen, in der auf den 29. März er. einzuberufenden General
verſammlung die Verteilung von 3 h Dividende (0 i. V.) in Vor
ſchlag zu bringen. Nach Mitteilung der Direktion iſt die Geſchäftslage
im laufenden Jahre eine günſtige.

y. Norddeutſche Grund-Kredit-Bank in Weimar. Der Auf-
ſichtsrat beſchloß in der letzten Sitzung, aus dem Reingewinn von
534 560 die Verteilung einer Dividende von 5 oſo, wie im Vor
jahre, für das abgelaufene Geſchäftsjahr vorzuſchlagen. Die General
verſammlung wird auf den 27. März cr. einberufen.

RheiniſchWeſtfäliſche BodenKredit-Bank, Köln. Jn der
elften ordentlichen Generalverſammlung wurde beſchloſſen, 74 Jahres
dividende zur Verteilung zu bringen.

Halleſche Dampfſchiffahrt.

Firma Auguſt Mann, Halle a. S., Erſte Halleſche
Dampfſchiffahrt- und Lagerhaus-Geſellſchaft, teilt
mit, daß Eildampfer „Sachſen“, Kapitän Zabel, mit Kahn
Nr. 213, Sr. Sonnenſchmidt, ſowie die Kähne Nr. 89, Sr. Ermiſch,
Nr. 211, Steuermann Jerſch, Nr. 89, Sr. Zemter, ſämtlich mit Stück
gut und Kahn Nr. 274, Sr. Brödel, mit Mehl von Hamburg hier
eingetroffen ſind.

Viehmärkte
O Liebenwerda, 18. Febr. (Auf dem geſtrigen Schweine-

markte) waren ca. 400 Ferkel und 60 Läuferſchweine aufgetrieben.
Erſtere wurden mit 30-58 c das Paar, letztere mit 40--70 .4 das
Stück bezahlt.

Z. Jeſſen, 18. Febr. (Bei dem geſtrigen Viehmarkte)
zeigte ſich eine rege Nachfrage nach Saugferkeln, die mit 40--50 A.
pro Paar bezahlt wurden. Auch auf dem Rindviehmarkte entwickelte
ſich ein lebhaftes Geſchäft. Pferde waren in großer Zahl aufgetrieben,
doch ging der Umſatz nur langſam von ſtatten.

WochenMarktberichte.
Berlin, 16. Febr. Wollbericht. (Wochenbericht.)

Beſſere Bedarfsfrage ſeitens der inländiſchen Fabrikantenkundſchaft
hat in letzter Woche an den hieſigen Stadtlagereien in deutſchen
Wollen gute Abzüge veranlaßt. Dieſelben umfaßten gegen 1400
Zentner in Schur und Schmutzwollen, wobei in allen Sorten die
mittleren wie feineren Qualitäten bevorzugte Beachtung fanden.
Die gezahlten Preiſe bewegten ſich vollſtändig auf der bisherigen
Höhe, vereinzelt wurde für beſtbehandelte Ware, die vermöge
längerer Lagerung wertvoller iſt, etwas mehr angelegt; Käufer
waren Fabrikanten aus Luckenwalde, Finſterwalde, Forſt i. L.,
Kottbus, vereinzelt auch aus dem Königreich Sachſen. Die Tendenz
im Wollhandel wird als feſt bezeichnet. Neue Zufuhren kamen
aus einigen Provinzen, namentlich aus Preußen, zur Ergänzung
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Kursnotierungen der Berliner Börse vom 19. Februar, 2 Uhr nachmittags.
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 19. Februar, 1 Uhr.
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der Lagereien an unſeren Platz, wodurch ſich die Auswahl gehoben
hat. Von den inländiſchen Wollplätzen liegen über den geſchäftlichen
Verkehr gleichlautende Mitteilungen, wie ſolche der hieſige Platz
geigte, vor. Das Geſchäft war bei etwas ſchwächerer Nachfrage
immerhin befriedigend, die Preiſe blieben behauptet, ebenſo die
feſtere Grundtendenz. Die Zufuhr neuer Wollen iſt aber verhält-
nismäßig ſchwach.
aber in guter Qualität, wurden in Königsberg i. P. ſchlank ge
handelt und zeigten in Primaware ſteigende Preisrichtung. An
den Poſener Stadtlagereien machte ſich ebenfalls etwas mehr Nach
frage bemerkbar, feinere Kreuzungswollen hatten zu letzten Preiſen
einigen Umſatz, im allgemeinen fanden aber nur Bedarfskäufe ſtatt.
Gerberwollen hatten in den verſchiedenen Sorten meiſt beſſere
frage und fanden zu letztnotierten Preiſen zufriedenſtellende Um-

ſätze ſtatt. Halblange feine Wollen und Mittelwollen ſind nament
lich gefragt. Kolonialwollen hatten nach der beendeten Londoner
Wollverſteigerung regen Umſatz. Kapwollen fanden wie ſtets be
vorzugte Beachtung, während auſtraliſche und Buenos-Aires-
Wollen geringere Nachfrage aufwieſen. Die Preiſe für Kapwollen
verfolgen ſteigende Richtung. Die Umſätze in überſeeiſchen Wollen
beziffern ſich während der letzten Woche auf ca. 750 Ballen, wovon
auf Kapwollen ca. 550 Ballen entfallen. („B. B.-3.“)

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 19. Febr. Preis pro 100 Kilo 8,35 C. waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

10 h 17. Februar 1906.
„65 Hamburg10/85 Magdeburg loko waggonfrei.

paneneg 1906
10,65 c Hamburg10,85 C. Magdeburg waggonfrei.

Tendenz: feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 19. Februar.

x e (Eigener x der Halle hen Zeitung.
ornzucker excl., von 88 Rend. 7,80 8,00.Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,00 6,30. Tendenz: ruhig ſtetig.

Brotraffinade J. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per Februar 16,106G, 16,25B. Mai 16,556G, 16 65B.
März 16,306G, 16,35BV. Auguſt 16,956G, 17,00B.

Tendenz ruhig.
Hamburg, den 19. Februar.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
per Februar 16,20. Auguſt 16 95.
März 16,30., Oktober 17,10.
Mai 16,60. Dezember 17,30.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Verlin, 19. Februar. Die neuerdings ſchwächeren ameri-
kaniſchen Kurſe blieben hier einflußlos gegenüber den ſtetigen
Forderungen Argentiniens und den höher gehaltenen ruſſiſchen An-
geboten. Der Markt war auf Deckungen feſt, da das Jnland faſt
nur ſchlecht beſchaffene Ware anbietet. Hafer ruhig, aber ſtetig,
Mais träge, Rüböl behauptet.

Weizen per Mai 185,75 AC., Juli 187,75 Sept.
Roggen per Mai 171,50 Juli 171,50 Sept.
Hafer per Mai 162,00 Juli 162,00
Mais per Mai 127,50 Ac, Juli
Rüböl per Mai 50,70 Oktober 52,20 A.

Börſe von Berlin vom 19. Februar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Woche eröffnete zwar in ſtiller, doch in ziemlich feſter
Haltung. Aus London lagen Privatdepeſchen vor, daß dort eine
beſſere politiſche Stimmung vorherrſche. Hierauf war der Lokal-
markt feſter. Von Banken Deutſche Bank höher, 242,60, Diskonto-
Kommandit 116 Prozent höher, angeblich auf die Gründung der
Firma Ravené als Aktiengeſellſchaft, Handelsanteile 175,00 nach
174,40, Dresdener Bank 166,10, Schaaffhauſenſcher Bankverein
beſſer. Oeſterreichiſche Werte auf Wien höher. Auch Montanwerte
wieſen gegen die Eröffnungskurſe in Bochumer, Laurghütte, Gelſen
kirchen und Harpener eine Steigerung von über 1 Prozent auf;
ſchwächer lagen Deutſch-Luxemburger um 2 Prozent, Dortmunder
um 6 Prozent. Bahnen ſtill; Canada gebeſſert. Heimiſche Fonds
feſt und 0,10 Prozent ſchwächer; die Begebung von Schatzſcheinen
wurde auch heute fortgeſetzt mit den Fälligkeitsterminen wie die
letzthin begebenen. Chineſen feſt; Ruſſen gegen Sonnabend un-
verändert, Ruſſenbank feſt, 137,25. Paketfahrt 1 Prozent beſſer;
Norddeutſcher Lloyd preishaltend. Allgemeine Elektrizitätsaktien
feſt. Tägliches Geld 316 Prozent. Bei Uebergang in die zweite
Börſenſtunde weitere Feſtigkeit im Lokalmarkte; ſonſtige Märkte un-
verändert. Bei ſeinem Geſamtverkehr wartete die Börſe Paris und
London ab. Bei Berichtsabgang Montanwerte etwas abge-
ſchwächt, Bahnen ſtill, doch preishaltend; ſonſtiges unverändert.
Privatdiskont 316 Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe vom 19. vebruar.
Alitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.

Mach- An Mach- Anfrage gebot frage gebotAdler- Aktien volle 1189 1219 Güäntherthal 42504350Adler- Aktien 25 12490 12690
Adelſegluct 1825 1850

Hannev. Kali- Aktien 97909990
Hansa -Silberberg 3175 3225

Alexandershall 10350 10475 hatterf. 1300 325Belenrede 9100 9200 HeäwigshurgBenthe zusammengelegt 7190 73790 Heldburg 8990 9190
Bismarckshall-Aktien 909 9296 Helärungen 4175 4250Carletund 12000 12100 Hermann 1475 1515Centtum 1925 1975 Ammentode 2415 2450Desdemons 6850 60950 Johannashall 7300 7350Deutsche Kali-Aktien volle 17490 1769 Krügershall volle 1149 1169
Heutechland. 4250 4325 Krügershall 25 90 12290 12490

Dortmund 460 Moltkernall. 600kinigkeit 8150 8250 Sachten-Weimar 1625 1675Emilienbal! man 800 810 Salzderhelden u 600Friedrichshall A.-6. 1729 17590 Schieferkaute 1850 1900
Glückaut-Sondersheusen 19600 19800 Schlägel à kiten 125 150
Grossberzog von Sachten 8350 8450 Wasterzoge

Tendenz: Die Kurse behaupten sich auf dem Niveau der Vor
woche. Carlsfund lebhaft gefragt auf Verstaatlichungsgerüchte.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

raäſfigungsmifreſ
für Kinder und Rekonvaleszenten,

Huſten, Heiſerkeit u.ſowie bei
(301)

m u. o u. 1,50 M.Schering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtraße 19.
Niederlagen in Halle: Adler-, Engel, Hirſch, Kaiſer-, Kronen-, Sternund Waiſenhaus-Apotheke.

An- und Verkaur von Wertpapieren, FRinlösung von Coupons, Ver-
2ins ung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr etc.

Schmutzwollen in allen Sorten, namentlich
a

e
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jdericianer-Winter-Konzert 1900

Mittwoeh, 21.Stadtschützenhaus.
Dirigent: Herr Otto Kichter, Kgl. Muſikdirektor

(Eisleben--Dresden).
Mitwirkende: Herr Konzertſänger hugo Heydenbluth (Tenor)

aus Weimar,
Herr Opernſänger Walther Soomer (Bariton)

Orcheſter: Kapelle des Füſtlier- Regiments Hr. 36 zu Halle.

Für Chor, Soli und Orcheſter: I, 1: Feſtouverture über
das Rheinweinlied „Bekränzt mit Laub“ (op. 123) und
V: die Ballade „Das Glück von Edenhall“ (op. 143);
Lieder am Klavier für Bariton (II) und Tenor (IV);
Chorlieder: Der deutſche Rhein „Sie ſollen ihn nicht
haben“ (I, 2), der träumende See „Der See ruht tief
im blauen Traum“ (III, 1), Frühlingsgruß „So ſei
gegrüßt viel tauſendmal“ (III, 2), Jagdmorgen „O friſcher
Morgen, friſcher Mut“ (III, 3) aus dem nachgelaſſenen
op. 137 „Zur hohen Jagd“ für vierſtimmigen Männerchor
mit Begleitung von vier Hörnern.

Sämtliche Tonſtücke von Robert Schumann (f 1856).

Karten zu 24 und 1 Mark (zu Gunſten des
Eiſenacher Bachhauſes) in der

loſmusikalienhandlung Hothan, r. Steinstr.

Fernsprecher 168.

Februar, 5 Uhr

[2189

Stadttheater in Halle a. S.
Dienstag, den 20. Febr. 1906

7. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 1.Viert.
Zum 6. Male

Die Zauberflöte.
Oper in 2 Akten von -Schikaneder.

Muſik von W. A. Mozart.
Regie: Tbeo Raven.
Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr

Ende 10 Uhr. 2464
Mittwoch, den 21. Febr. 1906

Maria Stuart.
Jene c eater,
Direktion W E. M. Mauthner.
Dienstag, den 20. Febr., Aufg. 8:

Sherlock Molmes,Erlebniſſe eines engl. Detektivs.
Mittwoch 4 Uhr nachm. ExtraVorſt.
60, 40, 20 Pfg. Schwabenstreich.
Abds. 85 Der Schwur der Treus.
g009990099000808
9 a e

Du i
Dir.: Otto Herrmann

Neuer großartiger
Elite-Spielplan.

essters Biophon,
ſprechende,

ſingende,

muſtzierende

leb. Photographien

S Neueſte Aufnahmen:
Otto Reutter,

Saharet etc.
Außerdem [2466

38 Pracht-KUummern.

PenſtonatGe'uch
für meine 16jähr. Tochter zur
wirtſchaftlichen u. geſellſchaftlichen
Ausbildung. Offerten erb. unter
Z. S. 571 an die Exped. d. Ztg.

Junge Mädchen
finden zur Erlernung des Haus
halts und zur Erholung freundl.
Aufnahme in ſchön gelegenem
Forſthauſe. Penſion monatl. 50 Mk.

Frau Förſter Weiss,

9

s

o

S

Tpolo Theater

Direktion Gustav Poller.
Gastspiel des Be rliner

Apollo-Enſembles.
Direktion: M. Cornelliä.

Heute, Montag, 19. Februar,
zum letzten Male:

Mit glänzender Ausſtattung:

„Lysistrata“.
Dienstag, 20. Februar 1906:

Uraufführung von
Auswerkänduband.

Geſangs Burlesque in drei
Bildern nach einem Stoff
von Lindau und Antony,

bearbeitet von Otto Wendt.Muſik von Paul Lincke, e

Unter perſönlicher Leitung
des Komponiſten Herrn

Paul Lincke.
1. Bild Die Nachtwandler.
2. Bild: Jm Cabaret: „Außer
Rand und Band“. 3. Bild

Ein Nachtfeſt.
W Die neuen Deko-

rationen entſtammen dem
Atelier von Otto Müller,
Godesberg a. Rh., die Koſtüme
dem Atelier von Baruch Co.,
Serlin u. dem eigenen Atelier
der Obergarderobiere Fräul.
Lieschen Lemioh, die Mode-
Ausſtattungen der Firma
Sohneider Haase, Halle a. S.,
die Möbel dem Magazin
von G. Hauptmann, Halle a. S

3 D
23./2. G. S. B. Brm.

Von einer

RentenPerwaltung
ſoll ein Kapital von

Mk. 760 000.
auf Ackergüter in guter Gegend
der Provinz Sachſen zu billigem
Zinsfuß auf längere Jahre aus
geliehen werden. Größere Poſten

Meldungen zu
richten an D. K. poſtlagernd
werden bevorzugt.

Naumburg a. S.

Deutsehe G

a S 5 m
t r

de 1 za z ir r

J e x h 53e eV. 2

asglühlieht Aktiengesellsehaft
(Auergesellschaft), BERLIN S. I3, Alte Jakobstrasse 139.

—=SJ

Nur echt zu haben bei den
Gasanstalten sowie allen
Geschàäften, welche durch
unser Plakat mit dem roten
Auer- Löwen kenntlich sind.

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Perlangte Perſonen.

Suche per 1. April für Harz und
Mansfelder Kreis einen jüngeren,
guteingeführten, branchekundigen

Reiſenden.
Selbiger muß auch Kenntniſſe in
Konſerven haben ferner geſucht

1 Lehrling
und Wohnung im Hauſe.

Kolonialwaren,

mit Konſervenfabrik.

Geſucht zum 1. Juli ein ver-
heirateter feiner hochherrſchaftlicher
Diener; alles frei und 75 bis
Mark. Frau Marie Wantz-
löben, Stellenvermittlerin,
Große Steinſtraße 80. 12494

Für ca. 400 Morg. große Stadt
wirtſchaft ſuche per 1. April er.
anſtändiges junges Mädchen als

Stütze der Hausfrau
bei vollſtändigem Familienanſchluß

Perſouen-Angebote.

Suche Stellung als (2436
Ohberinspeſctor,

bin 37 Jahre alt, in letzter Stellung
ſeit 1892—-98 unter väterlicher
Leitung, von 1898--1906 ſelbſt
ſtändig gewirtſchaftet. Antritt

und event. Taſchengeld. Off. unter
1. Juli 1906. Gefl. Offerten bitte
zu richten an Otto Fuss, Ritter-
gut Blöſien bei Merſeburg.

24 Jahre alt, ſuchtMamſell, Senat We
in Kochen und Landwirtſchaft
gründlich erfahren. Gefl. Offerten
unter Z. V. 574 an die Exped.
dieſer Zeitung. 2496
Akad. geb. Herr Weh

von
ſymp. Erſchein. u. durchaus geſund,

ſucht Bekanntſchaft m. vermög.
Dame (20--24 J.) aus einfacher
Familie mit häuslicher Erziehung
zwecks baldig. Heirat. Wert gelegt
wird auf blühende Geſundheit und
hübſches Aeußere. Briefe m. aus
führl. Darleg. der Verhältniſſe,
ev. mit Photographie, erb. poſt-
lagernd Jena R. K. 760.

Strengſte Verſchw. zugeſichert.

Selbst. Landwirt,ev., 30 J., akad. geb., hübſche Er-
ſcheinung, ca. 100 Mille Vermögen,
ſucht die Bekanntſchaft hübſcher
wirtſchaftl. Dame mit ähnl. Ver-
mögen zwecks Heirat. Einh. nicht
ausgeſchl. Diskret. Ehrenſ. Offert.
unt. B. p. 5617 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. (2505

Momige 2490
(gar. reiner Bienenhonig)
kl. Glas 60Pfg., gr. Glas Mk. 1,10.

R. Rrantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 1. Fernſpr.2064.

möglichſt mit Einj. Zeugn. Station
[2335

Julius Eberius, Cöthen i. A.,
Landesprodukten

en gros und en dotail, verbunden

20 Ik täglich können Perſonen
7 jeden Standes verdienen.

Nebenerwerb durch Schreibarbeit,
häusl. Tätiagkeit, Vertretg. 2c. Näh.
Erwerbszentrale in Frankfurt a. M.

vertrauter lediger

zum 1. März geſucht.
sub Z. s. 549 an d. Exped.

Für 300 Morg. großes Gut wird
ein im Rüben- u. Räbenſam e

2204

Verwalter od. Hofmeiſter
Angebote

d. Ztg.

VerwalterGeſuch.

werden nicht zurückgeſandt.

Schubert.

Ein erſter Verwalter wird
1./4.06 geſucht. Zeugnisabſchriften

Rittergut Zangenberg b. Zeitz.
[2353

Obſtplantagenwärter,

aufſicht auszuführen hat.
Oberamtmann Hoch,

Suche z. 1. April verheirateten

welcher zugleich die Feld u. Jagd
(2483

Dom. Schönewerda, Pr. Sachſ.

e

im Gemüſebau, Obſtkulturen un

Zeugnisabſchriften,

leben a. S.

Krankheit des Jnhabers

wird di (2421Grtnerſtelle
auf hieſ. Domäne frei. Nur ſolche
Bewerber, welche reiche rn
Kunſtgärtnerei erworben haben,

wollen ſich unter Einreichung ihrer
welche nicht

zurückgeſandt werden, melden. An
tritt ſpäteſtens am 1. April d. Js.
Domäne Neubeeſen bei Als-

Ein verh. Gärtner

ſpäteſtens 1./4. 06.
Rittergut Zangenberg b.

Schubert.

für Gemüſebau und Obſtplantagen
wird geſucht. Antritt bald mögl.

Einen tüchtigen jüngeren

chäfer
Lohn
zu Loderslebeu.

ſucht zum 1. April bei hohem
as Rittergut Unterhof

2484

Z. e. 558 an die Exped. d. Ztg.

zu Wollen.

Halle a. 8S., Februar 1906.

m e I
m

Familien Nachrichten.
5 Prozent Rabatt.

Für die uns beim Heimgange unseres teuren Entschlafenen, des

Kgl. Geheimen Kommerzienrats

Albert Dehne
erwiesene Anteilnahme bitten wir unseren aufrichtigsten Dank entgegennehmen

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Statt besonderer Meldung
Heute wittag 121 Uhr entschlief nach scbhwerem Leiden

langer Jahre und doch unerwartet meine liebe Frau, unsere treue
und gute Mutter, Schwester, Schwieger- und Grossmutter

Marie Riedewalsck
geb. Venediger.

In tiefem Schmerz
Halle a. S., Alt-Raudten, Osnabrück, den 18. Februar 1906.

Hermann Riedewald, Lehrer em.,
Hermann Riedewald, Pastor,
Margarete Riedewald geb. Berendt,
Dr. iur. Arno Riedewald, Gerichtsassessor,
Friedrich Venediger, Rechnungsrat,
Auguste Venediger.

Die Beerdigung ßndot Mittwoch nachmittag 2 Uhr von der
Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Todes-Amzeige.
Nach kurzem schweren Leiden entschlief Sonnabend,

den 17. d. Mts. mittags 1 Uhr meine inniggeliebte Frau,

Zeitz.
[2354

unsere gute Mutter, Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

geb. Böttger
im 52. Lebensjahre.

Halle a. S., Neue Promenade 9,
den 18. Februar 1906.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Geſucht

Wieda bei Bad Sachſa
im Südharz.

TLadenſchaufeln aller Art,
Abwiegelöffel Gr. Märkerſtr. 23.

h zum 1. Juli ein in[(1585 allem perfektes Wirtſchaftsfräulein

e für Privat, 36-—50 Mark monatlich.Frau Marie Wantrlöbenm eStellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80. e

Die Beerdigung findet Dienstag
Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

den

Mit der Bitte um stille Teilnahme zeigen dies betrübt an S

vorm. 11 Ubr von der

Verlobt: Frl. Dora Hausbrand
m. Hrn. Landwirt Walther Glahn
(Berlin-- AltStüdnitz). Fräul.
Klara Thatemuth mit Herrn
Lehrer Wilhelm Loebert (Eilen-
burg). Frl. Grete Cüppers mit
Herrn Kapitänleutnant Julius
Weimann Biſchoff, (Bremer-

Fräulein Käthe
Enderling mit Herrn Prokuriſt

Karl Fuchs (Magdeburg). Frl.
Eliſabeth Kunze m. Hrn. Lehrer
Kurt Werner (Hettſtedt--Burg-
örnerNeudorf).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Landrichter Dr. Schlotter
(Magdeburg). Hrn. Oberleutn.
Ernſt Oskar von Collas (Berlin).
Hrn. SchultzHorn (Neuhoff bei
HochStueblau, Weſtpr.). Hrn.
Leopold Kraft (Leipzig]. Hrn.
Arnold Wallſtab (Welsleben
Eine Tochter: Hrn. Prof.
Dr. Hans Meltzer (Cannſtatt
Stuttgart). Hrn. Gotthilf von
Saliſch auf Kratzkau (Berlin).

Geſtorben: Hr. Regierungs
rat Adotf Hartmann Weſtend).
Hr. Rittergutsbeſitzer Otto Keup
(Zoppot). Hr. Herm. Foerſter
(Sudenburg). Hr. Oberlehrerew.
Ehriſtian Hüttig (Meißen).
Bürgermeiſter Friedrich
Freiherr von Schlotheim Bad
Sachſa a. H.). Hr. General der
Infanterie Otto Knappe von
Knappſtädt Neubrandenburg.
Hr. Privatmann Vernh. Schaaf
(Merſeburg). Hr. Schuhmacher
meiſter K. Schneider (Delitzſch).
Fr. Wwe. Eliſabeth Dengrlan
geb. Müller (Wellen). Fr. lEachſe geb. Wegener (Börnede).
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Dienstag 2. Beilage zu Nr. 83 der Halleſchen Zeitung 20. Februar 19066.
o e o o 2Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

4 Stuart“ von Friedrich Schiller. Zu dieſer Vorſtellung werden Dr. jur. Max von Rümelin übertragen worden. ProfeſſorHalleſches Kunſtleben. Schülerkarten für Parkett und J. Rang zum Preiſe, von 1,10 Mk. von Rümelin, Sohn des 889 verſtorbenen Kanzlers der Univerſität
Neues Theater. („Der Schwur der Treue.“ Luſtſpiel ausgegeben. Am Donnerstag findet die Première des Schwankes Tübingen Guſtav Rümelin, iſt 1861 zu Stuttgart geboren, habilitierte

m drei Akten von Oskar Blumentha I.) Das Stück iſt ein „Der Weg zur Hölle“ ſtatt. Dieſes überaus luſtige Stück bildet ſich 1886 in Bonn uud folgte Oſtern 1889 einer Berufung als Extra-
zaleidoſkopiſcher Anachronismus: Zeit und Koſtüme der Spätrenaiſſance, ſeit Monaten die Zugkraft des Luſtſpielhauſes in Berlin, hat an allen ordinarius nach Halle a. S. Fünf Jahre ſpäter wurde er daſelbſt

ihrer FormJerſe nach
Gegenwart entſprechend.

Gedanken der

n Ende des ſiebzehnten

dem
Die Wirkung dieſes Versluſtſpiels beruht

m größten Teil auf Aeußerlichkeiten, denn es klingt paradox,
Fin de siecle- Epoche

Jahrhunderts
ſören. Die Perſonen ſind der Umgebung des großen Meiſters Rembrandt
atnommen, deſſen begabter Schüler Veit van Embden, ein Don Juan
n Malerkittel, ſich in die reiche Patrizierin Claudine von Zuylen ver

Rokoko, ihrem Jnhalte der

von Bewohnern Hollands
ausgeſprochen zu

Theatern ſtürmiſche Heiterkeitserfolge erzielt und iſt reich an Situations-
komik, mit einem Brillantfeuerwerk von Witzen und neuen Einfällen
verſehen. Die zwei Hauptrollen des Stückes ſind vorzüglich heraus
gearbeitet die eine ſpielt Karl William Büller welcher damit
in Leipzig täglich volle Häuſer macht, die andere ſpielt unſere muntere
Liebhaberin Frl. Hermine Hollmann.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Morgen (Dienstag) geht „Sherlock Holmes“ bereits zum ſiebenten

Ordinarius, nachdem er im Jahre 1890 einen Lehrauftrag für
Landwirtſchaftsrecht erhalten hatte. Jm Herbſt 1895 ſiedelte er als
ordentlicher Profeſſor nach Tübingen über. Der bisherige außer-
ordentliche Profeſſor Dr. wed. Walter Straub in Marburg iſt
zum ordentlichen Profeſſor der Pharmakologie an der Univerſität
Würzburg ernannt worden. Er tritt dort anſtelle des verſtorbenen
ordentlichen Profeſſors Dr. A. J. Kunkel. Profeſſor Dr. theol.
Paul von Buder, Ordinarius des Neuen Teſtaments an der

ſebt, deren Oheim, Jobſt von Zuylen, von dieſer Verbindung Male in Szene, und wird dieſer Schlager des Neuen Theaters ab Tübinger Univerſität, wurde anläßlich ſeines 70. Geburtstages
mit jenem Bruder Luſtig nichts wiſſen will. Trotzdem trägt wechſelnd mit Oskar Blumenthals beifällig aufgenommener Luſtſpiel- von der Tübinger philoſophiſchen Fakultät zum Ehrendoktor ernannt.
die Liebe des Herzens den Sieg über den kühl abwägenden novität „Der Schwur der Treue“, die am Mittwoch zum dritten Der König von Württemberg ließ dem Jubilar ſeine Glückwünſche
Verſtand davon und auch das Scherzwort von dem Schwur Male zur Aufführung gelangt, das Repertoire beherrſchen. Am ausſprechen. Die Wahl des ordentlichen Profeſſors für pratktiſche
r Treue, geſprochen in heiterer Trinkerlaune im Freundeskreiſe, iſt
rin Hindernis für den Ehebund der beiden Liebenden. Der mißtrauiſche
Steim läßt nichts unverſucht, um den jungen Künſtler auf einer ehe
ſchen Untreue zu ertappen, ohne jedoch Erfolg zu haben. Da endlich

bieten. eine

Mittwoch nachmittag 4 Uhr wird zum letzten Male Franz von
Schönthans vieraktiges Luſtſpiel „Der Schwabenſtreich“ als

Extra Vorſtellung gegeben. Herr Direktor Mauthner hat ſoeben das
neueſte Werk von Leo Lenz: „Froſt im Frühling“, welches im

Theologie in der evangeliſch theologiſchen Fakultät der Univerſität
Straßburg Dr. theol. Julius Smend zum Rektor dieſer Hoch-

ſchule für das Jahr vom 1. April 1906 bis dahin 1907 iſt vom
Kaiſer beſtätigt worden.

heint ſich ihm Gelegenheit zu Die Gräfin Lux, ein Hamburger Schauſpielhauſe mit großem Erfolge zur Aufführung kam, he. Frequenz der Schweizer mediziniſchen Fakultäten. Die Ge-
rerechnende Courtiſane, will ſich von dem Künſtler als Semiramis für das Neue Theater erworben. ſamtzahl der im Winterſemeſter 1905,/06 Medizin Studierenden an

7 malen laſſen, nebenbei möchte ſie aber den jungen Ehemann ſeiner Frau Salzers luſtiger Abend. Ueber Marcell Salzer den Univerſitäten der Schweiz beträgt 1799. Der Nationalität nach
cht abſpenſtig machen. Schon ſcheint der Plan gelungen zu ſein, da läßt ſich der äußern ſich die Kunſtkritiker hervorragender Zeitungen folgendermaßen ſind 561 Schweizer (davon 23 Frauen) und 1238 Ausländer. Die
ril; Oyeim überreden, ſelbſt das Abenteuer zu erleben, muß es aber teuerbezahlen. Berl. Tageblatt“: Salzer iſt auf humoriſtiſchem Gebiete wohl einzelnen Univerſitäten zählen: Baſel 136 männliche, 4 weibliche
aft durch ſeinen Argwohn iſt das junge Eheglück getrübt, wird aber durch er beſte lebende Rezitator. „Voſſiſche Ztg.“: Marcell Salzer Studierende; Bern 171 m., 348 w. Genf 152 m., 146 w., Lau-
cten leberreichung eines nachträglichen Hochzeitsgeſchenkes des Meiſters entfeſſelte den ſtürmiſchen Jubel ſeiner Zuhörer. Neue Hamburger ſanne 129 m., 327 w. Zürich 218 m., 168 w. Es ſtudieren alſo in
ed. RKembrandt, ein Selbſtbildnis desſelben mit ſeiner Gattin dar- Ztg. Ganz Spötter, wo er ſeine gottvoll gottloſen Satiren zum der Schweiz Medizin: 806 Herren und 993 Damen!
496 ſelend, w. wer Die re Se enteſb r Beſten gibt, ganz Enthuſiaſt, wo er ernſte Jdeale dem Zuhörer nahe Sardous neue Komödie La piste“, die am Donnerstag in
ww eſchrobenen d erſe Wi i gewandte Spie Er trö n bringt, iſt Marcell Salzer ein Vortragskünſtler von Gottes Gnaden. Paris mit großem Erfolge ihre Uraufführung erlebte, wurde von der
ol,), machen, a wie v 7 T le Von von Eben r die „Frankfurter Neueſte Nachr.“: Salzer iſt ein Rezitator von Direktion des Luſtſpielhauſes in Berlin für die kommende Saiſon er
n Obenan ſtand wieder Herr Czimeg a eit van m eminenter Begabung, ein Mann, deſſen vielſeitige Geſtaltungskraft an worben. Dr. Oskar Blumenthal wird die Komödie überſetzen und für

Pandlung vom oberflächlichen Don Juan zum verliebten Ehemann 9und ar e die Yvette Guilbert erinnert. „Berl. Morgenzeitung“: Die die deutſche Bühne bearbeiten.h ffend kennzeichnete. Frl. Graben als Partnerin verſtand es Se i nög treffend S n hat Vortragskunſt Salzers berührt den Hörer wie eine Herzensoffenbarung. 2cher ausgezeichnet, die verliebte Claudine als auch die beſorgte Ehefrau i Philharmoniſche Konzerte. Das morgen, Dienstag, ſtattfindende
m perkörpern. Eine köſtliche Figur bot Herr Deutſchmann als Jobſt; V. philharmoniſche Konzert des Winderſt c i n-Orche ſters ge Perſonalnachrichten.
legt ine Maske erinnerte an Falſtaff und ſeine Trinkfeſtigkeit winnt durch die Mitwirkung des genialen Edouard Risler ein Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Durch die
m an den ſchwäbiſchen Ritter im „Waffenſchmied“. Jedenfalls hatte eſonderes Intereſſe, weshalb wir auch an dieſer Stelle nochmals auf Emeritierung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Kleinjeng,

a g. x die Lacher auf ſeiner Seite. Die Gräfin Lux fand dieſes wichtige muſikaliſche Ereignis hinweiſen. Diözeſe Naumburg a. d. S., frei geworden. Dieſelbe gewährt neben
8 in Frl. Bergé eine paſſende Vertreterin. Weniger befriedigte freier Wohnung das Grundgehalt der Klaſſe I 1800 Mk. jährlich.e hetr Markwardt als Doktor Erasmus Wundt, ſein Spiel war zu 2 Zur Stelle gehören drei Kirchen. Die Beſetzung der Stelle geſchiehtd ſugendlich. Recht paſſend fügten ſich Frl. Maylor als Zofe und Leipziger Kunſtleben. durch das Konſiſtorium. Bewerbungen ſind bis Ende Februar 1906
cher hetr Grävenitz als Farbenreiber dem Ganzen ein, während Herr Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 73 Uhr. Hauptprobe am einzureichen. Die mit dem Rektorat in Stadt Hadmersleben
W ölden als Pancraz Brünning wenig zur Geltung kam. Die Dekoration Mittwoch 10 Uhr. Programm Auber, Ouverture zu „Ie verbundene Hilfspredigerſtelle, welche ein Grundgehalt von 1660 Mk.

des erſten Aktes muß lobend anerkannt werden, desgleichen auch die Cheval de Bronze“. Schubert, Sinſonie bemoll. Lieder und nebſt 200 Mk. Wohnungsgeld und neun Alterszulagen von je 150 Mk.
Er ſoſtüme, die der Zeit der Handlung Rechnung tragen. Die ganze Auf Madrigale. Volkmann, Sinſonie Nr. 2, B-dur. Geſang vom gewährt, iſt zurzeit frei und ſoll ſofort beſetzt werden. Pro ministerio

ögen nachung brachte etwas Neues und wurde mit Beifall aufgenommen. R. R. Thomanerchor. und für das Schulamt geprüfte Bewerber, die ſich verpflichten, eventuell

oſcher Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben re S eerunu W d e nVer Morgen (Dienstag) findet die ſechſte Aufführung von Mozarts ihre Bewerbungen ſogleich an den Magiſtrat in Stadt Hadmerslebennicht anberft öte“ mit der geſamten Neu Ausſtattung an Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. einreichen. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Gr o ß
a Sekorationen uſw. ſtatt. Beamtenkarten haben Giltigkeit. Für das che. Hochſchulnachrichten. Das Rektorat der Univerſität kugel in der Ephorie Halle Land I iſt der bisherige Pfarrer in Grung,
golr Fach der erſten Heldenmutter gaſtiert am Mittwoch Frl. Luiſe Tübingen iſt für das Studienjahr 1906/07 dem Profeſſor für Guſtaf Adolf Löwe, berufen und beſtätigt worden.
(2505 krardi als Königin Eliſabeth in dem Trauerſpiele „Maria l römiſches Recht, deutſches bürgerliches Recht und Zivilprozeßrecht

490 2 3r Amtliche Be kauntmachungen. Kl 0 Dr. med. A. Smith'sches Ambulatorium füreines Rittergut zu0n Zwangsverſteigerung. Herz und Nervenkranke)64. Im Wege der re ung wüg di Gemarkungen ver a ten BERLIN W. 124 Potsdamerstr. 52.dhiepzig ind Ueberode belegenen im Grun u Schiepzig 4 funktionelle Untersuchung und Behandlung. Vollwertiger Ersatz für Nauheimer Rar.
u hund 1 Blatt 47 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs- Prospokt frei auren als Verwaſtung

ind Weide von 2 qm, Reinertrag 0,24 ſett 3. Plan umfaſſendes, mit guten Gebäuden und Jnventarien verſehenes kleines eKibl. 1, Parz. 180, Acker von 86 ar 30 qm, Reinertrag 13,78 Tlr., 7 a 5 t t 1- l tvom Plane Nr. 58, Ktbl. 1, Parz. 301/188 und 189, Acker und Rittergut ſoll vom l. Juli 1906 ab auf 12 Jahre II r 0 e 7 rei

Hofraum von 24 ar 50 qm, Reinertrag 3,78 Tlr., 5. vom Plane verpachtet werden. 9r. 94a und b, Ktbl. 1, Parz. 93/97, 94/36 und 100/60 c. Acker Zur Uebernahme iſt ein Kapital von 30000 Mark erforderlich. iſt erſchienen und ſende dieſelbe auf Verlangen 2
und Weg von 60 73 r 7,46 Iry uh [2503 Nähere Auskunft erteilen die Rechtsanwälte gratis und franko. [2047 Jam 2. Apri nachmittags r ſt zdurch das unterzeichnete Gericht in Schiepzig im Gaſthofe zur Fuſtizrat Dr. Keil l. von Köller in Halle l. S., 1
reußiſchen Krone verſteigert werden. Der Verſteigerungsvermerk welche auch die Pachtbedingungen verabfolgen und Gebote „nt- 7 Schladen l. Harz Otto Breustecdtt.

ſt t u r t das S eingetragen. gegennehmen. (2107 en e c e eereeeeeeTTe c ehe h Prima Thüringer dtüokkalſ (ea, 9b' AetzkalDie Organiſtenſtelle an der 89 qm KleiBartholomäuskirche hierſelbſt und 1720 mm zu verſenkende rima üringer llé a (ca, ölzka
iſt am 1. re Js. neu zu z d ſern 2 m S er u. e (10 ca. 120 7 ſowieſehen. Die Beſoldung iſt auf Bauſtelle am Dorfe Garſena ha Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagesvreiſen die600 Mark jährlich feſtgeſetzt, wozu, verlangt. Um Angebote erſucht Mittwoch, den 28. Februar, von vormittags 10 Uhr ab eini Stedten-wenn dem Organiſten die Leitung Halke a. S., d. 14. Febr. 1906. ſoll unter den im Termin bekanntzugebenden Vebkrgungen ſämt Vereinigten terten Dthravlaner An lwefte don F. ohradler,

des neu zu bildenden Kirchenchors Der Landesbauinſpektor. liches Wirtſchaftsinventar in dem früher Winkler'ſchen Gute
r t s e weitere Goessling hof. zu Pretzſch bei Merſeburg verkauft werden. 12507 Ein Gut u 53 hfuhren

d Mar te Be v eltransportewahrer werben erſucht hre ve- irre t r rotem Zum Verkauf kommen in der Neumark, übernimmt Sratſcattr, 1.e e ine d t an e. 7 Fferde, 2 Zugochſen, 1 ſchwerer und 9 Worten Mieboden ſo nn e e Zuchtbulle, I2 Melketüte, göſtenteils fie reren See el. 1. Meinanen
M v einzuſenden. h e h 525 m bie De milchend u. hochtragend, S Stück Jungvieh, 1 Zucht- General-Anzeiger, Berlinchen, Nm. Georg Otto Sehneider,
Eilen n n von 5500 kg Wollgarn zu Schmier eber, I Sau mit Ferkel, ſowie 10 Stück Läufer- Suche Ritterguk, Her Leipzig Eutritſcherſtr.rs mit Giebichenſtein. dochten, 3570 s Maecobaumwolle ſehweine und 2 fette Schweine, 1 Kutſch gut. Morgen n
ius Sinerinto d waſchener Schafwolle in arrondiert, etwas Wald, guter eulius Bethge, Superintendent r e er r 8 z z; 4 zemer Vörſigerder t e 227800 S e wagen, Ackerwagen, 4 Stück Pflüge S. h r gebr. Zweiſp. Kutſchgeſchirr

Käthe polſtern in 7 Loſen, 14450 kg (Sachse) ſowie 2 Dreiſch 3 Paar E herrſchafthches Wohnhaus Muß (Kummete), ein faſt neues Zwei-Konkursverfahren. W d ll 600 W f G t 32 et are, nar »ggen, 2 St d B h fahrt J 4t r aldwolle, 600 m hanfenen Gurten, in zwei Stunden Bahnfahrt von Kut (K tu n 450 m W 3 dreiteilige Walzen, 1 Drillmaſchine, Sein m W g a r er 2 a. S., 7450 m roter t un att a am unter Z. u. 3 an die Exped. i illi 3314re MWburgerſtraße wird beute ſchnur, 18100 m raghragner Naht- 1 Mähmaſchine, 1 Grasmäher, 1 Hack- dieſer Zeitung. s Gut ges ad igelſtraſe

Burg am 17 F b 1906 g g Mittelſtraße I.n De por- nur, 1500 kg Sung er vor und Plattſchnur, 1500 ke Hutnetz maſchine, I hochſtehende Dreſchmaſchine mit 200500 Morg, unter Feſt und utschgferdHrn. beſhten ter e Sopturs. a g. Reinigung, 1 Häckſelmaſchine, 1 Futter- Gut, günſtigen Vedingungen verkauft Viſlig Dyſuſeuſtr. T.
en. e eghgeſteher a. D. Max So le Stgeſchnur in je 1oſe ſchneidemgſchine mit Göpelbetrieb, I Vieh hen den an. es Reitpferda e e en Knechte. Wage nebſt Haus (10 Ftr. Teigtreft, ftr geneinte en de Se d S S e a tpfer de
g ehe 1180 Stück Bindeſtricken in je paſſend), ſowie ſämtliche Vorräte an Futter und Stroh Perſönl. Verh. h. z. verk. Hoch jedes Gewicht vaſſend, geht auch

Hrn. un 28 ſorderungen ſind bis 1 Loſe, 10480 m Fenſterzugborden, und andere zur Landwirtſchaft gehörige Gegenſtände. rentable Wirtſchaft, 32 ba, mit im Geſchirr, preiswert zu ver
m biche März 1906 bei dem 6050 Stück Fenſterzugquaſten in wertv. Jnventar, groß. Schweine Faufen im „Weißen Rößl“,eWrof. d anzumelden. je 3 Loſen, 59 200 Stück Vorhang- Der Besitzer. zucht mit Weidegang, Haltung im Diemitz. 2499
nſtatt der G S d. 17. Febr. 1906. ringen aus Horn in 1 Loſe mit der Freien. Molkereianteile, Rübenon An tsſchreiber des Königl. im Angebotbogen angegebenen Mittwoch, den 21. d. Mts. trifft wieder aktien. 20 Min. v. Stadt u. Bahn 12 900 Ztr Kalkſchlamm
ehe r ntsgerichts, Abt. 7. Lieferungszeit. ein großer Transport aus erſter Hand Thüringens. Läßt ſich parzellieren. T.g an Montag, den 5. März Angebote ſind portofrei, verſiegelt Gefl. Anfr. unt. Z. a. 576 an zu Düngezwecken verkauftrn vormittags 11 Uhr ſoll und mit entſprechender Aufſchrift prima be ch r erde die Exped. d. Ztg. (2509 Zuckerfabrik Weißenfels a. S.
eſtend n Geſchäftszimmer der Garniſon bis zum 14. März 1906, vormittags ſi s dſtück mit Saat Gerſtee auf d h v c das bei mr ein t rin ftü git Nachzucht v früh vr rsberge die Lieferung fol in Berlin W. 35, Schöneberger achzucht von früher Bayer.er nern das Ufer in ehe ſpagtenn II. B. Kremmer., wich Pu r vandgerß n Schafſee,
l u jahr öffentlich ver zum 11. März an die im t f. Am. zat abzugebenJ h eiden- an Vet 38 r Werk 2502) Merſeburg, Alte Poſt. Telephon 367. ine h AktienMalzfabrik Eisleben.

s amerikan. Petroleum,ſtätten einzureichen. v Jzu der e wut r n ehe ngeholbo Wenn ingurgen de F eldtanben Makulatur n e Allerfeinſte Tafelbutter

rg) ern kö nſe d t g. in cher In,J Tannenbrennholz. Zimmer 420 eingeſehen, auch von kaufen d h r reifen unbedruckt, in Rollen verkauft, Salbengliſche r F rig er er
nacher w r ſeg e r. Halle a. S., Blücherſtraße 4. ſo lange der Vorrat reicht, Jährlinge oder Lämmer gepackt für 11,50 Mk. franko.

n a Le i e hu en Ge immer Zuſchla t bis 14. April 1906. nahme werden zu kaufe t.an aus. rn den 9. Februar 1906. Torfſtreu L Otto Thiele, Offerten unter Z. t. 572 an die Schaufenſtergeſtelle für Bäcker u.
prnecke). onPerwaltung Erfurt. Königliche Eiſenbahndirektion. Bruno Mandowsky, Duisburg a. Rh.! Große Brauhausſtraße 30. Kond. Groſte Märkerſtr. 23.

zermerkes auf den Namen des Schmiedemeiſters Karl Ferdinand
verzau eingetragenen Grundſtücke 1. Schmiedebeſitzung Nr. 15 mit

Mark Nutzungswert, 2. Plan 32 u, Ktbl. 1, Parz. 77, 78, Acker

Ein im Kreiſe Weißenfels, in induſtriereicher Gegend
belegenes, etwa 225 Morgen mit 4500 Mark Grundſteuer Reinertrag 9 09 9 90 9 9 9 90 9 0 9 9 9 0 9

Exved. d. Ztg. (2486
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Badische 3/29 Eisenb.-
Anlehen von [859--186l,

1862-—1864, 1378 und 1879.
Verlosung am 5*. Februar 1906.

Anlehen von 1859--1861.
Zahlbar am 1, September 1906.
Lit. A. à 1000 FIl., B. à 500 P.

und C. à 100 Fl. (Aus jeder Litera
die nachstehenden Nummern):

21 49 113 126 183 238 263 271 276
286 362 381 445 452 457 521 604 608
615 622 633 641 665 671 737 793 803
817 832 927 961 981 994 1200 203 262
382 465 507 534 535 546 568 575 583
590 603 633 700 709 733 742 758 842
872 898 906 961 2012 032 060 054 211
242 261 262 315 322 337 493 542 5656
619 636 681 705 871 904 920 939 941
976 989 3002 019 107 132 201 269 287
289 302 307 318 319 323 330 373 374
375 449 501 513 535 653 558 689 643
699 702 705 721 746 892 936 992 4007
066 104 147 168 179 199 229 248 373
394 461 488 521 560 574 601 720 748
749 770 780 858 908 942 966 973 991
5096 148 164 202 214 241 254 428 455
462 509 532 599 713 715 761 813 842
861 891 931 998 6020 022 036 096 114
166 254 295 298 318 421 438 523 569
617 791 811 826 827 830 899 919 939
949 999 7009 034 100 182 186 200 218
245 277 367 389 391 398 425 461 537
563 573 629 640 674 709 729 730 756
832 849 927 8012 054 071 131 132 143
237 250 253 270 320 321 331 433 455
459 478 656 5668 674 575 5698 606 657
658 775 789 800 825 854 861 876 881
913 976 9067 105 128 132 143 213 221
243 259 328 518 521 574 590 594 610
617 642 688 713 714 748 772 790 816
817 821 903 930 945 975 979 993 995
10086 095 105 155 165 173 188 200
227 302 333 335 453 455 474 520 547
566 572 587 614 643 699 762 827 893
903 928 971 973 11010 033 036 074
085 094 101 183 227.

Anlehen von 1862 und 1864.
Zahlbar am 1. Oktober 1906.

Lit. A. à 1000 PI., B. à 500 PI.,
C. à 200 PFI. und D. à 100 Fl. (Aus
jeder Litera die nachstehenden
Nummern):

62 81 104 127 219 232 239 267 348
349 400 424 437 488 544 549 572 660
654 665 689 741 770 772 799 838 839
868 879 894 1013 035 081 105 112 121
129 149 156 171 198 230 238 263 306
332 383 393 401 433 470 510 515 555
601 611 643 693 735 763 764 786 817
822 8651 865 916 957 982 990 2017 093
109 174 180 197 214 223 231 236 262
294 352 383 428 474 498 542 614 628
675 727 7659 773 778 832 913 971 3020
038 053 067 089 123 166 169 226 271
290 300 325 342 343 390 395 458 471
539 564 588 601 607 661 668 674 678
740 756 778 851 965 966 986 4046 069
104 139 155 177 189 251 277 280 415
424 505 654 558 589 710 887 953 987
5021 120 145 150 165 181 194 251 276
378 390 433 459 570 590 769 805 881
889 922 978 6055 080 096 126 133 138
156 181 183 220 224 268 271 319 425
428 466 485 504 646 626 684 696 738
869 860 874 898 7018 089 115 1656 162
2265 238 305 369 418 435 450 452 563
626 670 740 741 774 796 877 886 935
949 967 980 8009 021 175 221 234 287
296 310 394 397 410 464 470 478 488
502 564 708 787 809 821 937 941 988
9021 059 102 125 129 192 359 431 467
490 649 677 636 662 702 716 718 726
727 772 802 813 815 878 881 900 931
944 972 990 996 10003 043 104 111
132 141 185 221 253 314 330 361 363
367 421 434 450 543 561 684 629 661
660 717 767 770 773 801 805 818 820
845 916 938 962 967 11001 064 134
212 263 287 308 309 341 343 355 364
392 482 573 584 635 689 697 731 769
786 792 804 828 839 911 922 965 974
985 12048 155 169 204 266 271 316
318 321 411 424 502 508 583 605 613
630 661 669 685 705 742 752 760 816
881 892 893 911 935 945 949 960
130265 159 204 221 237 245 329 339
347 3651 396 420 447 478 559 577 695
724 732 762 786 862 870 878 923 961
973 982 990 140665 057 132 161 194
207 266 294 364 370 376 386 421 466
627 6832 644 574 679 696 606 637 662

Staats-

666 686 815 15066 110 119 145 166
218 248 259 316 360 379 414 418 436
485 578 691 709 822 868 881 889 986
16031 053 055 059 068 090 157 179
250 293 340 3657 363 375 379 383 419
532 553 607 667 674 680 687 696 744
745 756 759 858 872.

Anlehen von 1878.
Zahblbar am 1. Oktober 1906.

Lit. A. à 2000 B. à 1000
C. à 500 D. à 300 A. und E.
à 200 (Aus jeder Litera die
nachstehenden Nummern):

48 87 89 110 117 137 138 160 2650
452 505 524 626 668 569 577 603 694
752 920 967 980 1033 046 072 079 081
088 161 173 207 239 249 311 405 416
505 535 543 656 670 790 793 827 8650
909 958 972 991 2055 148 205 360 365
388 458 485 545 562 622 787 798 920
946 3184 237 312 430 468 497 502 558
4017 082 217 261 412 470 482 505 593
636 654 694 799 822 868 887 927 950
987 5006 081 167 187 194 212 256 274
330 339 433 443 454 503 560 667 669
766 775 819 821 941 962 6013 056 095
148 220 430 433 545 550 561 571 612
628 683 740 820 824 7068 204 279 281
288 319 356 402 468 489.

Anlehen von 1879.
Zablbar am 1. September 1906.
Lit. A. à 2000 B. à 1000

C. à 500 D. à 300 und E. à
200 (Aus jeder Litera die nach-
stehenden Nummernv):

61 194 200 219 259 317 365 369
391 401 449 535 572 633 638 913 1012
118 164 228 236 271 347 351 363 391
494 508 563 626 686 779 780 794 796
813 2047 107 128 129 217 225 234 243
338 389 457 475 521 605 623 717 747
902 3020 034 051 083 112 116 362 415
651 639 667 687 688 736 799 803 825
4107 187 302 478 504 668 583 978 981
5112 338 355 367 369 480 499 566 570
608 623 624 710 729 816 828 893 6048
118 291 345 411 461 465 492 524 530
551 553 736 739 832 928 995 7129 170
198 216 222 307 378 468 634 667 713
839 865 934 8029 137 169 213 249 264
327 333 360 370 384 510 5628 640 611
636 646 658 723 972 9087 095 113 317
441 456 572 695 615 704 806 842 983
10003 100 111 149 170 18656 253 301
363 436 449 510 547 581 623 678 690
752 789 868 872 900 908 927 967 982
986 11089 148 151 179 183 253 270
344 367 380 481 511 532 573 678 691
752 783 820 832 880 897 12002 028
066 132 267 308 394 421 473 581 600
610 619 714 723 809 944 13029 163
205 219 222 294 298 374 415 429 454
550 676 674 802 891 934 942 985 986
14043 056 099 100 179 198 235 239
337 339 360 415 435 445 487 513 516
520 605 607 660 693 740 781 856 893.

Mit Zahlungssperre belegt:
Anlehben von 18659--1861.

Lit. A. 7537 à 1000 PlI.
Lit. C. 1203 à 100 PlI.
Avlehen von 1862 un d 1864.
Lit. B. 5978 à 500 PI.

Für kraftlos erklärt:
Anlehen von 1862 und 1864.
Lit. C. 12752 à 200 PI.

4731 4747 4925 4984 5041 5064
5136 5172 5240 5270 5321 5446
5554 5586 5587 5609 5700 5765
5827 5828 5837 5965 6034 6062
6089 6140 6170 6296 6347 6636
6650 6716 6757 6785 6858 6994
6995 7336 7350 7437 7553 7567
7666 7816 7929 7956 7963 7995
8031 8051 8279 8315 8609 8908
8968 9083 9105 9110 9138 9144
9171 9199 9227 9344 9539 9566
9698 9714 9932 9956 10594
10596 10672 10698 10738 10887
10937 10941 11032 11102 11163
11204 11281 11335 11389 11437
11454 11622 11633 11676 11709
11725 11867 11875 11998.

6) Halberstädter Stadt-
Anleihescheine von 1897.
Die Tilgung per 1. Januar 1906

ist durch Ankauf erfolgt.

7) Hasseröder Papierfabrik
A.-G., 4 Obligationen.
Verlosung am 29. Januar 1906.

Zahlbar am 1. Juli 1906.
Lit. A. à 1000 18 44 100.
Lit. B. à 500 173 213 224 368.

43 garantierte Obligationen,
Emlsslion von 1898.

(1ö. Verlosung.)
à 2000 85 952 1162 235 849

2509 679 695 769 771 791 862 900
945 946 3497 509 939 4140 204 276
627 828 896 942 5032 105 165 278 488
6447 8196 267 357 9218 269 354 420
908 10583 773 970 11269 12622
13694 830 14040 089 097 438 817 860
15265 16920 17046 512 681.

à 1000 18592 19507 667 939
960 20003 5650.665 710 21480 664 904
998 22553 827 23239 364 770 24414
720 866 881 902 25063 174 232 296
26620 823 27683 28207 420 677 793
29965 30272 31138 184 341 385 578
625 32552 740 893 33062 697 867
34978 35012 124 269 6598 842 36166
195 213 333 874 37319 397 411 8091
38126 336 703 807 39163 391 921 957
40398 432 434 482 671 783 41281 562
42201 223 268 43163 758 772 45012
387 433 489 646.

à 500 46930 47168 307 48570
704 714 49258 320 6504 501561 166 196
768 51216 616 52142 280 295 438
53195 800 54413 714 8567 55163 447
693 766 898 909 56174 344 621 57343
58167 927 979.

8) Graf Hugo Henckel von
Donnersmarck (Wolfsberg),
4 hypothekarische Anl.

Verlosung am 31. Januar 1906.
Zahlbar mit 1054 am 1. April 1906.

72 114 141 180 346 418 641. 662
604 623 634 832 861 910 916 974 1018
071 088 137 142 143 183 260 297 338
426 553 564 565 686 709 986 2018
049 071 370 à 1000

9) Kaiser Ferdinands-
NMordhahn, Prior.-Obl. v. 1372.
32. Verlosung am 1. Februar 1906

Zahlbar am 1. Mai 1906.
1997 2249 5020 6352 931 9380

10319 328 12489 13551 18904 23192
24641 29532 535 34362 35114 46549.

10) Luxemburgische Eisenb.-

und Berghau-Gesellschaft
Prinz Heinrich, 3 Ohblig.
Verlosung am 24. Januar 1906.

Zahblbar am 1. März 1906.
436 580 6562 780 843 926 1252 343

432 2004 013 3097 110 1562 187 722
4012 381 447 625 633 936 5933 962
6035 369 418 423 428 446 628 652 982
7359 614 840 962 8131 3665 671 9050
126 179 203 10257 352 356 781 965
11202 626 12026 216 412 642 714 729
13003 220 399 443 666 687 882 14523
16111 219 493 516 568 743 172756 341
387 433 18063 191 202 261 306 667
849 19126 236 340 20491 21742 9655
960 22001 210 280 388 23586 590 936
24642 665 840 25013 424 744 881 928
26227 328 383 6507 597 616 759 27840
941 28042 379 497 782 29321 482
30036 127 187 334 767 31895 32322
364 443 615 652 952 33271 412 731
776 798 34095 3655 635 972.

2) Bergwerks Gesellschaft
Hibernia in Herne i. W.

Anleihe der früheren
Gewerkschaft des Steinkohlen-
bergwerks Schlägel und Eisen,
Recklinghausen, v. 1. Juli 1895.

6. Verlosung am 2. Januar 1906.
Zahlbar am 2. Januar 1907.

115 182 194 224 272 276 303 323
344 353 355 409 443 525 604 610 622
667 684 712 749 793 823 8656 919 927
1009 032 033 121 142 172 213 266 271
362 397 428 451 465 487 535 666 780
789 829 2026 027 034 086 146 189 193
196 204 244 300 341 376 463 468 514
575 699 648 752 765 837 842 869 936
959 994 995.

3) Bulgarische 590 Anleihe
von 1896.

Die diesjährige Amortisation ist
durch Ankauf erfolgt.

4) Bulgarische 690 Staats-
Eisenbahn -Hypothekar- Gold

Anleihe von [889.
(Tsaribrod Sofla Vakarel und

Bourgas Vamhboll.)
Verlosung am 19. Januar I. Febr. 1906.

Zahlbar am 1. April 1906.
31-40 291 300 701--710 1161

170 461--470 3511-620 7481--490
9931--940 11461-470 12941--950
14641—650 16781--790 17451-460
571 680 791--800 801--810 18841
860 19281 290 321330 401--410
20121--130 21631640 761--770
22761--770 23111-120 1561--160
24241--250 25231-240 541--6650
601--610 26161 170 471480 771
780 27261260 401--410 29291-300
32251--260 671-680 34621--630
35101 110 151--160 451 460 36661
--570 38481--490 711--720 39241
250 731--740 40031 040 041-050
161-170 451 460 41831840 9561
960 42181--190 191--200 43161--170
321-330 611620 861--870 46001
010 47551--660 48561--570 681--690
49411--420 691--700 50361--370 441
--450 54131 140 4561 460 901 910
56491 600 831--840 57081 090
h iso 691-—600 741--7650 761

b Moskau-Kiew-Woronesch-
Eisenbahn, 490 Obligationen

von 1895.
19. Verlosung am 10/23. Januar 1906.
Zahlbar am 20. März I. April 1906.

à 500 Lit. A. 285 385 466 660
741 1216 453 494 2355 705 951 3419
608 973 4069 156 157 176 638 669 705
937 5133 180 299 446 608 664 878 992
7056 185 269 406 518 646 664 897
8510 649 577 901 9242 397 5621 734
10063 086 257 267 400 404 481 11113
673 12252.

à 500 Lit. B. 862 1191 5658 847
27256 861 36562 4470 882 5248 261 844

6688 775 782 7315 320 490 653 867
8634 666 9632 797 10295 921 12989

à 1000 13804 14882 16106
527 17680 18196 349 410 703 788 815
825 19642 707 710 711 772 20122 123
146 273 486 21076 094 174 701 900
988 22163 221 232 423 498 651 816
940 23486 592 843 24284 654 787 879
976 994 25776 979 26323 376 419 451
549 27102 576 722 962 29008 30199
31114 624 773 868 32024 295 378 407
643 33013 603 994 34801 35068 299
594 364566 470 635 37252 317 820
38052 144 246 369 502 796 873
39065 754.

à 2000 A. 39871 872 40195 196
319 320 363 364 663 664 42761 762
44045 046 45203 204 46385 386 456
456 599 600 47415 416 48077 078 995
996 49421 422 50807 808 51061 062
611 612 52207 208 503 504 531 6532
565 556 53321 322 54027 028 56101
102 153 154 169 170 307 308 903 904
919 920 57251 252 569 5670 58191 192
60115 116 971 972 61453 454 877 878
64211 212 443 444 565 5666 66093 094
67897 898 68685 686 729 730 70279
280 667 568 71299 300 825 826 72543

329 330 463 464 527 528 625 626 635
636 743 744 76267 268 645 646 78385
386 79585 586 80493 494 81333 334
883 884 82551 652 84331 332 759 760
799 800 86713 714 903 904 87849 850
88741 742 945 946 891365 136.

644 73973 974 74339 340 75129 1301 518 540 653 630 688 736 904 912 914

12) Moskau -Windau Rybinsk-
Eisenbahn, 49, Obligationen,
Emission von 1897 und [898.
Verlosung am 15/28. Dezember 19056.

5) fFinnländische [0 Taler-
Lose Von [868.

75. Serienziehung am 1. Februar 1906.
Prämienziehung am 1. Mai 1906.
Serie 117 159 277 389 442 455

1119 1125 1533 1566 1663 1673
1824 1900 1952 1996 2029 2164
2225 2298 2318 2451 2483 2769
2858 2881 2905 3018 3099 3153
3235 3269 3409 3453 3482 3574
3628 3667 3734 3840 3849 4134

570 624 687 690 775 853 1110 4029 238 653.

Zahlbar am 19. März 1. April 1906.
4 garantferte NMetall-Oblig.,

Emission von 1897.
(17. Verlosung.)

à 2000 234 395 665 1674 732
756 767 2095 771 3173 269 288 579

à 1000 6843 971 7239 463
6563 603 633 845 8053 368 479 611
9006 757 771 100655 141 11578 792
986 12322 739 836 13090 199 287 400.

à 500 13781 937 990 14364 992
15261 291 930 16067 137 355 637 890

4306 4390 4415 4423 4524 4656 17134 241 704 18184 294 493 616 684.

13) Neapeler 42/39 150 Lire-
Lose Von 1868.

89. Verlosung am 4. Dezember 1905.
Zahlbar am 1. Mai 1906.

Die Nummern, welchen Kein Be-
trag in beigefügt ist, sind wit
150 Lire gezogen.

114 116 120 122 154 177 211 224
251 293 342 376 549 556 660 600 602
613 622 724 735 757 785 811 813 820
821 822 826 829 871 887 921 924 927
943 1013 021 023 041 056 228 466 537
571 619 631 635 685 2131 217 251 416
458 922 983 3037 385 405 534 638 6656
961 4224 248 289 502 516 526 621 623
627 646 669 670 823 847 867 5040 263
494 535 591 603 609 631 644 718 743
875 929 6016 024 091 161 328 512 525
6653 660 664 673 694 697 7035 257 306
332 438 448 502 711 716 733 744 976
8004 022 042 044 221 223 334 522 616
818 834 846 929 938 940 968 9021 026
061 085 241 414 849 968 10084 088
430 457 614 632 854 923 969 980 11013
034 061 209 237 261 267 298 310 327
382 424 615 624 627 6665 689 741 758
825 921 971 981 992 12016 068 074
307 345 366 393 405 411 427 458 688
932 13230 814 818 835 14010 114 216
219 234 237 2650 263 469 614 627 6539
878 15178 179 437 438 465 701 805
834 839 851 949 16039 042 116 133
1650 439 498 950 966 999 17023 024
040 043 139 227 239 477 501 650 661
902 971 992 18046 050 052 160 163
160 278 353 514 667 604 636 657 669
867 961 19025 222 408 438 447 33
748 779 828 846 872 928 948 949 979
20133 153 237 307 363 406 428 431
442 452 580 610 614 633 672 714 779
805 807 808 810 (250) 814 833 834 845
923 (250) 21003 035 066 171 203 229
255 441 449 616 623 707 767 22211
239 384 446 616 753 829 911 913 948
23034 101 127 131 132 162 188 205
233 241 273 303 320 328 360 372 409
452 532 647 24007 239 332 338 343
374 383 452 488 786 800 806 862 903
923 933 25014 094 419 794 944 970
26005 051 223 378 405 416 435 663
684 820 27035 195 241 271 339 3658
409 455 608 731 801 817 921 964 28012
022 102 119 153 185 194 214 636 825
29126 219 225 233 254 264 267 428
526 541 611 622 633 635 911 919 936
952 956 30023 031 349 407 418 420
636 904 31001 033 132 185 242 283
284 345 704 765 830 848 32025 228
262 340 627 33012 014 229 439 711
722 735 799 826 838 856 862 967 996
34011 012 014 017 042 044 063 264
882 897 907 921 987 35015 130 246
310 311 442 489 36116 117 134 147
172 188 191 217 240 247 268 272 548
640 652 658 37311 337 346 347 348
367 604 719 38013 0365 044 341 425
453 647 686 817 825 858 924 39009
080 612 622 833 927 934 975 40086
214 238 261 282 303 306 361 386 387
487 504 518 520 654 574 678 681 607
622 625 647 652 881 908 934 965 981
41001 038 039 042 046 073 145 218
2650 430 438 539 611 617 635 692 (400)
42113 118 135 143 219 223 228 233
531 632 742 792 837 901 903 957 970
43016 031 437 448 534 662 714 942
44249 333 425 457 465 500 726 727
736 743 767 771 774 784 810 818 903
912 913 914 916 918 963 972 988 45064
669 725 889 (260) 931 46054 102 458
601 723 810 812 832 848 868 891 920
960 970 47006 028 102 141 305 406
423 436 573 7563 799 807 810 842 (300)
861 872 912 939 957 964 986 991 48062
162 434 438 630 743 936 939 948 976
49006 013 032 048 113 118 124 136
180 201 222 226 227 234 268 322 343
358 361 402 411 426 445 542 612 727
744 813 826 833 840 915 944 971 50011
016 047 063 264 298 323 341 398 454

917 939 942 949 959 51010 013 223
298 526 52333 387 408 501 509 641
592 602 816 848 854 927 937 944 53036
204 253 292 301 341 378 409 424 625
745 54433 531 647 648 838 922 55057
130 134 302 633 535 677 626 631 649

033 101 107 117 144 165 288 461 602
708 732 756 826 833 862 910 9659 68026
030 039 056 066 071 074 090 240 265
363 427 432 443 610 6409 624 822 918
998 69018 127 205 277 448 567 620
624 628 726 761 837 869 70033 068
278 409 432 6506 620 643 648 863 7 1245
605 539 559 630 641 667 858 929 72005
164 206 225 549 563 619 669 817 73468
696 613 618 625 628 649 661 724 764
820 824 921 933 74041 166 222 224
230 281 (250) 377 437 652 830 970 994
75016 017 0655 129 215 224 231 236
310 331 353 374 484 501 613 615 620
646 652 661 743 7465 820 846 850 911
948 958 76119 131 135 155 189 209
214 229 315 364 878 442 448 451 479
612 615 660 719 813 841 77069 101
1I2 118 126 1456 149 221 227 276 287
301 388 504 511 632 640 663 554 584
610 936 952 976 78022 040 050 120
186 144 146 167 169 208 419 449 686
666 79051 121 149 193 207 260 268
276 297 506 673 6665 702 703 706 710
716 721 735 746 753 758 760 783 786
804 805 847 860 873 939 80010 342
492 539 621 636 711 801 813 848 908
938 944 948 960 968 81031 093 201
206 215 382 405 455 677 656 733 741
773 843 863 82055 141 352 382 493
643 620 709 722 741 744 813 824 833
839 854 874 889 916 83089 102 234
324 589 641 692 727 917 941 950 84016
041 063 119 181 229 231 245 255 312
333 388 399 431 678 687 815 840 (250)
946 998 85238 343 404 627 726 727
735 751 761 826 906 911 932 947 972
999 86012 022 036 077 138 203 224
362 484 611 695 648 667 672 826 907
87019 037 080 231 410 428 429 505
532 624 708 (250) 711 718 806 839 847
88010 206 468 680 691 609 615 623
636 672 7265 730 758 781 824 831 863
866 948 809017 063 205 245 315 330
345 (260) 353 412 417 433 437 444 447
455 450 457 614 630 573 680 596 601
743 771 781 789 822 871 882 90026
274 506 658 881 915 917 918 919 953
934 946 970 984 91000 011 028 025
085 120 140 156 226 230 243 372 413
125 706 906 92117 221 226 626 648
669 870 927 948 949 93028 032 049
060 206 225 267 269 310 341 400 512
722 907 912 931 978 94030 068 073
75 383 745 765 840 926 941 95042
074 137 142 168 207 243 263 422 431
152 515 655 636 825 847 868 997 90018
626 038 103 112 147 206 208 230 344
316 524 531 632 622 626 638 738 744
747 761 830 834 869 904 912 916 928
940 976 97011 017 039 042 066 129
227 237 219 555 613 660 737 789 851
837 868 861 931 932 941 949 960 954
98118 132 133 137 144 223 302 426
148 454 468 467 486 643 733 932 99027
028 029 079 164 176 236 329 408 448
723 (250) 736 737 748 768 774 808 814
994 1060044 229 303 340 361 364 426
448 635 641 721 780 893 912 965
101021 024 026 037 222 416 631 596
646 693 702 712 779 9641 102103 122
1ö3 316 374 382 771 909 918 961 984
992 103001 028 116 203 (260) 365 656
725 104131 152 176 566 702 731 851
947 105134 173 206 238 301 352 607
öid 16 544 549 665 667 629 660 661
680 692 106012 018 317 323 424 509
696 769 834 (300) 942 107 128 661 604
667 721 863 915 937 941 108038 111
140 155 210 217 281 343 362 401 402
444 448 463 718 921 109106 109 147
226 521 624 543 562 621 748 776
110266 342 424 427 447 676 739 769
821 111141 222 238 326 330 477 635
627 629 666 704 711 723 724 725 730
743 746 752 764 826 916 112014 017
026 275 447 613 622 647 806 924
113023 027 166 240 260 298 300 312
364 404 422 436 528 683 693 732 904
114124 126 154 193 244 266 301 326
428 645 783 826 981 937 115048 115
120 145 157 199 224 247 302 326 352
422 612 528 594 711 719 730 739 741
747 788 846 935 116009 011 öls 058
346 388 399 407 457 618 642 648 814
117047 148 202 214 328 426 428 609
620 621 582 585 688 609 645 725 751
839 922 941 993 118114 226 347 361
404 453 534 817 919 935 961 119014
104 203 435 616 624 631 666 649 674
679 894 929 982 120097 102 208 209
215 218 230 268 264 822 832 427 446
4ö1 711 727 746 761 772 860 962
121028 112 132 276 363 415 637 838
122402 721 764 915 922 943 962
123267 351 366 393 413 438 447 696
7ſö 743 762 772 804 940 953 124100
j22 233 237 334 481 672 767 902 921
125025 041 103 142 182 239 560 752
126293 (260) 458 510 690 777 127029
323 334 341 351 862 381 422 481 763
956 967 128015 129 162 168 276 313
323 342 401 462 621 697 901 962
129002 063 129 130 145 206 241 303
zi2 321 323 369 364 381 405 415 451
468 627 827 923 1300141 206 231 276
312 321 372 464 467 634 636 607 611
636 833 131001 111 176 316 403 512
545 597 631 646 (300) 723 735 762 948
132011i 153 166 171 195 206 229 230
264 335 337 549 728 736 744 844 924
994 133017 028 111 151 263 313 6506
ö12 575 610 931 961 965 134069 333
425 135310 450 467 470 533 582 (400)
606 609 666 866 136027 161 154 356
386 416 962 137009 013 029 111 136
172 222 631 662 625 629 901 931 945
138111 502 308 325 330 (400) 341 412
421 425 431 470 557 661 646 744 901

906 56047 105 111 144 147 173 204 923 931 936 943 944 9465 947 9652 963
214 261 252 258 567 645 703 728 800
819 57101 119 419 503 631 533 642
602 796 814 921 963 58016 017 037 261
399 446 552 814 826 59126 (25.000)
302 323 362 468 657 731 747 840 60032
063 206 273 313 393 404 415 424 621
623 624 626 646 650 701 722 816 830
833 837 61029 092 134 143 175 311
837 860 923 949 62031 062 133 165
174 204 213 344 512 516 829 846 847
930 935 63038 046 066 095 200 226
260 442 634 643 842 936 940 944 947
64026 037 163 341 362 525 528 619

986 139013017 046 047 057 062 106 137
162 196 3265 362 369 492 497 501 642
645 741 885 913 932 937 956 963 987
140316 442 652 591 732 141064 101
141 203 226 434 481 644 598 907 943
9665 971 974 142142 143 233 271 330
1000) 384 407 611 643 741 793 921 968
65 143142 171 681 144326 331 342

764 854 904 933 954 145124 2365 308
705 722 797 146118 122 633 534 6651
628 632 654 682 683 147141 187 243
641 772 148115 226 347 401 420 431
702 737 942 953 973 978 149029 072806 906

637 682 844 943 65044 082 162 271] 104 179 412 449 567 771 922 959 978
348 442 501 576 612 633 635 641 662] 150006 064 131 249 411 464 463 542
737 857 901 906 908 919 924 66018] 733 761 773 821 924 151026 248 288
021 0365 0659 120 122 187 143 162 2051 310 3652 374 760 823 828 152183 201
210 234 236 321 324 417 420 536 573 442 523 541 662 768 911 153121 124
611 713 731 801 809 816 820 829 839 267 341 353 374 392 511 528 608 684
887 920 921 936 969 67002 008 010] 743 761 827 829 164008 013 404 782

928 166018 142 154 523 551el 106101 132 881 318 998 918 33

s 861 964 968 157111 180 164
221 43 632 683 738 v 158
i I61 206 261 820 402 d530 996 (280) 15910 i iel o
217 247 263 267 341 869 396 533 z
r o 982 so 146 160 n
z 540 301 423 186 442 606 el z
725 719 76 s 161868 i n
460 496 618 617 518 633 542 h
570 681 64 647 663 667 608 695
902 9i0 v 162017 082 061 o
101 lis 185 189 212 240 241 201
681 665 072 643 71 786 887 de

14) Reusß j. L.
3' bandrentenbriefe

Verlosung am 6. Pebruar 1906
Zahlbar am 15. April 1906.

z o z e als z7e à 300 103 e
it. B. 11182 228. u

15) Rheinprovinz Anleiheseſ,
Verlosung am 8. Januar 1906,

Zahlbar am 1. Juli 1906.
42 Anleſhescheine 20. Ausga

Buchst. A. à 500 734 746 1277
282 427 431 538 631 644 714.

Buchst. B. à 1000 2007 27
032 360 614 5656 694 891 3065 223
480 603 799 4632 6161 409 7024 027
063 136 226 229 239 338 347 596
662 716 768 774 775 8366 367 472
604 610 637 639 718 728 987.

Buchst. C. à 5000 vi17 120
10104 185 391 508 661 619 636 999
11011,014 223 396.
44 Anlelheschefne 21. Ausgahbe,

Reihe 57 à 500 89 110 166
288 323 3265 514 667 939 940 99.

Reihe 68 à 1000 1530 28672
7653 771 830 840 3008 201 234
368 490 6547 670 699 701 819 820 978
4008 023 170 354 487 488 489 665 712

Reihe 69 à 5000 5124 417 46
805 941.

Die Tilgung der 34 Anleihescheine
11. und 14. Ausgabe, der 34 10. und
12. bis 17. Ausgabe und der 3
18. Ausgabe für 1906 ist durch An-
Kauf bewirkt.

16) Russische 49/0 Gold-Anſ,
V. Emission von 893,

Verlosung am
19. Januar I. Februar 1906.

Zahlbar am 18. April I. Mai 1906.
à 125 Rubel Gold. 14251--276

30401--425 56326-350 99326 360.
à 625 Rubel Gold. 154701--725

156401--426 166801--825 184426
450 210001--026 211301--325 2256786
--700 246326--360 260161 175.

à 3125 Rubel Gold. 266101--
125 282901--926 302601--526 3131561

175 345701--7256 353301 326.

17) Sachsen-Coburgischo
Staats- Anleihe Von [88l.
Verlosung am 24. Januar 1906.

Zahlbar am 1. Juli 1906.
Serie A. à 2000 42 101 106

134 204 206 235 283 3365 342 479.

Serie B. à 1000 12 24 36 265
267 273 381 401 455 534 582 600 606
666 675 694 769 814 830 934 966 970
1029 068 106 108.

Serie C. à 400 32 41 47 160
2265 314 373 400 494 496 522 687 729
769 868 894 955 980 993 1120 139 174
216 249 254 266 297 336 341 426 460
454 535 6550 681 7562 767 883 894 906
910 917 931.

Serie D. à 200 14 98 101 169
225 273 274 338 524 548 628 662 676
685 710 863 983 996 1114 136 273 277
314 329 331 408 419 4365 451 462 479
627 530 646 687 679 693 695 711 860
877 883 2004 109 128 226 249 332 376
450 522 691 697 606 612 624 629 687
668 777 782 800 814 853 864 901 920
934 936 3004 019 122 126 267 27
291 428 452 453 463 574 678 681 65

684 801. gSerie E. à 100 16 131 133 176
178 185 190 204 212 233 348 397 478
530 601 613 642 672 751 760 932 102
056 048 067 098 113 117 166 174 18
262 811 437 602 661 696 637 706 769
828 924 937 2027 049 050 066 089 002
097 114 128 164 167 227 381 438 616

636 660 671 605 668.

18) Schwarzburgischo
Hypothekenbank in Sondoers-
häusen, 3/ Pfandbr. Seriel.

Verlosung àm 65. Febraar 1906.
Zahlbar am 1. Juli 1906.

Lit. D. 7 199 433 445 700.
Lit. E. e 367 462 689

790 800 981 993.
Lit. F. 3 302 367 441 532 668 719

789 869 866 884 922 1066 106 141.
Lit. G. 13 17 45 46 66 93 108 119

145 150 163 200 282 363 391 604
630 656 712 713 742 766.
19) Voreinsbank in Hürnboery,

3 Boclenkrecdiit-Obllg,Serie V ixa, XiV und A.l

19. Verlo am 1. FebruarZahlwar am 1. April 1906.

à 2000 3064 164 264Lit. A 654 764 9564 964.e z i 2078 173375 473 678 673 773 87 973 5028 128
228 328 428 628 628 728 828 S.

Tit. 0. à 600 14068 166
369 469 608 668 768 568 858.Tit. D. à 200 18045 i83
345 445 545 6465 e
107 207 307 407 607 607
36006 106 206 306 406 606

7036 136 236 836

Iit. B. à 100 un435 636 635 735 8365 936 800533 493 593 693 793 893 De 5

e e n nz i 33017 1i7 217 317 Alf l
617 717 817 917.
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